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nehmen alle Poſtanſtalten des 
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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
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Zweiundſtebzigſter 
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In ſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags om, 

genommen. 


J. 


Annoncen-Annahme⸗Bureaus der Voſener Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Joſeph Jolowicz, Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Alrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gneſen bei Su 


Theodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in 
Breslau, Frankfurt a. M. Leipzig, Hamburg, Wien und ` 
tuttgart: Safe & Ga: in Breslau: Emil Kabath; Zeulle, Bial & Freund; in Frankfurt a. M.: 


in Bromberg E. 5. Mittler ſche Buchhandlung; in Berlin 
meyer, Schloßplaß; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und S 


— 


Dent ſ ch lan d. 


Berlin, 3. Februar. Der „Levant⸗Herald“ meldet, 
daß in Galata das Gerücht gehe, es ſei ein wohlbekannter Di⸗ 


plomat bemüht, mit dem Vizekönig von Egypten ein Arrange⸗ 


ment zu Stande zu bringen, wonach derſelbe ſich bereit erklären 
ſolle, für den Fall, daß der Streit zwiſchen der Türkei und Grie⸗ 
chenland gewiſſe Eventualitäten herbeiführe, die Pforte mit einem 
Kontingent von 40,000 Mann und 10 wohlausgerüfteten Kriegs⸗ 
ſchiffen zu unterſtützen. Ferner ſolle ſich der Vizekönig damit 
einverſtanden erklären, daß die von der Pforte gegen Griechen⸗ 
land angewendeten Maßregeln auch für Egypten Gültigkeit hät⸗ 
ten, und endlich die Garantie für eine türkiſche Anleihe von 2 
Millionen Lſtrl. übernehmen, in welchem Falle ein gleichfalls 
wohlbekannter jüdiſcher Banquier dieſelbe effektuiren wolle. Es 
ſcheine indeß nicht, daß das Arrangement zu Stande komme. 
Die ganze Geſchichte, deren Richtigkeit man dahingeſtellt laſſen 


ſein muß, hat nur inſofern für uns Intereſſe, als der „bekannte 


Diplomat“ wohl kein Anderer als von Prokeſch⸗Oſten ſein kann, 
der ſich gegenwärtig in Egypten aufhält, binnen Kurzem aber 
nach Konſtantinopel zurückkehren wird. — Die Akademie der 
Wiſſenſchaften in St. Petersburg hat am 29. Dez. v. J den 
Geh. Regierungsrath Michaelis, Mitglied des Bundeskanzler⸗ 
amtes, zum korreſpondirenden Mitzliede für die hiſtoriſch⸗politiſche 
Sektion ernannt. 

— Die „Prov.⸗Korr.“ meldet: „Die griechiſche Regierung 
hat ihre Erklärung auf die Mittheilung der ie 
noch nicht nach Paris gelangen laſſen; doch gilt die Zuſtimmung 
derſelben und demgemäß die Beilegung des griechiſch⸗türkiſchen 

treites nach wie vor als geſichert.“ (Vgl. Tel. Depeſche.) 

— Der berühmte Augenarzt Albrecht v. Gräfe hat einen 
neuen Anfall ſeiner früher glücklich bewältigten Lungenaffektion 
erlitten, welcher ihn nöthigt, einen längeren Aufenthalt in ſüd⸗ 
lichen Gegenden, wahrſcheinlich auf Korſika, zu nehmen. 

— Der Reichstagspräſident Dr. Simſon iſt, wie der 
„Köln, Big.“ geſchrisben wird, zum Chefpräſidenten des Appella- 
tionsgerichts zu Frankfurt a. O., bei welchem er bisher als Vice⸗ 
präſident fungirt hat, ernannt worden. Herr Simſon legt dem⸗ 
ufolge ſein Mandat nieder; es find jedoch Vorkehrungen getrof⸗ 
4 daß die Neuwahl noch vor dem Zuſammentritt des Reichs⸗ 
tages erfolgen und dem Präſidenten die Annahme der ſicheren 
Wiederwahl ermöglicht werden kann. Selbſtverſtändlich iſt es 
alljeitig erwünſcht, den verdienten Mann auch in der nächſten 
Seſſion mit der Leitung der Verhandlungen zu betrauen. 

— Wie der „Oſtd. Ztg.“ aus beſter Quelle mitgetheilt wird, hat das 
königliche Staatsminiſterſum in feiner Sitzung vom 31. Januar d. J. be⸗ 

chlo en, Sr. Maj. dem Könige für das neuzubeſetzende Amt eines Ober ⸗ 
Praſidenten der Provinz Preußen den Regierungspräſidenten Herrn v. Nor⸗ 
enflycht in Frankfurt a. O. in Vorſchlag zu bringen. Herr v. Norden- 
cht — früher Regierungs- und Ober» Bräfidialrath in Poſen — war ur- 
rünglich für die Stelle eines Oberpräſidenten der Loss Hannover de» 
gnirt, mußte jedoch fpäter dem Herrn Grafen von Stolberg Wernigerode 
nelthen. Gleichzeitig wurde ihm von maßgebender Seite die Ausſicht auf 
ne der nächſten erledigten Oberpräfidentenftellen eröffnet. Demgemäß wurde 
auch, als noch die Abſicht vorwaltete, den Oberpräfidenten der Provinz 
dn, Herrn v. Horn, nach Königsberg zu verfegen, als fein Nachfolger in 
wll genommen. Herr v. Nordenflycht gehört — auch im Abgeordne⸗ 
enhauſe — der ſtreng konſervativin Partei an und iſt Verfaſſer einer Ge- 
ſchichte der ſchwediſchen Verfaſſung, ſo wie Autor mehrerer Ueberſetzungen 
ſchwediſcher Dichtungen. ’ ES 

 — Bon verfhiedenen Seiten wird, wie die „dl. Korr.“ 
erfährt, die Wahrnehmung ausgeſprochen, daß ſich der Schul⸗ 

eſuch, ſeitdem die Beſtrafung der Schulverſäumniſſe den Ge⸗ 

chten überwieſen iſt, eher verſchlimmert als gebeſſert hat und 
aß faſt allgemein die Wiedereinführung des früheren admini⸗ 
trativen Verfahrens gewünſcht wird, bei welchem die Strafe 
dem Vergehen mehr auf dem Fuße folgte und deshalb ſich wirk⸗ 
amer erwies. 

— Eine Nichtbeſtätigung an Univerſitäten iſt ſchon 
ſeltener, Herr v. Mühler hat d jüngſt in Marburg eintreten 

ſſen, wo er die Berufung des Dr. Manuel zu Arolſen zum 
Profeſſor der Augenheilkunde zurückwies. — Der Herr Miniſter 

at übrigens jetzt, vorläufig an Stelle der noch immer zu er⸗ 
wartenden Unterrichts⸗Geſez⸗Entwürfe der frühern Zeit, ſeine 
z Stellung und Grundſätze in der Verwaltung ſeines 
imtes“ veröffentlichen laſſen. Dieſe Veröffentlichung umfaßt 
ie bei Berathung des Staatshaushaltsetats für 1869 im Hauſe 
er Abgeordneten jüngſt gehaltenen Reden des Herrn v. Mühler, 
wf, wie er erklären läßt, aus der „ſehr weit gehenden Be⸗ 
We ſeiner Verwaltung „Gelegenheit genommen hat, 
eben Zurückweiſung irrthümlicher oder ungerechtfertigter Angriffe, 

e Grundſätze, durch die er ſich in ſeinem Amte leiten läßt, 
ausführlich darzulegen und deren Zuſammenhang mit der Ver⸗ 
gangenheit nachzuweiſen.“ Seine hierauf bezüglichen Aeußerun⸗ 
In find ebenſowohl ein „Beitrag zur Geſchichte des preußiſchen 

nterrichtsweſens, wie ein Zeugniß der Auffaſſung, welche die 
- aatsregierung den wichtigſten Zeitfragen auf dem geiſtigen und 
ethiſchen Gebiete des Lebens der Nation angedeihen läßt.“ Die 
‚eben des Herrn Kultusminiſters find Erwiderungen auf die 
nicht mit au genommenen Reden der Abgeordneten Richter (San⸗ 
Kent, Wehrenpfennig, Bethuſi⸗Huc, Tweſten, Lasker, 


arſten, Virchow und Koſch. e 
Karlsruhe, 3. Febr. Durch landesherrliche Verordnung 


Baſel: 


chrimm bei Herrn Hermann Caſſriel; in Grätz bei Herrn Louis Streiſand und Herrn D. Kempner; 
anfenftein & Vogler; in Berlin, München, St. Gallen: Rudolf Moſſe; in Berlin: A. Nele“ 


G. K. Haube & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 


wird die weltliche Feier der Sonn⸗ und Feſttage neu geregelt. DESEN? Gottesdienſt abgehalten. Der Andrang war ſo 


Für eine gewiſſe Anzahl von Feiertagen wird dieſelbe mehr oder 
weniger eingeſchränkt. 
Oeſter reich. ö 

Wien, 2. Februar. In der geſtrigen Sitzung des Her⸗ 
renhauſes wurde das Geſetz über die Donau⸗Regulirung und 
nach längerer Debatte auch das über die Entſchädigungspflicht 
der Eiſenbahngeſellſchaften bei Unglücksfällen angenommen. Die 
letzte Regierungsvorlage ward bekanntlich durch das grauenhafte 
Eiſenbahnunglück bei Horowitz veranlaßt. — Unter dem Vorſitz 
des Abgeordneten Dr. Ziemiatkowski kam im Verfaſſungsaus⸗ 
ſchuſſe der Antrag des eben genannten Abgeordneten, betreffend 
die Behandlung des Antrages des galiziſchen Landtages auf 
Aenderung des Grundgeſetzes über die Reichsvertretung zur Vor⸗ 
berathung. Von Seiten der Regierung wohnten die Miniſter 
Dr. Giskra und Dr. Breſtel der Sitzung bei. Der Abg. Dr. 
Kaiſer war der Anſicht, daß bevor das Haus in die Berathung 
über den Antrag eines Landtages eingehen könne, vorher die 
Geſchäftsordnung abgeändert werden müſſe, und beantragte zu 
dieſem Zwecke ein Subkomitee von 5 Mitgliedern zu ernennen. 
Dr. Giskra unterſtützte dieſen Antrag und obgleich die Abgeord⸗ 
neten Grocholski, Toman und Geet die gegentheilige An⸗ 
ſicht verfochten und erklärten, daß die Geſchäftsordnung die Ein⸗ 
bringung derartiger Anträge den Landtagen nicht verbiete, wurde 
endlich der Antrag auf Wahl eines Subkomitees angenommen. 
Man ſieht, die galiziſche Frage wird wohl noch lange auf Erle 
digung harren müſſen. — Der von der proviſoriſchen Regierung 
in Madrid für Wien neu ernannte Geſandte Rances y Villa⸗ 
nueva hat, wie die amtliche „Wiener Zeitung“ meldet, dem 
Kaiſer in feierlicher Audienz ſeine Kreditive überreicht. 

Peſt, 1. Februar. In mehreren Gegenden, jo in Gömör, 
Borſod, Veszprim, Zemplin, tritt die proteſtantiſche Geiſtlichkeit 
gegen die Deak⸗Partei auf. aut heute gefaßten Beſchluſſes 
kommt der Prozeß Kara georgien vächſlen Montag öffent⸗ 
lid NEE — Der Stadtmagiſtrat von Warasdin 
hat den Miniſter⸗Präſidenten Grafen Andraſſy und Franz 
Deak zu Ehrenbürgern ernannt. — Die Einberufung des 
kroatiſchen Landtages iſt verſchoben worden. 

Geſtern wurde in Groß⸗Beeskerek unter Theilnahme 
von mehr als 300 Perſonen aus dem Banat und der Bacska 
eine ſerbiſche Konferenz der liberalen Oppofition über die 
Landtagswahlen abgehalten und einſtimmig folgendes Programm 
angenommen: 

„Löſung der Nationalitätenfrage auf Grund der bekannten Vorlage der 
ſerbiſch⸗rumäniſchen Ablegaten; Löſung der ſerbiſchen Frage auf Grund des 
iſtoriſchen Rechts; Unterſtützung des kroatiſchen Natſonalprogrammes hin⸗ 
dr der Selbſtſtändigkeit und Integrität; Unterſtützung der Autonomie 
Siebenbürgens, des ſtaatsrechtlichen Standpunkes der ungariſchen Oppofi- 
tion, der demokratiſch⸗liberalen Staatsinſtitutionen, der ſlawiſchen Länder⸗ 


Autonomien jenſeits der Leitha; Nichtinterventions⸗ und Befreiungspolitik 
orientaliſcher Völker.“ Schließlich wurde beſchloſſen, in Eintracht mit den 


Rumänen vorzugehen. 
rankreich. 

Paris, 1. Febr. Man hat in den Archiven ein Schreiben 
Napoleon's I. gefunden, welches den Richtern des Herzogs von 
Enghien Gratifikationen von je 30,000 Franks bewilligt. Die 
Namen dieſer Richter ſind allerdings in geſchickter Weiſe mit 
denen anderer untermiſcht, welchen man anderer Urſachen wegen 
eine Belohnung zuerkannte; aber die Hauptabſicht iſt darin jo 
leicht erkennbar, daß Marſchall Vaillank, dem man als kaiſer⸗ 
lichem Hausminiſter den Brief vorlegte, ſofort deſſen Veröffent- 
lichung unterſagte, denn, wie er ſich ausdrückte: „er handelt 
von Blutgeld!“ 

Paris, 2. Februar. Rhangabe hat eine Verlängerung der 
Friſt von acht Tagen, welche der griechiſchen Regierung zur (Gr, 
theilung einer Antwort auf die Konferenz⸗Erklärung geſtellt iſt, 
bisher nicht beantragt. — Die „Patrie“ verſichert, daß der Bei⸗ 
tritt Griechenlands nicht mehr zweifelhaft iſt. 


S teen 

Madrid, 1. Februar. Die Vertreter der auswärtigen 
Mächte haben ſich mit der von der proviſoriſchen Regierung ges 
gebenen Genugthuung für die lärmenden und drohenden Kund⸗ 
gebungen des Volkes vor der Wohnung des päpſtlichen Nuntius 
ufrieden erklärt, wiewohl ſchon das grundloſe Gerücht umlief, 
ſämmtliche Geſandte hätten ihre Päſſe verlangt. Gegenwärtig 
durchziehen die Freiwilligen die Straßen der Stadt, um die 
Ruhe aufrecht zu halten und die Anſammlung größerer Volks⸗ 
haufen zu verhindern. Doch herrſcht noch eine leicht begreifliche 
Aufregung, und an der Puerta del Sol war heute Nachmittag 
die bildliche Darſtellung einer Kirche, in welcher man Prieſter 
mit aufgeſtrichenen Hemdärmeln und Dolche ſchwingend ſich auf 
den Gouverneur von Burgos ſtürzen ſah, zu öffentlicher An⸗ 
ſchauung ausgehängt. Der Erzbiſchof von Burgos wird in ſei⸗ 
nem Palaſte als Stubengefangener bewacht. Als neuer militä— 
riſcher Gouverneur iſt der Brigadegeneral Hada nach Burgos 
abgegangen. — Wie man verſichert, ſind jetzt aus den ſpaniſchen 
Klöſtern und Kirchen für 4 Millionen koſtbare Gegenſtände ent⸗ 
nommen und im Geheimen nach dem Auslande gebracht wor⸗ 
den, wo ſie zu Gunſten der Reaktion verkauft werden. 

— Am Sonntag (31. Januar) wurde in Madrid wieder 


Großbritannien und Irland. a 

London, 3. Febr. Ein offizielles Telegramm aus Athen 
meldet, daß der König, indem er es auf eine Kabinetskriſis an⸗ 
kommen laſſe, entſchloſſen ſei, das Konferenzprotokoll anzunehmen. 
— Die große Jury hat die Anklage gegen die Direktoren der 
Kompagnie Overend, Gurney & Komp. gebilligt. N 

— Am Sonnabend fand in Osborne die Konfirmation des 
Prinzen Leopold, des achten Kindes und jüngſten Sohnes der 
Königin Viktoria und des Prinzen Albert, ſtatt. 


Rußland und Polen. 

[[] Warſchau, 1. Febr. Nach einer Zuſammenſtellung 
vom Dezember v. J. ſind im Königreiche Polen 356,806 
Deutſche anſäſſig, von denen zwei Drittbeife bereits der zweiten 
Generation, der Reſt der erſten Generation angehört oder neu 
eingewandert iſt. Außerdem leben vorübergehend als Arbeiter 
oder in Dienſtverhältniſſen annähernd 213,800 Perſonen, ſo daß 
E die Geſammtzahl der Deutſchen — mit Ausſchluß der Rei⸗ 
enden und zum Beſuch Weilenden — auf 570,600 beläuft, 
welche in Städten und auf dem platten Lande leben. Wenn 
man nun die Bevölkerung Polens nach der letzten Zäh⸗ 
lung auf 4,700,000 Köpfe anſchlägt, ſo beſteht der neunte 
Theil aus Deutſchen. Wenn man nun noch annimmt, daß von 
den Polen der höheren Klaſſen faſt alle, von den Mittelklaſſen 
aber viele deutſch verſtehen und ſprechen, jo dürfte jener Nufje _ 
— ein Pope — Recht haben, wenn er ſagte: „In Polen kann 
deutſch gepredigt werden und unter hundert Zuhörern werden 35 
die Predigt vollſtändig verſtehen, wogegen bei ruſſiſchen Predig⸗ 
ten von hundert Zuhörern kaum drei dem Vortrage zu folgen 
vermögen.“ In Bezug auf Stadtbewohner nicht ruſſiſcher Na⸗ 
tionalität, mag dieſe Annahme richtig ſein, dagegen dürfte, wenn 
man blos die Landbevölkerung in Betracht zieht und die auf 
Dörfern lebenden ausgedienten Soldaten und Beamten abrech⸗ 
net, der Prozentſatz zu hoch gegriffen fein, mit Beſtimmtheit 
kann daher geſagt werden, daß unter hundert Landbewohner pol⸗ 
niſcher Nationalität höchſtens Einer ruſſiſch verſteht. — Wie hier 
verlautet, ſoll Großfürſt Konſtantin Nikolajewitſch ſchon im April 
hier zum längeren Aufenthalte eintreffen. , 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

— Konftantinopeler Korreſpondenzen des „Oſſervatore trieſtino“ 
weiſen auf gewiſſe Differenzen auf konfeſſionellem Ge— 
biete hin, welche, wie ſie meinen, leicht beunruhigende Verhält⸗ 
niſſe annehmen könnten. Der ökumeniſche Patriarch gedenkt nun 
ein Generalkonzil aller orthodoxen Biſchöfe einzuberufen, zu dem 
nicht nur der unter ſeiner Jurisdiktion ſtehende, ſondern auch der 
helleniſche und öſterreichiſche orthodoxe Epiſkopat geladen werden 
ſoll und bei welchem dem Vernehmen nach der Patriarch ſeine 
Ernennung zum oberſten Vikar aller orthodoxen Kirchen anſtreben 
will. Die Pforte — bemerken die Korreſpondenten — iſt mit. 
Recht aufs entſchiedenſte gegen die Einberufung eines ſolchen 
Konzils, durch welches einerſeits der Hellenismus geſtärkt, anderer⸗ 
ſeits in dem kaum beſchwichtigten Bulgarien Anlaß zu neuen 
Unordnungen gegeben werden würde. 

Bukareſt, 2. Februar. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer meldete Georg Bratiano (Neffe des Präſi⸗ 
denten der Kammer) eine Interpellation über die Abberufung der 
franzöſiſchen militäriſchen Miſſion von Bukareſt, bezüglich deren 
Erſatz durch preußiſche Offiziere an. 


Vom Landtage. 


11. Sitzung des Herrenhauſes. 
Berlin, 3. Februar. Eröffnung um 11%, Uhr. Am Miniſtertiſch: 
v. Selchow. Die Kommiffion zur Vorberathung der Beſchlagnahme⸗ 
Geſetze hat ſich folgendermaßen konſtituirt: v. Ploͤtz, Vorſitzender, v. Bran- 
enberg⸗Ludwigsdorf, Stellvertreter, v. Brünneck, Schriftführer, Graf 
v. Behr⸗Negendank, Stellvertreter, v. Below, v. Brand, Graf v. Alvens⸗ 
leben, Graf v. Brühl, Graf zu Münſter, Herzog v. Ujeft, Graf v. Re- 
ventlow. Farve, Frhr. v. Winzingerode⸗Knorr, Beyer, v. Meding, v. Sydow. 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Fortſetzung der Berathung 
über das allgemeine Jag dpolizeigeſetz. Unter verſchiedenen neu einge 
angenen Amendements heben wir zunächſt nur das des Grafen zu Mün- 
ſter hervor, das dahin geht: „den Geſezentuurf abzulehnen und die Regie⸗ 
rung a erſuchen, die Jagdpolizei im Wege der provinziellen Geſetzgebung 
zu regeln.“ 
Die Spezialberathung war unterbrochen worden bei der Debatte über 
die 88 4—10. Es handelt ſich hierbei hauptſaͤchlich um die Zuſammenle⸗ 
gung gemeinſchaftlicher Jagdbezirke, wobei das Geſetz die Hauptentſcheidung 
dem betr. Gemeindevorſteher, Hr. v. Bernuth aber in verſchiedenen Amen⸗ 
laſſen wil. betheiligten Grundbeſitzern, event. den Gemeindebehörden über- 
aſſen will. 
Das Amendement Bernuth wird bekämpft vom Berichterſtatter Hrn. 
v. Wedell, Herrn Haſſelbach, mehreren Regierungskommiſſarien, Herrn von 
Klützow; befürwortet vom Grafen Borries (Hannover), Hrn. v. Bernuth. 
In der Abstimmung wird 8 4 nach dem Antrage der Kommiſſton in folgen- 
der Faſſung angenommen: . 
Grundſtücke, welche nicht für ſich ein felbftfländiges Jagdrevier (8 2) 
bilden, werden nach den in 88 5—10 folgenden Beſtimmungen zu gemein- 
ſchaftlichen Jagdbezirken vereinigt, oder einem der $ 2 Litt. a. bezeichneten 


Jagdreviere zugelegt. — Die Beſitzer von zur Fiſcherei eingerichteten Teichen 
ſind, ſo lange dieſe mit Waſſer beſpannt ſind, befugt, ſich mit denſelben von 
dem gemeinſchaftlichen Jagdbezirke auszuſchließen und die Jagd auf demſel⸗ 
ben ruhen zu die 

$ 5 erhält folgende Faſſung: „Jeder gemeinſchaftliche Jagdbezirk muß 
eine zuſammenhängende (5 2) Fläche von mindeſtens 500 Morgen umfaſſen. 
Durch Beſchluß der Provinzialvertretung kann das Minimalmaß der ge⸗ 
meinſchaftlichen Jagdbezirke auf höher als auf 500 Morgen feſtgeſetzt wer⸗ 
den. In den hohenzollernſchen Landen tritt in dieſer Beziehung die Regie⸗ 
rund an die Stelle der Provinzial vertretung, fo lange eine ſolche nicht bes 
Debt: Nach einem Amendement v. Waldaw ſind in Al. 1 hinter „500 
Morgen“ die Worte: „jedoch nicht über 1000 Morgen“ geſtrichen worden. 

§ 6. „Auf ſolche, das Normalmaß nicht erreichende Landestheile, 
welche von ausländiſchen Territorien rings umſchloſſen ſind, findet die Be⸗ 
ſtimmung des $ 5 keine Anwendung. f g 

§ 7. „Unter der Bedingung des $ 5 bildet jeder Gemeindebezirk ein en 
gemeinſchaftlichen Jagdbezirk. Mittelſt Beſchluſſes des Gemeinde- Vorſtan⸗ 
des kann die Theilung eines Gemeindebezirks in mehrere Jagdbezirken er⸗ 
EZ jedoch nur dann, wenn jeder Jagdbezirk eine Fläche von minde⸗ 

ens 1000 Morgen enthält.“ (Die Amendements Bernuth werden ab⸗ 
elehnt, jedoch anſtatt des Kommiſſtonsvorſchlages: „Gemeindevorſteher“ der- 

ortlaut der Regierungsvorlage: „Gemeindevorſtand“ wiederhergeſtellt, 
ebenſo in den SS 8 und 9. 

§ H. „Mittelſt Beſchluſſes des Gemeindevorſtandes können mehrere 
Gemeindebezirk oder Gemeindebezirkstheile zu einem gemeinſchaftlichen Jagd- 
bezirke vereinigt werden. In gleicher Weiſe iſt die Vereinigung von Ge⸗ 
meindebezirken oder Gemeindebezirkstheilen mit ſelbſtſtändigen Jagdrevieren, 
unter dem Einverſtändniſſe der Beſitzer dieſer Reviere gaſtattet. Den Be⸗ 
ſitzern der im $ 2 bezeichneten Grundſtücke iſt es geſtattet, ſich mit Sieden 
dem Jagdbezirke ihrer Gemeinden anzuſchließen, ohne daß dieſem ein Wir 
derſpruchsrecht zuſteht. 

S 9. Auf Grundſtücken, welche nicht zu einem Gemeindebezirke gehö⸗ 
ren, kann durch Vereinbarung der betheiligten Beſitzer die Ausübung der 
Jagd dem Be ſitzer eines angrenzenden Jagdreviers übertragen werden, auch 
iſt den ee folder Grundftüde geftattet, ſich einem angrenzenden ge⸗ 
meinſchaftlichen Jagdbezirke mit Genehmigung des Gemeindevorſtandes und 
des EUR anzuſchließen. 

§ 10. Diejenigen Grundſtücke, welche nicht nach vorſtehenden 88 5—9 
zu einem gemeinſchaftlichen Jagdbezirke vereinigt, oder einem ſelbſtſt andigen 
Jagdreviere zugelegt worden find, find, ſofern ſie zuſammen die normal ⸗ 
mäßige Fläche umfaſſen, zu einem eigenen gemeinſchaftlichen Jagdbezirke zu 
vereinigen, jedoch können fie auch in angemeſſer Begrenzung einem oder be⸗ 
ziehentlich er Wie angrenzenden gemeinſchaftlichen Jagdbezirken einverleibt 
werden. Umfaſſen fie dieſe Fläche nicht, fo find fie einem angrenzenden 
gemeinſchaftlichen Jagdbezirke zuzulegen. Iſt ſolches aus örtlichen Gründen 
nicht möglich, ſo muß die Jagd auf ihren ruhen. Die Entſcheidung trifft 
der Landrath.“ ’ 

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt iſt während deſſen in das Haus ein⸗ 

etreten. 
$ 11 erhält folgende Faſſung: 1) Sind Grundſtücke, welche weder als 
Einzelbeſitz die normale Größe eines ſelbſtſtändigen Jagdreviers, noch als 
Komplex die normale Größe eines gemeinſchaftlichen Jagdbezirks erreichen, 
von einem 1000 Morgen großen Beſitzthum ganz umſchloſſen, ſo hat der 
Landrath im Mangel gütlicher Einigung unter den Betheiligten dem Be⸗ 
ſitzer auf feinen Antrag die Ausübung der Jagd pachtweiſe zu übertragen 
und die nach dem Jagdertrage des umſchloſſenen und des umſchließenden 
Grundſtückes zu bemeſſende Entſchadigung, vorbehaltlich der beiden Theilen 
vorbehaltenen Berufung auf richterliche Entſcheidung feſtzuſetzen. 2) Sind 
die von einem Walde von mindeſtens 1000 Morgen Fläche, welcher ein 
einziges Beſitzthum bildet, ganz umſchloſſenen Grundſtücke ihrem Umfange 
nach zwar geeignet, um als ſelbſtſtändiges Jagdrevier, beziehentlich gemein⸗ 
ſchaftlicher agdbezirk behandelt zu werden, aber in jo unregelmäßig lang⸗ 
geſtreckten Grenzen belegen, daß auf ihnen die Jagd nur unter erheblicher 
Beeinträchtigung des Walbbefigers und unter Gefährdung der öffentlichen 
Sicherheit ausgeübt werden kann, fo. hat der Landrath dem Waldbeſitzer 
auf deſſen Antrag die Ausübung der Jagd auf ihnen pachtweiſe zu über⸗ 
tragen, und das Pachtgeld, wie sub Nr. 1. vorgeſchrieben, feſtzuſetzen; er 
iſt ohne ſolchen Antrag aber befugt, im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit 
das Ruhenlaſſen der Jagd zu gebieten. 3) Werden von einem Walde der 
vorbezeichneten Art und ZE Zubehörungen ſelbſtſtändiger Jagdreviere oder 
gemeinſchaftlicher Jagdbezirke zum Theil umſchloſſen, ſo hat der Landrath 
auf Antrag des Waldbeſitzers zu beurtheilen, ob die Umſchließung durch den 
Wald eine überwiegende iſt, und die Grenze der Umſchließung feſtzuſtellen. 


Eine Sitzung der königlichen Akademie. 
Berlin, den 29. Januar 1869. 


Die Feier des Geburtstages Friedrich des Großen, von ſeiner Stiftung, 
der hieſigen königlichen Akademie der Wiſſenſchaften, begangen, hatte auch 
in dieſem Jahre ein großes, meift den gebildeteren Ständen angehöriges Pu- 
blikum in den engen Saal der Akademie zuſammengedrangt. Nach 5 Uhr, 
am 28. d. Mts., erſchienen der König, die Königin und der Kronprinz, 
worauf ſofort die Sitzung eröffnet würde. Wir bemerkten unter den II 
reich anweſenden Mitgliedern: den Generalſtabschef Moltke, den jetzigen Uni⸗ 
verſitäts⸗-Rektor, Mathematiker Kummer, den Phyſiker Magnus, den Phy⸗ 
fiologen du Bois⸗Reymond, den Anatomen Reichert, ferner die Profeſſoren 
Kirchhof, Lepfius, Trendelenburg, den amerikaniſchen Geſandten Bancroft, 
den greifen Naturforſcher Ehrenberg, den früheren Kultusminiſter v. Beth⸗ 
mann-Hollweg und viele andere Gelehrte und Träger berühmter Namen 
Die Feſtrede hatte Prof. Kummer übernommen und er erläuterte darin eben 
ſo glänzend wie klar und durchdacht den Standpunkt Friedrichs des Großen 
zur Philoſophie. Anknüpfend an ſeinen vor vier Jahren bei derſelben Ge⸗ 
legenheit in der Akademie gehaltenen Vortrag, welcher Friedrich den Großen 
in ſeinem Verhältniſſe zur Mathematik und deren gelehrten Repräſentanten 
d Alembert betrachtet hatte, zeigte Redner, wie der große König auch 
die philoſophiſchen Beſtrebungen d'Alemberts uaterſtützte, und wies Dies 
an zahlreichen Proben aus dem geiſtreichen und lephaften Briefwechſel 
Friedrichs und d'Alemberts nach. Es pflegt oft zu kommen, daß aus 
Jüngern und Anhängern einer Lehre ihre ſpäteren Gegner entſtehen, 
ſchon weil jenen bei der genauen Kenntniß des Syſtems auch ſeine 
Schwächen nicht unverdorben bleiben. So hat auch Friedrich ſich ſehr bald 
über das pedantiſche Lehrgebäude des Philoſophen Kaspar Friedr. Wolf 
ereifert und erhoben, wie es überhaupt ftets ſeine Art war, feine Geiſtes⸗ 
freiheit vollftändig zu wahren, ſelbſtſtändig zu denken und nur der eigenen. 
Vernunft zu folgen. In dieſem Sinne gründete er auch die Akademte und 
ſchloß ſich mehr den Enzykloͤpädiſten und der frarzöfifchen Dialektik an. Aber 
trotz dieſer Selbſtſtändigkeit ſtellte er auch kein eigenes philoſophiſches Sy. 
ſtem auf; vielmehr ſah Déi dieſer ſogenannte „Philofopy von Sansſouei“ 
mit Recht nur als Dilettant auf dem Gebiete der Philoſophie an. Ihm 
erſchien die ganze Metaphyſik der Philoſophen im Vergleich zu den Zwecken 
der Ethik und der auf dieſer fußenden Volksbildung nur gering und als 
unbedeutende Unterhaltung des Geiſtes. In dieſem Punkte ſchloß ſich ihm 
d' Alembert vollkommen an, und wenn dieſer ſchon früher von Friedrich ſehr 
hochgeſchätzt und ſtets „ſein lieber Anaxagoras“ genannt war, jo ſteigerte 
jene Uebereinſtimmung noch feine Anhanglichkeit, er überſandte alle ſeine 
philoſophiſchen Arbeiten d' Alembert zur Prüfung und frug ihn ſtets, beſon⸗ 
ders in allen, die Berliner Akademie betreffenden Angelegenheiten, um Rath. 
Daß der König über Gott und die Natur nur dürftige Anſichten hatte, iſt 
leicht verſtändlich, doch finden ſich in ſeiner Widerlegungsſchrift gegen ein 
erſchienenes Buch „über die Vorurtheile“ jo manche beachtenswerthe Ur, 
theile. Es ſei ſchwer, ſich ein Chaos zu denken, aus welchem die 


man eine plözliche Schöpfung zugebe, glauben, daß gleich die vollkom⸗ 
menſte Harmonie in ihr geherrſcht habe; doch ſei die ganze Vor⸗ 
ftellung don einem Erſchaffen aus dem Nichts ein Unding, und das an 
nehmbarſte ſei noch die Anſicht, daß die ganze Welt ewig beſtanden habe. 
Doch könne man eine in den Dingen ſich äußernde „höchſte Intelligenz“ nicht 
leugnen, aber dem menſchlichen Geiſt ſei es hoͤchſtens verſtattet, jene Intelli⸗ 
enz, gleichbedeutend mit Gott, zu ahnen, nie aber zu erkennen und zu de⸗ 
15 Auch in Bezug auf den Fatalismus ergriff Friedrich den Stand. 
— der Freiheit der menſchlichen Handlungen gegenüber dem von ihrer 

othwendigkeit. Der Glaube an dieſe Vorherbeſtimmung untergrabe nur, 
fo ſchrieb er an d'Alembert, die Moral und die guten Sitten. Doch gab 
er ſelbſt zu, daß er nicht ganz die fataliſtiſche Theorie zu widerlegen ver⸗ 
möge; je länger man darüber grüble, deſto dunkler werde man To ſelbſt, 


| die 


| nann 
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Von den umſchloſſenen Grundſtücken gilt ſodann daſſelbe, was über die sub 
2 bezeichneten feſtgeſetzt iſt. 
§ 12 (der ſich auf die Jagd in Feſtungswerken bezieht) wird mit einer 
unweſentlichen, von Ser Haſſelbach beantragten Auslaſſung von vier 
Worten nach dem Vorſchlage der Kommiſſton angenommen. 
Eine längere Debatte entſpinnt ſich über 8 13 (Bildung des Jagdvor⸗ 


ſtandes), und zwar über Alinea 1 deſſelben. Daſſelbe lautet nach der Re⸗ 
„Die Beſitzer der einen gemeinſchaftlichen Jagdbezirk bil⸗ 


gierungsvorlage: 
denden Grundſtücke werden in allen Jagdangelegenheiten von einem Jagd’ 
vorſtande vertreten, welcher aus dreien von den Grundbeſitzern aus ihrer 
Mitte zu wählenden Deputirten unter Vorſitz des Gemeinde. Vorſtandes 
(Bürgermeiſter, Schulzen ꝛc.) beſteht.“ 

Die Kommiffion beantragt, die letzten Worte zu faſſen: „unter Vorſitz 
des Gemeinde ⸗Vorſtehers beziehungsweiſe Bürgermeiſters, Schulzen ꝛc.) 
beſteht.“ Herr v. Bernuth beantragt, den letzten Satz zu faſſen: „welcher 
aus 5 von den Grundbeſitzern aus ihrer Mitte zu wählenden Deputirten 
beſteht. Dieſe wählen aus ihrer Mitte den Vorſitzenden.“ Von Herrn von 
Kneſebeck wird beantragt, im Kommiſſionsentwurf, event. im Amendement 


Bernuth Datt „3 Grundbeſitzern“ in den Jagdvorſtand „höchſtens 5“ zu 
wählen. Herr v. Bodelſchwingh beantragt den Zuſatz: „In Weſtfalen 


und der Rheinprovinz tritt an die Stelle des Gemeinde⸗Vorſtehers der Amt⸗ 
mann, beziehungsweiſe Bürgermeiſter.“ 5 

In der Debatte ſpricht ſich u. A. Graf Brühl überhaupt gegen die 
Bildung von Jagdvorſtänden aus, da dieſelben auf dem Lande meiſt aus 
Krämern, Juden, Poſtſchreibern und dergleichen unangenehmer Geſellſchaft 
beſtänden, mit der ein anſtändiger Mann nicht gern etwas zu thun hatte. 

Miniſter v. Selchow bittet, auf den Regſerungsvorſchlag, einen Jagd- 
vorſtand zu bilden, einzugehen. Das traurige Bil), das Graf Brühl von 
der Zuſammenſetzung des Jagdvorſtandes gegeben, habe der Regierung bei 
Ausarbeitung dieſes Paragraphen ſo duſter nicht vorgeſchwebt, univerſell 
im ganzen Lande wären die Zuſtände wohl auch nicht jo, wie fie Graf Brühl 
geſchildert; er bezeuge ihm aber gern, daß wohl in ſeiner nachſten Umge⸗ 
bung recht böfe Elemente wären, die ungefähr ſolche Figuren bilden; aber 
es gebe doch noch andere beſſere Leute unter der ländlichen Bevölkerung, die 
verſtändig und vernünftig wären. 

Herr v Wal daw iſt gleichfalls gegen die Wahl eines Jagdvorſtan⸗ 
des; denn die Wahlen fallen in der Regel nicht auf „ſolide“, ſondern auf 
die „ſchlimmſten“ Leute. — Auf einen Einwurf, daß das Geſetz den Wahl⸗ 
modus nicht genau genug angebe, erwidert der landwirthſchaftliche Miniſter: 
Die Regierung geht von der Ueberzeugung aus, daß das preußſſche Volk 
mit Bezug auf das Wählen bereits eine ſolche Routine beſitzt, daß leicht 
eine Verſtandigung über den Wahlmodus unter den Betheiligten herbeige⸗ 
führt werden wird. — Bei der Abftimmung wird ein Amendement des 
Herrn Haſſelbach angenommen, wonach der ganze $ 13 nur aus folgendem 
Satze befteht: „Die Befiger der einen gemeinſchaftlichen Jagdbezirk bildenden 
Grundſtücke werden in allen Jagdangelegenheiten von dem Gemeindevorſtand 
vertreten.“ Der Reſt des Paragraphen wird geſtrichen. 

Zu 8 14, der die Jagppachtverträge regelt, beantragt Graf Brühl, 
Alinea 3 zuzuſetzen: Ebenſo kann die Jagd freihändig an den Eigenthümer 
eines angrenzenden felbftfländigen Jagdreviers verpachtet werden. — Herr 
v. Bernuth wünſcht dem § 14 folgende Faſſung zu geben: Nach Maßgabe 
der Beſchlüſſe des Gemeindevorſtandes kann auf dem gemeintſchaftlichen 
Jagdbezirke entweder a) die Ausübung der Jagd ganzlich ruhen oder b) die 
Jagd für Rechnung der betheiligten Grundbefiger durch einen angeſtellten 
Jager beſchoſſen werden oder ) dieſelbe, ſei es öffentlich im Wege des 
Meiſtgebots oder aus freier Hand verpachtet werden. Die Pachtverträge 
dürfen ſich auf keinen kürzeren Zeitraum, als auf 6 Johre und auf keinen 
längeren als auf 12 Jahre erſtrecken. Die Pachtbedingungen, bez. die Pacht⸗ 
verträge ſind ſchriftlich abzufaſſen und dem Landrath im Falle der Lizita⸗ 
tion vor dem Lizitationstermine, ſonſt unmittelbar nach dem Abſchluß der 
Verpachtung einzureichen Der Landrath iſt nur zum Einſchreiten befugt, 
wenn Beſtimmungen des Vertrages gegen geſetzliche Vorſchriften verſtoßen.“ 
— Ferner auf den 8 14 folgenden neuen § 14a. folgen zu laſſen: „Aus⸗ 
nahmsweiſe iſt eine andere Benutzung der Jagd geſtattet; a) den Städten 
auf den innerhalb der ſtädtiſchen Feldmark belegenen Grundſtücken der 
Stadt, der Bürger und Einwohner, inſoweit auf ſolchen das ſtadtiſche 
Jagdrecht bisher durch die Bürger ausgeübt iſt, wenn Magiſtrat und 
Stadtverordnete die Fortdauer dieſes Verhältniſſes beſchließen, b) in den 
Feldmarken, in welchen das Jagdrecht bisher, völlig frei war, oder das 
See allen Grundeigenthümern oder doch gewiſſen Klaſſen derſelben 
zuſtand.“ 8 ` e 
Graf Brühl motivirt feinen Antrag, indem er darauf hinweiſt, daß 

Gemeinden ihre Jagd meiſt an den Gutsbeſitzer verpachten, weil ſie das 
deſto unverſtandlicher werde die Löſung. Der Fatalismus ſei der ſchwie⸗ 
rigſte Punkt auf dem ganzen Gebiete der Metaphyſik, und eine Vermiltlung 
zwiſchen der Freiheit und der Rothwendigkeit des menſchlichen Thung ſcheine 
ihm noch die richtigſte Annahme. Wie wahrhaft königlich aber Friedrich 
dachte, wie ſehr er sets um das Wohl des Volkes bekümmert war, ergiebt 
Däi aus feiner offenen Erklärung für diejenige Sekte der Philoſophen, welche 
den beſten Einfluß auf die Sitten des Volkes aufzuweiſen vermöge. Was 
erreicht man, ſo frägt er, mit der Elektrizität Anderes, als daß unſere Wiß⸗ 
begierde angeregt wird; was wirken Magnetismus, Schwere und chemiſche 
Erſcheinungen mehr, als daß fie unſer Staunen auf die höchſte Stufe trei⸗ 
ben? Werde dadurch je ein Generalpächter weniger habſuͤchtig, 15 ein 
Straßenraub verhütet, je eine Abgabe ehrlicher bezahlt, je ein Individuum 
ſittlicher? — Aber wie würden ſich dieſe und ſo manche andere Anſichten des 
großen und hochherzigen Friedrich heute ändern, da ſeitdem die Naturwiſſen⸗ 
ſchaften aufgehört haben, einen rein theoretiſchen Werth zu beſitzen, viel⸗ 
` micht in der Neuzeit bekanntlich mächtig geſtaltend in unſere ſozialen Zu⸗ 
fände eingreifen, Aber Friedrich verlangte auch mit Unrecht eine unmittel⸗ 
bare Einwirkung der Philoſophie als Wiſſenſchaft auf das Volk; wenn We, 
ſes nicht nach feinen hohen und edlen Intentionen gebeſſert und verfittlicht 
wurde, ſo hätte er vielmehr, wie Kummer mit ſchönem Freiſinn hervorhob, 
den damaligen Dienern der Religion Vorwürfe machen müſſen. 

Der beſchraͤnkte Raum verbietet uns, noch näher auf den anregenden 
und geiſtvollen Vortrag einzugehen. Nach ſeiner Beendigung verlas Kummer 
eine Chronik der Perſonalveranderungen in der Akademie während des letz ⸗ 
ten Jahres. Die Akademie verlor ein ordentliches Mitglied durch den Tod: 
den berühmten Veteran der Savignyſchen Schule, der romaniſtiſchen Juri⸗ 
ſprudenz, Dirckſen. Er wirkte mehr für die hiſtoriſche und phllologiſche 
Seite der Juriſprudenz, war 27 Jahre Mitglied der Akademie und auch in 
den beiden letzten Jahren, obwohl erblindet, ſehr eifrig. Ferner verlor die 
Akademie 3 auswärtige Mitglieder durch den Tod. Sir David Bre wſter 
ſtarb, 8 Jahr alt, am 10. Vebruar vor. Jahres; er war einer der letzten 
Repräſentanten einer großen, aber uns ſchon weit entlegenen Epoche, welche 
die neuere Optik begründete; aber keiner von Jenen hat die Wiſſenſchaften 
ſo ſehr mit empiriſchen Erfahrungen bereichert, wie Brewſter, der Erfinder 
des Kaleidoſkops. Ferner ſtarb am 13 Dezbr. 1868 der berühmte bairiſche 
Boiantiker Philipp v. Martius, welcher ſchon im Alter von 23 Jahren 
(1817) Biafilten bereiſte, 6500 Arten neuer Pflanzen beſchrieb und dadurch 
epochemachend in der Wiſſenſchaft wirkte. Sein Werk iſt dabei ſo klaſſiſch 
und fo vollendet abgefaßt, daß Göthe es „gelungenſte Bilder deutſcher Proſa“ 
nannte. Martius bewahrte bis in ſein höchſtes Alter die ſchonſte Geiſtes 
friſche und beehrte erſt wenige Monate vor ſeinem Tode, im Herbſt vorigen 
Jahres, die Berliner Akademie mit einem Beſuche. Endlich ſtarb im 
Auguſt 1868 der berühmte Alkerthumsforſcher und Hiſtoriker Guſtav Friedrich 
Welcker in Bonn, der ſelbſt in ſeinen letzten Jahren trotz ſeiner Blindheit, 
aufs Eifrigſte ſeinen Studien oblag. Er beſaß vollkommen die für einen 
Geſchichtsforſcher nothwendige nachſchaffende Phantaſie, und wenn ſeine Ver⸗ 
muthungen bisweilen auch zu kühn waren, und vielleicht von der Nachwelt 


jetzige Ordnung der Dinge erſt entſtanden ſei; man konne lieder, wenn - verworfen werden smüflen, fo iſt doch zu bedenken, daß die Größe eines 


Menſchen nicht nach einzelnen befeftigten Ausfluſſen feines Geiſtes beurtheilt, 
ſondern nur durch die geſammte Einwirkung auf den Gang einer Wiſſen⸗ 
ſchaft bemeſſen werden darf. 

Auch drei korreſpondirende Mitglieder verlor die Akademie in dieſem 
Jahre: den genialen Leon Boucault in Paris, welcher neueſtens durch feinen 
Pendelverſuch, der die Bewegung der Erde ſo anſchaulich macht, und durch 
ſeine Meſſung der Lichtgeſchwindigkeit im engen Raume eines Zimmers be⸗ 
rühmt geworden iſt; ferner den berühmten Erfinder der Schießvaumwolle 
und erſten Entdecker des Ozons, Chriſtian Friedrich Schönhein zu Baſel; 
endlich den tüchtigen Leipziger Mathematiker Möbius, welcher viele und 
folgenſchwere Satze auf dem Gebiete der Geometrie aufgefunden hat. 13 
Neue ordentliche Mitglieder hat die Akademie in dieſem Jahre nicht er, 


burg. 


Bewußtſein haben, daß ihr Recht auf die Jagd kein wohl erworbenes ſel. 
Um ihr Gewiſſen zu beſchwichtigen, überlaſſen ſie deshalb — wenn auch 
nicht ohne Entſchädigung — e Berechtigten das Vergnügen der 
Jagd. Dem ſolle man durch das Geſetz nicht entgegentreten. 

Dec Regierungskommiſſar erklart fi) gegen das Amendement. — Herr 
v. Kleiſt⸗Retzow: Die Geſetzgebung dürfe nicht gewaltſam in die guten 
patriarchaliſchen Zuſtände eingreifen, nach welchen die Gemeinde es als ſelbſt⸗ 
verſtändlich betrachte, daß der Gutsherr die Jagd pachte und ihm überlaſſe, 
dafür ſo viel zu zahlen, als ihm gut dünke. 

Herr Raſch ſtellt zu dem Antrage Bernuth das Unter⸗Amendement, 
mehrere Diſtrikte, ſpeziell in Hannover, von den letzten Beſtimmungen a. 
und b. auszunehmen, da hier ganz beſondere Verhaltniſſe herrſchten. — 
Herr v. Thaden erklärt Déi dagegen und verlangt eventuell die Ausdehnung 
des Amendements auch auf Schleswig⸗Holſtein. 

Nach längerer Debatte wird der ganze Antrag des Herrn v. Bernuth 
abgelehnt, und der $ 14 mit dem Amendement Brühl nach der Vorlage 
angenommen. 

Nachdem die 88 15 und 16 unverändert angenommen, wird Vertagung 
beantragt, jedoch abgelehnt, da der Präſident mit einer Abendſitzung droht. 

Unter großer Unruhe des Hauſes wird hierauf die Berathung der übri⸗ 
gen Paragraphen und der dazu geſtellten — meift unweſentlichen — Amen» 
dements zu Ende geführt. Wir theilen nur das Weſentliche mit. — Eine län- 
gere Debatte ruft $ 18 hervor, welcher die Gebühr für Jagdſcheine auf 3 Thlr. 
ſeſtſetzt. — Zu 5 23 ſtellt Graf zu Münſter das Amendement: „Die Aus 
übung der Jagd an Sonn, und Feſttagen bei Strafe von 5 bis 20 
Thirn. zu unterſagen“. — Der Miniſter hat nichts gegen die Aufnahme 
dieſer Beſtimmung. 

Herzog v. Ujeſt ſpricht gegen das Amendement. An und für ſich et, 
laubte Vergnügungen, die kein an darbieten, ſeien keine Entheiligung 
des Sonntags. Er glaube, daß die große Majorität des Volkes dieſe An⸗ 
ſicht theile. — Graf Rittberg ſpricht für Sonntagsheiligung, desgleichen 
— v. Kleiſt⸗Retzow: Es dürfe Sonntags nicht geknallt und nicht von 

unden gebellt werden. Der Sonntag iſt des Herrn Tag und den ſollen 
wir ihm laſſen. — Das Amendement Münſter (Sonntagsheiligung) wird 


angenommen. 5 
; dunkel im Haufe, das Büreau wird durch 3 Oellampen 


8 (Es wird 
ae Bis Mänfter d Su 
u § 33 hat Graf zu Münſter einen Zuſatz beantragt: „Diefe 

findet auf die Provinz Hannover keine Hehe * e e 
Herr Wilckens (Berlin) bea folgenden Nie raphen: „Die 
Beſtimmungen der 38 3—11 und 13—16 finden auf od Feldmarken 
vorläufig keine Anwendung, vielmehr verbleibt es in Betreff dieſer Punkte 
einſtweilen bei den jeden Orts bisher beſtandenen geſetzlichen oder ſtatuari⸗ 
ſchen Vorſchriſten. Ob, bezüglich unter welchen Modifikationen, fortan die 
vorgedachten Beſtimmungen auf ſtädtiſche Feldmarken Anwendung finden 
ſollen bleibt jeden Orts ſtatuariſcher Beftfegung vorbehalten.“ 

g Herr v. Bernuth beantragt folgenden Schlußparagraphen: „Der Zeit: 
punkt, an welchem dieſes Gejeg in dem vormaligen Kurfürſtenthum Heſſen, 
in den zum Großherzogthum Heſſen gehörig geweſenen Landestheilen und 
in den zum Herzogthum Schleswig⸗Holſtein in Kraft tritt, wird durch k. 
a e dee H ` ß die R | 

inifter v. Selchow erklärt, da e Regierung unter ? . 
gung einem Ausnahmezuſtand für Hannover ën Ee Kg 
(Während der Debatte über alle dieſe Anträge, die dabei zuſammen⸗ 
geworfen werden, wird endlich auch im Hauſe Licht angezündet.) 
Bei der Abſtimmung wird das Amendement Münfter (Ausſchluß von 
S Ge? er) mit geringer Majorität abgelehnt; ebenfo das Amendement 
ernuth g 5 
Auch 8 34 der Regierungsvorlage: „Werden demnächſt im Wege der 
Geſetzgebung beſondere kreisſtändiſche Behörden der? gebildet, 
fo treten dieſe für die in den 88 2, 9, 10, 11, 13 bezeichneten Funktionen 
an die Stelle der Landräthe“ wird abgelehnt, ebenſo das oben mitgetheilte 
Been, — Das Uebrige wird nach dem Vorſchlag der Kom- 
miſſion gene = e 

a Gn wih a aber das Geſetz im Ganzen e ` 
mit geringer Maforität angenommen. Damit iſt der event i f 
Kleiſt⸗Retzow: „Für den Fall der Ablehnung des vorliegenden Jagdpolizel⸗ 
geſetzes wolle das Herrenhaus beſchließen: Die königliche Staatsregierung 
zu erſuchen, die neue Vorlage eines Jagdpolizeigeſetzes nach dem Grundfage 
einzurichten, daß nur die nothwendig einheitlichen Beſtimmungen für die 
| ganze Monarchie getroffen werden, die anderweite Regelung aber je nach 

den wirthſchaftlichen und ſonſtigen Eigenthümlichkeiten, oder auch nach den 


Dagegen hatte die Akademie die Freude und Genugthuung, wei 
frühere ordentliche Mitglieder, welche wegen Verſezungs c 
waren, aufs Neue wieder in ihrer Mitte zu ſehen. Der berühmte Archäo⸗ 
loge Curtius nämlich hat, nachdem er durch 12jährige Thätigkeit in Göt⸗ 
fingen. von dem Wirken in der Akademie abgehalten worden war, von felbft 
wiederum die Pflichten und Rechte eines aktiven und ordentlichen Mitgliedes 
der Akademie übernommen. Außerdem hat der ausgezeichnete Botaniker und 
Pflanzenphyſiologe Pringsheim (von der Bonner Univerſität jüngſt bei 
en am e in Halte 11 zum h der Univerfität: er, 

unt) ſeine Profeſſur in Halle im letzten Herbſt aufgegeben, um 
Neue ungelhellt der Thätigkeit in der Akademie zu — e 

„Nach dieſen theis erfreulichen, theils durch die Mittheilung der uner⸗ 
ſetzlichen Verluſte betrüdenden Berichte, nahm der ſtändige Vorſitzende der 
Akademie, Profeſſor und Geheimrath du Bois Reymond das Work, um 
über die Verwendung der Gelder der Humboldtſtiſtung Rechnung zu legen. 
Der Kaſſenbeſtand der letzteren iſt unverändert Te, doch hat das Sura, 
torium beſchloſſen, Herrn Dr. Reinhold Henſel zur Herausgabe ſeiner Un⸗ 
terſuchungen über die Wirbelthiere 585 Thlr. zu uüberweiſen. Es blieben 
ſomit pro 1866 ca. 4300 Thlr. aus dem Fond der Stiftung verwendbar, 
und die Wichtigkeit geographiſcher Entdeckungen in Afrika erfordert es, daß 
jene Summe Herren Dr, Schweinfurt zu Gebote geftellt wurde, welcher es 
übernahm, die ſudweſtlichen Nilländer, Abyſſinien, Aegypten, Sudan zu 
durchrelſen und die dortige Pflanzenwelt zu ftudiren, und welcher für dieſen 
Zweck beſonders befähigt iſt, da er bereits einmal ſich zwei Jahre hindurch 
in ue Gegenden aufgehalten hat und äußerſt begabt iſt. Um die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zwecke aber wirklich vollkommen zu erreichen und insbeſondere 
die Flora jener Länder nach den Grundfägen der von den Herren Braun 
und Reichert der Akademie vorgelegten Abhandlung zu erforſchen, bedarf 
es einer vollkommenen Niederlaſſung des Herrn Dr. Schweinfurt in 
jenen Gegenden für längere Zeit. Derſelbe hat feine Reife bereits im vori« 

en Jahre angetreten und iſt glücklich in Carton am rothen Meere ange⸗ 
angt, von wo aus derſelbe mit den Handelskarawanen zugleich ſeine Aus⸗ 
flüge am erfolgreichſten wird unternehmen konnen. Er lobt in feinem Ber 
richte vom 10. Dezember die ihm durch die Direktion der Dampfſchiff⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Lloyd in Trieſt während der Reiſe gewährten Erleichterungen aufs. 

Höchſte und erwähnt auch der erfolgreichen Bemühungen des norddeutſchen 
und des ruſſiſchen Konfuls in Alexandria mit Anerkennung, welche ihn auf 
Grund feiner von der Akademie und dem Kuratorium der Humboldtſtif - 
tung mitgebrachten Empfehlungsſchrelben aufs Bereitwilligſte unterſtützten 
und ſeinen Bemühungen trotz des Bannes barbariſcher Häuptlinge guten 
Erfolg in Ausſicht ſtellten. Durch ihre Vermittelnng gelang es auch einem 
dortigen hochgeſtellten Paſcha, mit den Handelsleuten von Carton für ihn 
einen ſehr vortheilhaften Vertrag abzuſchließen. So dringt demnach eine 
neue deutſche Expedition zur Löfung wiſſenſchaftlicher Probleme in die Wüſten 
Afrika g, und in Alex v. Humboldt's Namen wird die Lieblingswiſſenſchaft 
ſeiner Jugend, die Botanik, gerade im Jahre der Sätularfeler feinel Geburt 
um einen bedeutenden Schritt gefördert! 

An Sien ſo befriedigenden Bericht ſchloß ſich noch ein äußerſt geiſt⸗ 
voller und mit großer Gelehrſamkeit begründeter Vortrag Lepſius' „Ueber 
egyptiſche Kunſt“. Mit höchſtem Intereſſe und einer gewiſſen Spannung 
folgte die geſammte Zuhörerſchaft den glänzenden Ausführungen des Redners, 
welcher nachwies, daß man keineswegs berechtigt ſei, die egyptiſche Skulptur 
über die Achſel anzuſehen, daß die Architektur als Kunſt überhaupt erſt 
von den Egyptern erfunden ſei, und daß die Kunſt diefes älteſten Volkes 
eine nolhwendige Vorbedingung, ja die Mutter der griechiſchen ſei. Prof. 
Lepſius wußte eine Maſſe von Details für ſeine Behauptungen beizubringen 
und illuſtrirte fie durch Zeichnungen; von beſonderer Wichtigkeit war feine 
Mittheilung, welche hohe Anſicht der große Rauch von eg piſſcher Skulptur 
hatte. — Kurz vor fieben Uhr ſchloß die ſehr lehrreiche Sitzung, nachdem 
die Majeſtäten ſich noch mit verſchiedenen Mitgliedern der ade aufs 


t, wohl aber drei korreſpondlrende, darunter Otto Struve zu Peterg- | Huldreichſte unterhalten hatten. . 


dort beſtehenden und werthgehaltenen Verhältniſſen provinziellen Verord⸗ 
nungen uberlaſſen bleibt“, erledigt. 
Schluß der Sitzung 5¼ Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. 


Purlamentariſche Uachrichten. 
Berlin, 3. Febr. Die Unterrichtskommiſſion ſetzte heute von 10 Uhr 
Vormittags ab die Berathung über den Geſetzentwurf, betreffend die Ele⸗ 
mentarlehrer-Wittwenkaſſen, und über Gegenentwürfe, welche vom 
Referenten und vom Korreferenten vorgelegt worden ſind fort. Reg.⸗Komm. 
v. Wuſſow kann ſich mit dem Antrage des Abg. Dr. Weber, dieſe Klaſſen 
unter die Verwaltung der Provinzial und Kommunalſtände zu ſtellen, nicht 
einverſtanden erklären. Seiner Anficht nach werde dieſer Vorſchlag ſelbſt bei 
den Intereſſenten wenig Anklang finden; außerdem werde eine ſolche Abän⸗ 
derung in den beſtehenden Einrichtungen ſo weitläufige Verhandlungen mit 
dem Miniſterium des Innern nothwendig machen, daß damit das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes weſentlich verzögert, ja erſchwert würde. — Der Ver⸗ 
treter des Finanzminiſteriums, Geh. Rath Hoffmann, verweiſt darauf, daß 
außer den Lehrern ſelbſt zunächſt nur die Gemeinden verpflichtet ſeien, etwaige 
Zuſchüſſe zu den Wittwenkaſſen zu leiſten. Dem Staate liege eine ſolche 
Verpflichtung nicht ob, wenn er auch freiwillige Beiträge bisher ſchon ge⸗ 
währt habe und auch in Zukunft gewähren könnte. Staatsbeihilfe dieſer 
Art katſpreche auch nicht dem in neuerer Zeit ſo viel betonten Prinzip der 
Dezentraliſation. Hiermit war die Generaldiskuſſion geſchloſſen. — Bei der 
ezialdiskuſſion au Dr. Weber in Vertheidigung ſeines Antrages aus, 
daß die Kaffen jedenfalls leiſtungsfähiger gemacht werden könnten, wenn die 
Provinzen fie leiteten und Beiträge für fie gewährten, daß es auch durchaus 
wünſchenswerth ſei, der ſtändiſchen Vertretung eine aufſichtsführende Mitwir⸗ 
kung einzuräumen. — Abgeordneter Florſchütz wünſcht, daß im 8. aus⸗ 
bei ich die Reviſion der Statuten der Kaſſen at Aa werde; während 
Dr. Paur dieſe Reviſion unter Mitwirkung von Deputirten des Lehrerſtan⸗ 
des bewirkt wiſſen will. Der Regierungs⸗Kommiſſar v. Wuſſow kann die 
Zuftimmung der Regierung zu dieſen Vorſchlägen nicht in ſichere Ausſicht 
ſtellen. Nach längerer Diskuffton zieht der Abg. Weber feinen Antrag zurück, 
5 1 wird in folgender Faſſung angenommen; „Die Statuten der unter der 
eitung der Staatsbehörden in den verſchiedenen Theilen des Landes beſte⸗ 
henden Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen für die Hinterbliebenen der öffentlichen 
Clementarlehrer find einer Reviſion durch die bisherige Verwaltung unter 
Mitwirkung des betheiligten Lehrerſtandes zu unterwerfen. — Die Kommiſ⸗ 
Ben ging hier auch zur Diskuſſton über 8. 2 nebſt den dazu geſtellten Amen⸗ 
dements über. In F. 2 der Regierungs⸗Vorlage heißt es: Zweck der Reviſion 
iſt eine angemeſſene Erhöhung der den Hinterbliebenen zu zahlenden Penſions⸗ 
ſätze.“ Der Reg.⸗Kommiſſar bemerkt, daß der Weber 'ſche Vorſchlag, den 
Minſmalſatz der Penſionen auf 50 Thlr. zu normiren, auf Beiträge ſeitens 
der Staatskaſſe berechnet ſei, welche er aber nicht in Ausſicht ſtellen könne. 
Abg. Stroſſer weiſt darauf hin, daß, wenn die Gemeinden zirka 120,000 
Thlr., die Lehrer ſelbſt etwa 40,000 pro anno zur Erreichung des Zweckes 
aufbringen, der Staat nur den geringfügigen Beitrag von 20—30,000 Thlr. 
u leſſten haben werde. Dem Staate ſeien wichtige und bedeutende Rechte 
bei Leitung des Schulweſens eingeräumt, dieſen Re hten ſtehen auch Pflichten 
gegenüber. Der Finanzminiſter Babe in den Ge Jahren manche Einnah⸗ 
men aufgegeben, er habe für die mannichfachſten Ausgaben die Mittel be 
chafft, und da werde er ſich nicht der Pflicht entziehen können, auch für den 
Ke in Rede ſtehenden Zweck die Mittel aufzufinden. Auch der Abg. Bieck 
prach ſich in dieſer Richtung aus; er verwies auf die großen Opfer, welche 
andere Staaten für dieſe Sache gebracht haben und machte gradezu die Re⸗ 
erung dafür verantwortlich, wenn durch ihren Widerſpruch das Geſetz zu 
alle gebracht werden ſollte. Regierungs⸗Kommiſſar Hoffmann betont, daß 
nicht der Finanzminiſter, ſondern das Staatsminiſterium in corpore der 
geſtellten Forderung eines Staatsbeitrags gegenüberſtehe. Es wurde aber 
von Dr. Paur darauf aufmerkſam gemacht, daß die dës verfaſſungs⸗ 
mäßig zu Beiträgen verpflichtet ſei, der Landtag auch gern Geld dafür ber 
willigen werde. Abg. Dr. Keller hält den Staatsbeitrag zu den Kaſſen für 
Volt nothwendig und unabweisbar, und Abg. Stroſſer führte aus, f 
un in einem neuen Geſetze den Lehrern und Gemeinden neue Laſten auf⸗ 
legt würden, der Staat ſich nicht entziehen könne, nach dem Maße dë 

5 bay hte ebenfalls. neue Laſten 1 übernehmen, wenn auch bisher ihm die 
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15 gegen 4 Stimmen in folgender 10 ung angenommen: „Zweck der Revi⸗ 
nte 


ſion 1 die Erhöhung der den Hinterbliebenen zu zahlenden Penſionen von 
kuindeſtens jährlich 50 Thlr. ohne ſpäter mögliche Erhöhungen auszuſchließen, 
vom J Januar 1871 ab.“ Gegen 2 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. 
— Die vereinigten Kommilfionen für Finanzen und Zölle und für 
Handel und Gewerbe ſetzten geſtern die Berathung über den Geſetzentwurf 
wegen des Baues einer Ciſenbahn von Finnentrop über Olpe nach Rothe 
Mühle fort. Der Regierungskommiſſarius Aſſeſſor Froehlich bekämpfte die 
von den Abgg. v. d. Reck und v. Sybel ie Amendements; er er» 
klärte das Amendement Sybel für überfluſſig, weil die Verpflichtung der 
Bergiſch.Märkiſchen Bahn zum Weiterbau von dieſer Geſellſchaft nicht 
| befteitten wird. Das Amendement v. d. Reck ſei nicht annehmbar, weil die 
| Bergiſch. Märkiſche Geſellſchaft zweifellos darauf nicht éi AA werde, 
auch die Bevölkerung dort zu arm ſei, um den Grund und Boden unent- 
Wau hergeben zu können, die Bahn überdies nicht den Grundbeſitzern 
ortheil bringe, der Vortheil vielmehr allein die Induſtrie träfe; der Bau 
der doch ſo Siten Bahn. Tt dadurch vollſtandig in Frage geftellt. — 
Auch von Mitgliedern der Kommiſſſion wurden die Anträge befänpft, da 
Ka Staat nicht mehr freie Hand habe und jede Abänderung der bisherigen 
Grundlage der Bergiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft die willkommene 
Eelegenheit bieten werde, von ihrer ganzen Bauverpflichtung zurückzuſtehen. 
8 ward aber zur Beſeitigung jedes möglichen Zweifels vorgeſchlagen, noch 
ausdrücklich hinzuzufügen, daß durch die Beſtimmungen des Geſetzentwurfes 
e Verpflichtung der Bahnverwaltung, die Bahn demnächſt in der ke 
nach Köln weiter zu bauen, nicht alterirt wird. — Abg. Hammacher ſchlo 
N JW dem Amendement v. d. Reck an mit dem D 8 zu § 1, daß den Be⸗ 
hbeiligten zur Beſchaffung des für den Ankauf des Bahnterrains aufzumen« 
; denden Geldes eine fünfjährige Friſt bewilligt werde. — Abg. v. Benda be- 
ragt die Verwerfung der Regierungsvorlage und aller geſtellten Amen» 
dements. Schließlich wurde die Regierungsvorlage mit 15 gegen 13 Stim- 
men, unter Ablehnung aller Amendements, angenommen, der Abg. v. d. Reck 
zum Referenten für das Plenum ernannt. 1 y 
vu — Die Agrar⸗Kommiſſion genehmigte den Geſetzentwurf beiveffend 
die Erbtheil-⸗Pachtvertrag⸗Verhältniſſe im Regierungsbezirk Wiesbaden. 

— Dieſelbe Kommiſſton berieth den Geſetzentwurf wegen der Schon ⸗ 
zelten des Wildes. Referent Abg. v Körber macht in feinem einlei⸗ 
lenden Vortrage darauf aufmerkſam, daß für die alten Provinzen eine af, 
Dädn Regelung der Schonzeiten des Wildes ein dringendes Bedürfniß 
el, weil ſo viel verſchiedene und zum Theil hob mangelhafte Beſtimmun. 
über die Schonzeit des Wildes in Geltung ſeien, namentlich in Betreff 
— geben und niederen Jagd; ein Gleiches jet in den neuen Landestheilen 
15 all. Dieſes Geſetz könne auch getrennt von den Jagdpolizeigeſetzen be⸗ 
dandelt werden. Dieſe letztere Anſicht wurde bekämpft und hervorgehoben, 
aß Beſtimmungen über die Schonzeit nicht getroffen werden könnten, ohne 
Daun: Beſtimmungen zu treffen über den Erſatz des Wildſchadens. Re⸗ 
erent kündigte ein Amendement an, welches die Vereinfachung der Beſtim⸗ 
der g über die Schonzeit bezweckt. Die Sitzung wurde aufgehoben, weil 
Geſeane anweſende Regierungskommiſſar, Herr Greiff, erklärt, daß er das 
fate zu vertreten habe, die Vertretung vielmehr im Herrenhauſe ber 

ei. 


Hande Die Handels kommiſſton beſchaftigte ſich mit dem Gefege über die 
e ndelskammern. Referent Abg. Jacoby wie Korreferent Dr. Becker ep, 
unten es unter Zuſtimmung der Kommiſſion als nothwendig an, daß den 
dünldelstammern eine freiere Stellung gegeben, daß ihre Organiſation er⸗ 
d tert und vereinfacht werde, daß das Wahlrecht angemeſſen auszudehnen 
15 leſes find auch die Grundgedanken, von denen die Reglerungsvorlage 
trage des weshalb der Entwurf denn auch auf eine günſtige Beurtheilung 
Wil Bie Abgg, Sybel, Dr. Müller (Solingen), Dr. Becker brachten die 
des sche der Handelskammern von Köln, Duisburg, Eſſen, Hannover, Hil- 
` beim, welche ihnen theils auf dem Handelstage, theils privatim zugegan⸗ 
den waren, zur Kenniniß der Kommiſſſon. Bei der Spezialdiskuſſſon wur» 
dels dach dem Antrag des Abg. v. Spbel in 8 l, alfo lautend: „Die Han. 
We okammern haben die Beſtimmung, die Geſammtintereſſen der Handel⸗ und 
un deſbetreibenden ihres Bezirks wahrzunehmen und die Provinzial ⸗ 
"e Central, Behörden in der Förderung des Handels und der Gewerbe 
wel Datfächliche Mittheilungen und Erſtattung von Gutachten zu unter⸗ 

10 die Worte: „Provinzial, und Central“ geſtrichen, auf den Antrag 
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des Abg. Jacoby hinter Mittheilungen das Wort: „Anträge“ eingeſchaltet. 
Im 8 2 wurde beſchloſſen, daß die Errichtung einer Handelskammer nicht 
der landesherrlichen Genehmigung unterliegen ſoll, wie die Vorlage es 
beſtimmt, ſondern der Genehmigung des Handelsminiſters. Der 8 3 
(Wahlberechtigung) wurde unverändert angenommen und damit um 3½ Uhr 
die Sitzung geſchloſſen. 

— Die Juſtizkommiſſion ſetzte die 1 über den Entwurf wegen 
der juriſtiſchen Prüfungen in Gegenwart des Geh. Raths Friedberg als 
Vertreter der Regierung fort. In 81 wurde beſchloſſen, dreijähriges „Stu⸗ 
dium“ anſtatt „Rechtsſtudium“ zu jagen. Die Befugniß des Juſtizminiſters, 
an den drei Jahren zu kürzen, wurde geſtrichen. Die 88 2—5 wurden 
unverändert angenommen. Der 8 6, welcher beſtimmt, daß der Juſtizmi⸗ 
niſter denjenigen, welcher den Grad eines doctor juris bei einer größeren 
Univerfität erworben hat, von der erſten juriſtiſchen Prüfung entbinden kann, 
wurde geſtrichen. Die Frage, ob der Referendar ein Jahr bei einem 
Rechtsanwalt und ein Jahr dei einer Verwaltungsbehörde ſoll arbeiten 
müſſen, erregte wiederum eine lebhafte Debatte. Für das Verwaltungsjahr 
ſchlug Abg. Lasker vor, daß daſſelbe bei einer kollegialiſchen ſtädtiſchen 
oder ſtaatlichen Verwaltungsbehörde abſolvirt werden müſſe. Abg. Leſſe be⸗ 
antragte, daß 9 Monate des Verwaltungsjahres bei einer kollegialiſchen 
Behörde zu abſolviren ſeien. Das Verwaltungsjahr wurde aber ganz ab- 
gelehnt. Angenommen wurde hierauf die Vorbereitungszeit auf 3 Jahre, 
wovon ein Jahr obligatoriſcher Beſchäftigung bei einem Rechtsanwalt. Um 
3½ Uhr wurde die Sitzung aufgehoben. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 4. Februar. 

„— Der Audienztermin in Angelegenheit des Grafen Johann 
Dzialynski, der wie bekannt vor einigen Monaten aus dem 
Auslande zurückgekehrt iſt und ſich dem Staatsgerichtshof in Berlin 
geftellt hat, ift, wie der „Dz. Pozn.“ erfährt, auf den 22. d. M. 
angeſetzt worden. 

Sitzung der Stadtverordneten am 3. Februar. Vorſitzender: 
Herr Pilet, Schriftführer: Herr Zehe. 

Anweſend find die Stadtverordneten: Anderſch, B. H. Aſch, Bielefeld, 
Briske, Daglke, Bedert, Garfey, Gerſtel, Dr. Hantke, B. Jaffe, L. Jaffe, 
S. Jaffe, Janowicz, Jeziorowski, Junge, Knorr, Lewandowski, Löwin⸗ 
ſohn, Mamroth, C. Meyer, C. Th. Meyer, Mützel, Nitykowski, G. Rei⸗ 
mann, J. Reimann, Schmidt, Schulz, Türk, Dr. Wenzel. Seitens des 
Magiſtrats der Bürgermeiſter Kohleis und die Stadträthe v. C lebowski, 
Hebanowski, Kohleis, Dr. Samter, Stenzel, v. Treskow. — Nach Ber: 
lung des Protokolls der vorigen Sitzung wird in die Tagesordnung ein⸗ 
getreten. . 

) Wahl der Mitglieder zur Deputation der Spar- und 
Pfandleih⸗Kaſſe. Nach der Mittheilung des Referenten der Wahlkom⸗ 
miſſion, Herrn C. Meyer, ſind aus der Deputation ausgeſchieden die Herren 
Walter und B. G. Aſch; Seitens der Wahlkommiſſton werden zur Wahl 
in Vorſchlag gebracht die Herren B. H. Aſch und Janowicz. Die Berfamm- 
lung iſt damit einverſtanden. 

2) Die Beantwortung der Notaten über die Marſtall⸗ 
e pro 1867 wird vertagt, da ſie nicht genügend vorbe⸗ 
reitet iſt. 

3) Nachtrag zum Regulativ der Gasanſtalt vom 28. Fe⸗ 
bruar 1856. Hr. H. Bielefeld. Die Baukommiſſion hatte in der Ver⸗ 
ſammlung vom 19. Oktober 1868 den Antrag geſtellt, das Legen von Privat⸗ 
Gasleitungsröhren freizugeben, da es einerjeits an dazu geeigneten Gewerbr 
treibenden in unſerer Stadt nicht fehle; andererſeits die Gasanſtalt zu 
manchen Zeiten, beſonders zur Zeit des Wohnungswechſels, den an ſie ge⸗ 
ſtellten Anforderungen oft nicht zu genügen im Stande ſei. Die Verſamm⸗ 
lung ließ damals dieſe Angelegenheit dem Magiſtrate zur weiteren Veran⸗ 
laſſung zugehen, welcher fie der Direktion der Gosanſtalt zur Berathung 
überwies. Die letztere iſt damit einverſtanden, daß das Legen von Haus⸗ 
leitungsröhren von Privaten ausgeführt werde, ſpricht ſich jedoch dafür aus, 
daß die Abzweigung der Röhren von den Straßenröhren bis zu den Gas⸗ 
zählern der Gasanſtalt überlafjen bleibe. Es wären demnach die 88 1— 7 
des Regulativs der Gasanſtalt vom 28. Februar 1856 in Wegfall zu Bellen 
und in neuer Faſſung zu ergänzen. Die Direktion der Gasanſtalt hat eine 
andere Faſſung vorgeſchlagen, welche verleſen wird. Die Baukommiſſion 
beantragt die Annahme derſelben, bis auf den $ 1: die Einrichtung von 
Hausleitungen darf nicht ohne Genehmigung der Direktion der Gasanſtalt 
vorgenommen werden. Die Baukommiſſion beantragt, dieſen Paragraphen 
dahin abzuandern, daß der Direktion nur die Anzeige von der Einziehung 
des Hausleitung gemacht zu werden brauche und eine weitere Genehmigung 
dazu nicht abzuwarten erforderlich jei — Herr Mügel ift füg den Weg ⸗ 
fall dieſes Paragraphen ſowohl, als für den des folgenden, in welchem von 
der Abzweigung vom Straßenrohr bis zum Gaszahler die Rede iſt, da die 
Direktion der Gasanſtalt Niemanden hindern könne, Hausleitungsröhren in 
feinem Haufe einrichten zu laſſen, und es ganz in ihrer Hand habe, dieſelben 
mit dem Straßenrohre in Verbindung zu ſetzen. — Hr. Mam roth bean⸗ 
tragt, den betreffenden Paragraphen in der von der Direktion der Gasanſtalt 
entworfenen Faſſung anzunehmen, damit dieſelbe darüber wachen könne, daß 
einerſeits nicht zu viele Hausleitungsröhren an ein beftehendes Rohr angehängt, 
andererſeits aber auch durch die neue Anlage keine Feuersgefahr hervorrufen werde. 
— Hr. Schmidt ſpricht ſich gleichfalls für unveränderte Annahme des Paragra⸗ 
phen aus, da ſonſt zu leicht Defraudationen vorkommen könnten, außerdem das 
Regulativ der Berliner Gasanſtalt gleichfalls die Genehmigung in dem vorlie⸗ 
genden Falle verlange. Die Hrn. Dr. Hantke und Knorr ſprechen ſich dafür 
aus, daß der Paragraph in der von der Baukommiſſion beantragten Weiſe 
abgeändert werde. Herr Jeziorowski weiſt darauf hin, daß die Direktion 
der Gasanſtalt dadurch vollkommen geſichert ſei, daß ſie ſich die Ableitung 
vom Straßenrohr bis zum Gaszähler vorbehalte; außerdem liege es im In⸗ 
tereſſe der Gaskonſumenten ſelbſt, zur Vermeidung von Geruch und Explo⸗ 
Dong, und Feuersgefahr die Gaseinrihtungen möglichſt gut ausführen zu 
laſſen. — Hr. Türk beantragt, daß nach Verlauf von drei Tagen nach erfolgter 
Anmeldung das Einziehen von Hausleitungsröhren auch ohne Genehmigung ſei⸗ 
tens der Direktion geftattet fein ſolle. — Hr. Bürgermeiſter Kohlels ſchlägt vor, 
man möge das von der Direktion der Gasanſtalt abgeänderte Regulativ in 


der neuen Faſſung unverändert annehmen, daſſelbe durch einjährige Erfah⸗ 


rung prüfen, und dann nöthigenfalls auf Grund dieſer Erfahrungen in der 
von der Baukommiſſton beantragten Weiſe abändern. — Bei der Abſtimm⸗ 
mung wird darauf die Annahme en bloc der von der Direktion der Gas- 
anſtalt abgeänderten Paragraphen des Regulativs verworfen; ebenſo fällt 
der Antrag des Herrn Muͤtzel, die 88 1 und 2 zu ſtreichen; dagegen ent⸗ 
ſcheidet ſich die Verſammlung für die von der Baukommiſſton beantragte 
Abänderung des 8 1, fo daß demnach die einfache Anzeige der Einziehung 
der Hausleitungsröhren künftig genügen ſoll. Dieſer Beſchluß der Verſamm⸗ 
lung ſoll dem Magiſtrate zugehen, und der Direktion der Gasanſtalt zur 
Rückaußerung überwieſen werden. Alle übrigen abgeänderten Paragraphen 
des Regulativs werden in der von der Direktion der Gasanſtalt entworfenen 
Faſſung angenommen. Der $ 7 ſoll nochmals dem Magiſtrate zur Rück⸗ 
äußerung überwieſen werden. 

4) über die Errichtung der Brücken waage berichtet Herr Lö⸗ 
winſohn als Referent der Finanzkommiſſion Folgendes: Bei Feſtſtellung 
des Etats für 1868 wurde in der Sitzung vom 19. Dezember 1867 be⸗ 
ſchloſſen, es dem Magiſtrate anheimzugeben, vor der alten Stadtwaage eine Halle 
mit einer Brückenwaage zu errichten. Nachdem darauf der Magiſtrat dies 
Geſuch unterm 16. Dezember 1868 abgelehnt hatte, wurde in der Sitzung 
vom 19. Januar d. J. ſeitens der Verſammlung beſchloſſen, dieſe Angele⸗ 
genheit nochmals der Finanzkommiſſion zur Begutachtung und Berichter. 
ſtattung zugehen zu laſſen. Es wurde in der Kommiſſion gegen die drei 
Gründe, welche ſeitens des Magiſtrats gegen die Errichtung einer Brücken⸗ 
waage aufgeſtellt waren, Folgendes eingewandt: 1) hatte der Magiſtrat 
geltend gemacht, die hieſigen lokalkommerziellen Verhaltniſſe erforderten nicht 
die Aufſtellung einer ſolchen Waage. Doch iſt der Andrang zur hieſigen 
Waage zu manchen Zeiten fo außerordentlich ſtark, daß dieſelbe entſchieden 
dieſen Anſprüchen nicht mehr genügt, und zum Verwiegen ſchwerer Maſchi⸗ 
nen ſogar auf den Markt hinausgetragen werden muß. So lange die Pri⸗ 
vatſpekulation für die Befriedigung dieſes Bedürfniſſes nicht Sorge trägt, 
iſt es Sache der ſtädtiſchen Verwaltung, die Sache in die Hand zu nehmen. 
2) Nach der Angabe des Magiſtrats würde eine ſolche Brückenwaage⸗ 
Einrichtung auf 6700 Thaler zu ſtehen kommen. In der Kommiſſion 
fand man dieſe Zahl zu hoch gegriffen, und war der Anſicht, daß ſich eine 


Waage von 200 Ztr. Tragfähigkeit nebſt Unterbau u. ſ. w. für etwa 300 
Thlr. würde herſtellen laſſen. Rentiren würde ſich dieſelbe jedenfalls; und 
wenn dies auch nicht der Fall ſein würde, ſo dürfe es bei gemeinnützigen 
Unternehmungen dieſer Art nicht darauf ankommen. 3) Es war Seitens 
des Magiftrats darauf hingewieſen, daß der Platz, auf welchem die Brücken⸗ 
waage aufgeſtellt werden ſolle, zu tief liege, und das Wenden mit Wagen 
und Pferden dort ſeine Schwierigkeiten haben werde. Dagegen wurde in 
der Kommiſſion geltend gemacht, daß man die Brückenwaage nicht vor dem 
Thore der Stadtwaage, ſondern an der Ecke, möglichſt entfernt von dem 
Spritzenhauſe aufftellen könne; daß dann auf ein Wenden mit Wagen und 
Pferden nicht Rückſicht zu nehmen ſei, da man ja geradeaus fahren könne, 
und endlich, daß ſelbſt durch Anlage einer Brückenwaagenhalle vor dem 
Thore in Betreff der Auffahrt und des Wendens keine Aenderung herbei⸗ 
eführt werde. — Von anderer Seite wurde hervorgehoben, daß man die 
rrichtung einer Brückenwaage der Privatſpekulation überlaſſen möge. Da⸗ 
gegen wurde wiederum geltend gemacht, daß das Wiegeamt als ein öffent⸗ 
liches Inſtitut betrachtet werden müſſe, auf welches in ſtreitigen Fällen zu 
rekurriren ſei, und daß es demnach unter der Leitung einer Behörde ſtehen 
müſſe. — Von einer Seite wurde der Vorſchlag gemacht, 1 Aufſtellung 
der Brückenwaage einen geeigneteren Platz zu wählen. Dieſem Vorſchlage 
ftellte ſich jedoch das Bedenken entgegen, daß dann dert auch ein eigener 
Beamter ſtationirt werden müſſe. und dadurch die Sache jehr 
theuer zu ſtehen kommen würde. Da in der Finanz⸗Kom⸗ 
miſſtion die Stimmen für und wider die Anlage zur Hälfte ge⸗ 
theilt waren, ſo überläßt dieſelbe es der Verſammlung, ob der Antrag 
auf Errichtung der Brückenwaage die nöthige Unterſtützung findet. Der 
Antrag findet genügende Unterſtützung und jo wird in die weitere Diskuſ⸗ 
fion eingetreten. Herr Mamroth erinnert, daß er als Mitglied der Fi⸗ 
nanzkommiſſion ſeine Anſicht dahin ausgeſprochen habe, daß man die Er⸗ 
richtung einer Brückenwaage der Privatſpekulation überlaſſen möge; daß 
ledoch, weil dieſelbe ſich bisher dieſes Gegenſtandes nicht bemächtigt habe, 
deutlich erſichtlich Tei, daß kein Bedürfniß zur Errichtung vorhanden Tel. 
Die Glaubwürdigkeit eines ſolchen Inſtituſes iſt vollkommen diejelbe, auch 
zwenn daſſelbe ein privates iſt. Gegen die Aufſtellung der Brückenwaage 
vor der Stadtwaage iſt außerdem geltend zu machen, daß dadurch der Alke 
Markt wohl nicht an Schönheit gewinnen würde. — Herr Sch midt: 
Durch einen früheren Obertribunalsbeſchluß iſt es als Rechtsgrundſaßz feft- 
geſtellt worden, daß ein Jeder eine Waageanlange einrichten könne, — Herr 
B. Jaffe: Analog dieſer vom Vorredner angeführten Beſtimmung giebt 
es in unſerer Stadt Privatvermeſſungsanſtalten für Hohlgefaße, welche mit 
Vortheil wirken. Nichtsdeſtoweniger jedoch darf es nicht vergeſſen werden, 
daß in geſetzlich geordneter Weiſe königliche Vermeſſungsanſtalten nach wie 
vor in Thätigkeit find, auf welche in Streitfällen rekurrict werden darf und 
muß; eine ähnliche Stellung nimmt das hieſige Waageinſtitut ein, für deſſen 
Fortbeſtand ſich die Handelskammer auf Anfrage des Magiſtrats vor zwei 
Jahren ausgeſprochen hat. Thatſaͤchlich exiſtiren in allen größeren Städten 
der Monarchie derartige ſtädtiſche Waageanſtalten; der Nutzen der vorge⸗ 
ſchlagenen Einrichtung einer Brückenwaagenanſtalt für Laſten und Fuhrwerke 
iſt Io vielfältig auch heute beſprochen, daß es wohl überflüſſig erſcheint, dar⸗ 
auf noch des Weiteren zurückzukommen; jedenfalls empfiehlt es ſich, den An⸗ 
trag wegen Herſtellung einer ſolchen Anſtalt dem Magiſtrate zur Prüfung 
zu überreichen. — Bei der Abſtimmung wird dieſer Antrag von der Ver⸗ 
ſammlung mit überwiegender Majorität angenommen. (Schluß folgt.) 
— Ein Muſiker ohne Hände. Am Dienſtage fand im Lam⸗ 
bert ſchen Saale das erſte Konzert des händelos gebornen Hornvirtuoſen 
Friedrich Böhme, gebürtig aus Sachſen⸗Altenburg und ſeit längerer 
Zeit in der Schweiz anſäſſig, ſtatt. Von beiden Händen ſind dieſſeits des 
Handgelenkes nur Stummel von etwa zwei Zoll Lange vorhanden und es 
ift e n wie fertig mit denſelben der Virtuoſe ſchwierige muſi⸗ 
kaliſche Inſtrumente zu behandeln verſteht. Sein Hauptinſtrument iſt das 
Waldhorn ohne Ventile, auf welchem die verſchiedenen Töne nur durch 
Stopfen hervorgebracht werden. Als Mitglied der Opernkapelle zu Zürich 
hat Hr. Böhme dieſes ſchwierige Inſtrument, das nur von Wenigen (wir 
nennen unter ihnen den berühmten Vivier) geſpielt wird, Jahre lang unter 
Direktion von Richard Wagner geblaſen. Was für herrliche Töne dieſem 
ſpröden Inſtrumente entlockt werden können, bewies der Virtuos durch den 
Vortrag des Steyer'ſchen Ländlers von Lindner. Mehrere andere Piecen, 
darunter ſehr ſchwierige Variationen, wurden von ihm auf dem Bariton, 
einem Blechinſtrumente mit drei Pump⸗Ventilen vorgetragen. Triller und 
chromatiſche Läufer gelangen ihm vollkommener, als vielen Bläſern, welche ſich 
ihrer geſunden 10 Finger erfreuen. An die ihn eee fünf Muſiker 
vertheilte Hr. Böhme ſtets ſelbſt mit großer Schnelligkeit die verſchiedenen 
Stimmen, welche er ſelbſt ſehr korrekt und ſauber geſchrieben hat. Wir 
überzeugten uns perſönlich, mit welcher Gewandtheit, und wie ſauber und 
ſchöͤn derſelbe trotz feiner Stummel zu ſchreiben vermag, und wie es wohl 
keine Manipulation giebt, welche er nicht gleichfalls auszuführen im Stande 
iſt; ſelbſtverſtandlich jedoch braucht er dazu Beta beide Arme, und das feine 
Gefühl, welches ſonſt in den Fingerſpitzen liegt, iſt bei ihm in den Nerven⸗ 
ausläufern der Stummel konzentrirt. So erregt denn dieſer Hornvirtuoſe 
in jeder, auch in phyſtologiſcher Beziehung, ein lebhaftes Intereſſe; feine 
Leiſtungen liefern den Beweis, daß der Menſch auch ohne diejenigen Glied⸗ 
maßen, die ihm ſcheinbar unentbehrlich ſind, durch Uebung von Jugend 
auf alle zu feiner Exiſtenz nothwendigen Fertigkeiten ſich aneignen kann. 
Kempen, I. Februar. Einen ſo ſchauerlichen Polterabend, wie 
ihn in voriger Woche ein Bräutigam in unſerer Gegend erlebt, würde man 
kaum mehr in Romanen ſchildern dürfen, ohne der Uebertreibung bezichtigt 
zu werden. Und doch iſt's Wirklichkeit, die ich Ihnen berichte. Am Abend 
vom 26. zum 27. v. M. fuhr aus dem kleinen polniſchen Städtchen Wielun 
ein Bräutigam mit einem Begleiter nach unſerem Nachbarſtädtchen Baranow, 
um daſelbſt Tags darauf ſeine Hochzeit zu feiern. Er fuhr ruhig durch die 
ſchneebedeckte Landſchaft, als plötzlich die beiden Pferde unruhig wurden, 
ängſtlich zu ſchnauben anfingen, und vor jedem Baum an der Straße ſcheu⸗ 
ten. Die beiden Paſſagiere ſollten über den Grund nicht lange in Ungewiß⸗ 
heit bleiben. Sehr bald hoben ſich in geringer Entfernung die Geſtalten 
weier Wölfe ab, die heulend unſerem Fuhrwerk nachkamen. Es war eine 
e Situation. Die beiden Reiſenden nicht im Beſitz von Waffen, 
und die Wölfe in unausweichlicher Nähe. In dieſer fürchterlichen Lage 
fuhr dem Bräutigam blitzſchnell ein rettender Gedanke durch den Kopf. 
Raſch ſprang er vom Wagen, und ſchnitt die Stränge des einen Pferdes 
durch, das er den Wölfen preisgab; mit dem zweiten jagte der Schlitten 
davon. Bald war das freigelaſſene Pferd, das in ſeiner Angſt gar nicht die 
Flucht ergriffen hatte, ſondern zitternd ſtehen geblieben war, von den Wölfen 
erreicht, die ſich mit einem Freudengeheul auf die Beute warfen. Unſer 
Bräutigam aber gelangte in angſtvoller Flucht, aber unverſehrt in dem Grenz⸗ 
ſtädtchen Boleslawice an. Für ein Pferd hatte er ſein Leben eingetauſchk; 
und mit doppelter Freude trat er am andern Tage vor den Altar. Im Ger 
dächtniß aber wird ihm dieſe ſchauerliche Brautfahrt wohl ſein ganzes Leben 
hindurch verbleiben. — Geſtern Abend hielt den fünften Vortrag zum Beſten 
der Weihnachtsbeſcheerung Herr Kreisrichter Meyer über „die Emanzipation 
der Juden.“ Er behandelte die Frage weder vom politiſch⸗dialektiſchen, noch 
vom juriſtiſchen Standpunkte aus, ſondern entwarf nur in großen Zügen 
ein hiſtoriſches Bild der Situation, in welcher ſich zu verſchiedenen Zeiten 
und in verſchiedenen Ländern die Juden befunden haben. Daß der Vortra⸗ 
gende ſeinen hiſtoriſchen Ueberblick nur bis zum §. 12 der Verfaſſung führte, 
welchen er „zu interpretiren ſich verſagte“, daß alſo die Entwickelung der 
Frage ſeit dem Jahre 1849, ſeitdem ſie überhaupt erſt in die öffentliche 
Diskuſſion gekommen, iguorirt blieb, nahm dem Vortrage allerdings inſofern 
ein gut Theil des Intereſſes, als man über die ſubjektive ie des Herrn 
Vorkragenden — ob abfichtlich oder nicht? — im Dunkeln gehalten wurde; 
wie er auch durch die Emanzipationsberechtigung der Inden nicht mit einem 
Worte beſprach. Bedenklich war auch der Satz des Vortragenden, daß im 
Mittelalter Staat und Kirche den Juden prinzipiell immer Schuß ge⸗ 
währt haben, nur die einzelnen Häupter von Kirche und Staat hätten ſich 
unberechtigte Ausſchreitungen geſtattet, die allerdings die Geſchichte verdam⸗ 
men müſſe. Abgeſehen davon, daß hieraus hervorgeht, daß dein Vortragen⸗ 
den jüdiſche Quellen nicht zu Händen waren, aus denen er ſich vielleicht 
eines andern hätte belehren können, darf man ihm auch nur Innocenzs III. 
und Gregors VII. Verhalten den Juden gegenüber vorhalten, um ihm das 
Beiſpiel des toleranten Gregors J. zu entkräften, deſſen wohlmeinende Ver⸗ 
ordnungen von ſeinen Nachfolgern in der Praxis bald genug überwunden 
wurden. Im Mittelalter aber war in Kirche und Staat der Wille des 
Oberhauptes einziges Prinzip. i 
V. Neutomysl, 2. Febr. Mit Bezugnahme auf mein Referat vom, 
12. v. M. bin ich jetzt erfreulicherweiſe in der Lage, zu berichten, daß man 
heute wirklich das Projekt, eine Straßenlaterne probeweiſe auf dem Markte 


aufzuftellen, zur Ausführung gebracht hat, zum Staunen und zur Bewun⸗ 
derung unſerer Jugend, die ſo etwas Außerordentliches hier noch nicht erlebt 
hat. Vielleicht wird ſich jedoch grade beim Scheine dieſer Laterne noch deut⸗ 
licher erkennen laſſen, wie fühlbar der Mangel einer ordentlichen Beleuchtung, 
wenigſtens der Hauptſtraßen, iſt, wenn man die Hinderniſſe, die dem ver⸗ 
ſpäteten Wanderer in Geſtalt von Pfützen und Pflaſterunebenheiten entgegen⸗ 
treten, glücklich überwinden will. Der Anfang iſt gemacht, die Väter der 
Stadt werden dafür Sorge tragen, daß dieſer Anfang nicht auch das Ende 
des errungenen Fortſchritts fein wird. — Am vergangenen Sonntag feierte 
der hieſige Männergefangverein fein zweites Stiftungsfeſt durch einen 
ſolennen Ball. Das Feſt verlief zur Zufriedenheit Aller recht heiter und 
gemüthlich. Einige von den Mitgliedern vorgetragene Geſangspiecen trugen 
nicht wenig zur Unterhaltung und Aufheiterung der zahlreich erſchienenen 
Gäſte bei. Wir wünſchen nur, der Verein möge noch recht lange in feiner 
jetzigen Friſche beſtehen und die Geſelligkeit in unſerem Städtchen fördern. 

& Rawicz, 3. Febr. Eben werden in Folge der Ankunft des Herrn 
Ober⸗Regierungsraths Wegener aus Poſen, der Magiſtrat und die Stadt- 
verordneten unter dem Vorſitze des Herrn Kreislandraths zu einer Konfe- 
renz auf dem Rathhauſe berufen. Erſtgenannter iſt im Auftrage der kgl. 
Regierung hieher deputirt worden, um dem Herrn Bürgermeifter Haus⸗ 
leutner das Patent zu überreichen, Kraft deſſen er zum Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter ernannt worden ift. Dieſe für unſere Stadt ebenſo erfreuliche wie 
bedeutungsvolle Kunde mußte Herrn Hausleutner ſeiner Unpäßlichkeit halber 
in deſſen Behauſung mitgetheilt werden. Es geſchah dies durch erwähnten 
d en im Beiſein des kgl. Kreislandraths, des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten. g > 

+ Bromberg, 3. Februar. In ſeiner Montagsſitzung beſchäftigte ſich 

der Handwerker⸗Verein mit der Gründung eines Rechtsſchutzvereins 
gegen böswillige Schuldner. Der Gegenſtand führte zu einer längeren Debatte, 
in welcher die Statuten ähnlicher Vereine vorgetragen wurden. Man be⸗ 
ſchloß ſchließlich die Gründung des Vereins. Jedes Mitglied hat das Recht, 
dem Vorſtande böswillige Schuldner zu bezeichnen. Dieſe werden vom Vor⸗ 
at: zur Zahlung mit der Drohung aufgefordert, daß ihre Namen bei 
kichtzahlung veröffentlicht werden würden. Erfolgt die Zahlung nicht und 
917 der Schuldner keine ausreichende Entſchuldigung ab, ſo wird ſein Name 
H eine Liſte eingetragen, welche unter den Mitgliedern zirkulirt; jo wird 
dem Schuldner bei den Vereinzmitgliedern jeder Kredit abgeſchnitten. Auch 
mit anderen Vereinen ſoll der Bromberger in Korreſpondenz treten und einen 
Austauſch der Namen der a rg Schuldner herbeiführen. 

x. Gnefen, 1. Februar. Unter Kreis hat das Vorwerk Kawiory 
mit einem Areal von 240 Morgen für den Preis von 32,000 Thlr. ange 
kauft. Von dieſem Boden find 72 Morgen für einen Bahnhof der Pofen- 
Thorner Eiſenbahn ausgeſetzt. Der Reſt ſoll parzellirt werden. — Am 21. 
Januar hielt der St. Vincent a Paulo Verein unter Vorſitz des Hrn. Erz- 
biſchofs die alljährliche Generalverſammlung ab. Die Einnahmen des ver- 

oſſenen Jahres betrugen 5391 Thlr. 10 Sgr. 4 Pf., die Ausgaben 5083 
bie: 17 Sgr. 10 Pf. Der Verein unterftügte im Jahre 1868 567 Fami ⸗ 
lien. In dem neu errichteten Spitale fanden 20 alte kranke Frauen ein 
Unterkommen. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

* Theologiſches Univerſallexikon. Zum Handgebrauch für Bet, 
liche und gebildete Nichttheologen. Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 
Dieſes in Lieferungen (a 4 Bogen, Lexikonformat) erſcheinende, auf 2 ſtarke 
Bände berechnete Werk will ein praktiſches Nachſchlagebuch für alle Fragen 
fein, die das Gebiet der Theologie und der ihr verwandten Wiſſenſchaften 
berühren. Nach den vorliegenden Heften wird dieſer Zweck in einer Voll- 
ſtändigkeit erreicht, wie es nur durch die Bearbeitung der einzelnen Artikel 
durch kompetente Verfaſſer möglich iſt. Das Werk ſucht einerſeits dem 
Mann vom Fach zu genügen, hat aber andererſeits auch das Bedürfniß 
aller gebildeten Laien ins Auge gefaßt und befriedigt daſſelbe ſowohl dem 
Inhalt als der Darſtellung nach ſo ausreichend und 1 E daß wir 
bei der heutigen, jedenfalls noch längere Zeit ſteigenden Wichtigkeit der kirch⸗ 
lichen Bewegung, die doch ohne gründliche Kenntniß ihrer Grundlagen und 
Ausgangspunkte unmöglich in ihrer Bedeutung und Tragwelte erkannt, 
noch weniger aber zu gedeihlichen Reſultaten geführt werden kann, dies 
Werk als ein in hohem Grade zeitgemäßes willkommen heißen konnen. 


Staats- und Volkswirt ſchaft. 

Berlin, 3. Februar. Bei den früheren Verhandlungen 
des deutſchen Zollvereins war bei Feſtſtellung der Steuerver⸗ 
gütung für ausgeführten Rübenzucker angenommen worden, daß 
der Satz von 2 Thlr. 22½ Sgr. reſp. von 3 Thlr. 10 Sgr. 
für den Zentner ausgeführten Rübenzuckers dem geringeren Rü⸗ 
benrohzucker den Abſatz nach dem Auslande verſchließen werde. 


Man hatte jedoch von vornherein weitere Beſchränkungen vorbes | 


halten, wenn dieſe Vorausſetzung ſich nicht beſtätigen ſollte. Nun 
de man aber in Preußen die Erfahrung gemacht, daß die obige 
eſtſtellung den erwarteten Effekt nicht habe, ſondern daß die 
Steuervergütung auch für den geringeren Rohzucker in Anſpruch 
genommen wird. Deshalb iſt bereits für Preußen angeordnet 
worden, daß die Vergütung nur dann gewährt werden ſoll, wenn 
der ausgeführte Rübenzucker nicht weniger als 86 Proz. kry⸗ 
ſtalliniſchen Zuckers enthält. Gegenwärtig hat die preußiſche Re⸗ 
gierung es für angemeſſen erachtet, beim Zollverein eine gemein⸗ 
ſame Anordnung in derſelben Weiſe anzubahnen, und zwar mit 
der Beſtimmung, daß diejenigen, welche bei Ausführung des 
Rohzuckers die Steuervergütung in Anſpruch nehmen, erst die 
Verſicherung abzugeben haben, daß der Zuckergehalt nicht weni⸗ 
ger als 86 Proz. betrage, und daß die Ausfuhr inhibirt, reſp. 
die Entſcheidung der zuſtehenden Behörde eingefordert werde, 
wenn die Annahme vorhanden, daß dieſer Gehalt nicht erreicht 
werde. Dem Bundesrath des Zollvereins iſt von dem Vorſitzen⸗ 
den deſſelben eine entſprechende Vorlage gemacht worden. 
Das am 18. Januar d. J. zwiſchen dem Handelsmini⸗ 
ſterium und der k. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn vors 
behaltlich der Zuſtimmung der Kammern und der landesherrlichen 
Genehmigung, ſowie der Genehmigung der Generalverſammlung 
der Aktionäre der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn abgeſchloſſene Ueber⸗ 
einkommen in Betreff der Auflöjung des Garantiefonds für 


Bekanntmachung. 


Höherer Anordnung zufolge ſoll die Liefe⸗ 
rung der zum Neubau einer Garniſon- Bäckerei 
hierſelbſt erforderlichen Mauermaterialien, als: 

61 Schachtruthen Feldſteine, 
303 Mille gewöhnliche Mauerziegeln, 
103 linkern und Blendziegeln, 
6214 Kubikfuß gelöſchten Kalk, 
103 Schachtruthen Mauerſand, 
auf dem Wege des unbeſchränkten Submif- 
fions-Verfahrens öffentlich vergeben werden. 

Qualificirte Lieferungsluſtige wollen ihre 
Submijfions-Offerten verſiegelt, mit der Auf; 
ſchrift „Submiſſion auf Lieferung von Mauer⸗ 
Materialien“ zu dem auf 
Donnerſtag den 11. Februar e. 
hierzu angeſetzten Termine bis Vormittags 
10 Uhr in unſerem Büreau abgeben und der 
Eröffnung derſelben beiwohnen. Die Lieferungs- 
Bedingungen können ebendaſelbſt bis zum 
Terminstage täglich in den Amtsſtunden ein, 
geſehen werden. 

Poſen, am 26. Januar 1869. 


Königliches Proviant-Amt. 


trepriſe iſt auf 


Dienſtag 


tations. 


eine Bietungskaution von 


Der auf 55,000 Thaler veranſchlagte Bau 
einer hölzernen Ka? ka FAR 9 800 
pfeilern über die Warthe bei Oberſitzko ſoll folgende in Neubauten auszu⸗ 
in dieſem Jahre ausgeführt werden. folg eee ) 
Zum Verding des Baues in General» En: 


den 16. Februar d. J. 
ittags 12½ Uhr, d 
im ein anden zu Wronke ein Lizi⸗ 
ermin anberaumt, zu welchem Unter: 
nehmer mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß Zeichnung, Anſchlag und Lizitations⸗Be⸗ 
dingungen jederzeit in meinem Büreau einge 
ſehen, daß Kopien des Anſchlags und der Lizi- 
tations⸗Bedingungen auf Erfordern überfandt 
werden können und daß nur ſolche Perſonen 
zur Lizitation werden 19000 werden, die 
000 Thalern ſtellen. 
Samter, den 30. Januar 1869. 


Für die kreisſtändiſche Baukommiſſion. 
Der königliche Landrath. 


Irhr. v. Maſſen bach. 


4 


das Anlagekapital der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer und 
Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eiſenbahn lautet: 

$ 1. Die Oberſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft räumt dem Staate das 
Recht ein, den in Gemäßheit der Verträge vom 28. Juli 1853 und vom 
30. November 1867 zur Deckung etwaiger Zinsausfälle des Anlagekapitals 
der Breslau. Poſen- Glogauer und der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eiſenbahn 
beſtimmten Garantiefonds aufzulöſen, und über die in demſelben befind- 
lichen Werthpapiere ohne jede Beſchränkung nach alleinigem Ermeſſen 
frei zu verfügen. — $ 2. Der Staat übernimmt dagegen, ſobald und 
ſoweit er über die in dem Garantiefond befindlichen Effekten zu anderen, 
als den in den Verträgen vom 28. Juli 1853 und vom 30 November 1867 
bezeichneten Zwecken verfügt, die Verpflichtung, etwaige Zuſchüſſe zur Verzin⸗ 
fung des Anlagekapitals der Breslau Poſen⸗Glogauer und der Poſen⸗Thorn⸗ 
Bromberger Eiſenbahn nach Maßgabe der obenbezeichneten Verträge eintre⸗ 
tendenfalls jederzeit aus den bereiteſten Mitteln der Staatskaſſe in demſel⸗ 
ben Umfange zu lelſten, wie dies aus dem Garantiefonds zu geſchehen hätte, 
wenn derſelbe für die im § 10 des Vertrages vom 30. November 1867 ver⸗ 
einbarte Dauer in Höhe von 1,400,000 Thlr. und nach Erlöſchen der Zins ⸗ 
garantie für das Anlagekapital der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eifenbahn in 
Höhe von 200,000 Thlr. bei zinsbarer Anlegung der Beſtände deſſelben zu 
4½ Pzt. beibehalten wäre. — $ 3. In den fonftigen Verpflichtungen des 
Staates hinſichtlich der gegen die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft über- 
nommenen Zinsgarantien wird durch dieſes Uedereinkommen nichts geändert. 

Wie der „Z. C.“ mitgetheilt wird, ſoll eine Geſellſchaft 
belgiſcher und engliſcher Unternehmer und Finanzmänner die Ab⸗ 
ſicht haben, eine Eiſen bahn zwiſchen Brüſſel und Mainz 
zu bauen. Die Koſten ſind überſchläglich zu 30 Mill. Thalern 
angenommen und die Bahnlinie Tel über St. Vith, Prüm und 
Simmern nach Bingen gehen. 

In ihrer Polemik gegen Aufhebung der Portofreiheit 
theilt die „N. Pr. Ztg.“ folgende Zahlen mit: 

Die Zahl der 1868 in Preußen portofrei beförderten Briefe (Kreuz⸗ 
bände) betrug bei einem Geſammtverkehr von (exkl. 7 Millionen tranfitie 
renden und etwa 97 Millionen Zeitungsexemplaren) etwa 202 Millionen 
Briefen, 35 Millionen Briefe (alſo jeder ſechſte Brief privilegirt!) und 
bei einem Geſammtverkehre von 18 Millionen Paketen und 8,400,000 Werth⸗ 
ſendungen, letztere mit 1290 Millionen Thalern an Werth ohne den Tran⸗ 
ſitverkehr, an portofreien Fahrpoſtſendungen ungefähr 1,600,000 Pakete und 
596,000 Werthſendungen, letztere im Werthe von 41 Millionen Thalern. 
Das Porto für dieſe Sendungen würde natürlich weit mehr decken, als die 
letzige Mindereinnahme des Aerars. 8 

** Der bleibende Ausſchuß des Deutſchen Handelstages in Berlin 
hat, wie die „Magdb. Ztg.“ meldet, in neuefter Zeit eine erhöhte Thätlgkeit 
entwickelt. Seinen Mitgliedern hat derſelbe die Abſchrift zweier Eingaben, 
betreffend das Transportweſen und die Erhebung des Wechſelſtempels, über- 
ſandt, welche das Präſidium den Beſchlüſſen des letzten Handelstages bei 
Ueberreichung an das Bundeskanzleramt beizufügen für nothwendig erachtet 
hat. Eine dritte Eingabe iſt an den preußiſchen Juſtizminiſter gerichtet und 
Abſchrift davon an das preußiſche Haus der Abgeordneten geſendet worden; 
dieſe letztere Eingabe bezieht ſich auf das Konkursverfahren und mußte ſich 
der Sachlage entſprechend, auf eine gedrängte Beſprechung der Geſetzes⸗ 
vorlage einlaſſen, welche augenblicklich dieſem Theile der preußiſchen 
Landesvertretung vorliegt. — In Vorbereitung befindet fi ferner eine 
Denkſchrift, betreffend das Münzweſen, welche den neueſten Stand 
der Dinge rekapitulirt und beleuchtet. Sie wird ganz beſonders Rückſicht 
zu nehmen haben auf die Beſchlüſſe, welche in der Doppelwährung eine ge⸗ 
genwärtig in Paris niedergeſetzte Kommiſſton faſſen, und auf die Entſchei⸗ 
dungen, welche demnächſt die franzöſiſche Regierung treffen wird. — Ueber 
die Binnenſchifffahrtsgeſetzgebung, über die Ausgleichung der Börſenuſancen 
in Bezug auf Notirungen nach Maß oder Gewicht find forgfältige Unter, 
ſuchungen veranlaßt und das Präſidium hofft, die zur Berathung dieſer 
Gegenſtände nothwendigen Kommiſſtonen im Zuſammenhange mit den 
Sitzungen des bleibenden Ausſchuſſes zu Anfang März einberufen zu können. 


Vermiſchtes. 


* Berliner Banquierd iſt die Mittheilung zugegangen, daß ein Zelt, 
Expedient aus Dillenburg 10,000 Thlr. an baarem Gelde aus der Zeit, 
kaſſe entnommen habe und damit verſchwunden ſei. Es wäre möglich, daß 
er ſchon vorher Wertheffekten, die als Poſtſendung in ſeine Hände gekommen, 
annektirt habe. Der Mann heißt Unbehend. 

„Da Geſchichtsſtudien, wie De Graf Bismarck 15 nicht Jeder · 
manns Sache find, fo iſt es vielleicht manchem unferer Leſer erwünſcht, 
wenn wir den von dem Herrn Miniſterpräſidenten in der Sonnabendſitzung 
des Abgeordnetenhauſes 1 Ausdruck der „Eſte und Brabant? 
erklären. Die Welfen leiten ihren ſagenhaften Urſprung von dem Haufe 
Efte her und das heſſiſche Haus von Heinrich dem Kinde, für welchen deſſen 
Mutter, die Herzogin Sophie von Brabant, die Tochter des thüringiſchen 
Landgrafen Ludwig IV. und der heiligen Eliſabeth und Gemahlin des Her⸗ 
zogs Heinrich V. von Brabant, nach dem Erlöſchen des landgräflichen 
Hauſes im Mannesſtamm mit Heinrich Raspe (4247) zum mindeſten die 
deſſiſchen Beſitzungen gegen die Anſprüche des Markgrafen von Meißen 
rettete. Graf Bismarck gebrauchte dieſen Ausdruck in analoger Weiſe, wie 
Louis XVI. nach feiner Entthronung „Capet“ genannt wurde. e 

* Auf dem Schleßplatze bei Tegel ift am verfloſſenen Donnerftag, wie 
die „Trib.“ erzählt, bei den fortgeſetzten Schießverſuchen ein Gußftahl- 
Zweiundſiebenzigpfünder trotz verhältnißmäßig geringer Ladun 
derart geſprungen, daß einzelne Stücke von 20 Zentnern bis 200 Schritt 
rückwärts geſchleudert worden find. Dieſes Ereigniß trat jo überraſchend 
und gegen Erwartung ein, daß die Bedienungsmannſchaften, welche ſonſt 
bei vermuthlicher Gefahr während des Probeſchießens vollſtändig gedeckt 
ſtehen, gar keine Vorſichtsmaßregeln getroffen hatten. Als ein befonderes 
Glück kann es daher angeſehen werden, daß Niemand verletzt wurde und 
nur ein Stabsoffizier durch den Luftdruck eine kleine Kontuſton davon ge: 
tragen hat. o 

E E J. Februar. Die „Bresl. Ztg.“ meldet: Geſtern früh 
entſtand ein Feuer, bei dem, obwohl es ſchnell unterdrückt wurde, der Verluſt 
eines Menſchenlebens zu beklagen iſt. Der 60 jährige Privatgelehrte Julius 
Krüger, ein Sonderling im wahren Sinne des Wortes, hatte in ſeiner Woh- 
nung einen ſo großen Vorrath von Büchern, SC Amtsblättern, Manu⸗ 
ſkripten ꝛc. aufgehäuft, die in großen Haufen im Zimmer umherlagen, daß 
die Mannſchaften und Feuerwehr im Laufe des Vormittags nach Beſeitigung 
der Gefahr ungefähr 10 Ztr. davon aus ſeinem Zimmer hinauszuſchaffen 
hatten. Krüger ließ ſchon ſeit vielen Jahren Niemanden mehr ſeine Woh⸗ 
nung betreten, ging wenig oder faſt gar nicht aus, ſtand jeden Morgen früh 
auf und arbeitete den Tag über fleißig. Wahrſcheinlich iſt ihm geſtern, als 


An der katholiſchen Kirche in Wiſchen ſind 


führen: 

1) Reparatur des Orgelchors, des Kirchdaches 
und Erneuerung der 
Thurmes, exkl. 148 Hand- und 44 Spann- 
tage, und inkl. 64 Thlr. 4 Sgr 11 Pf. 

‚ Insgemeinkoften, auf 500 Thlr., 
owie 

2) der Neubau einer Orgel, auf 600 Thaler 
veranſchlagt. 

Dieſe Arbeiten ſollen am 


2 € 
Sonnabend den 20 Febr. d. J., 
Vormittags 11 uhr, 

im königl. Landraths⸗Amte hierſelbſt 
an den Mindeſtfordernden im Wege der Lizi⸗ 
tation vergeben werden, weshalb zu dieſem 
Termin Bauunternehmer eingeladen werden. 

Die Koſtenanſchläge können bei mir einge- 
ſehen werden. 


Königlicher Landrath. 
v. Hinckeldey. 


ol am 


Meferi, den 23. Janne 1869. Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Liſſa, 
den 30. September 1868. 

S Das dem Rittergutsb. Stephan v. Chla⸗ 
Zinkbedachung desſpowski und deſſen Ehegattin Alexandra 
geborene v. Szezerska 
Garzyn, abgeſchaͤtzt auf 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
ungen, in der Regiſtratur einzuſehenden Tape, 


29. April 1869, 


Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. nik, veranſchlagt auf 401 Thlr. 24 Sgr. 3 5 . 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy- ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben wet“ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung] den, wozu ein Lizitationstermin auf 
aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch beim Subhaſtations⸗ 
Gerichte anzumelden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannte Rea 
Gläubigerin, verwittw. Partikulier Mathilde 


alberſtadt geborene Cohn, jegt verehe. Der Kreisbaumeiſter Plath. 
Fre Stein in Berlin wird Mod den j 
vorgeladen. - (Beil age). 


merkwürdiges Bi 


er zeitig wieder an die Arbeit ging, der brennende Wachsſtock herabgefallen 
und hat die umher liegenden N in Brand geſteckt. Krüger wurde, 
als man das Feuer gedämpft, erſtickt unh halb verbrannt unter feinen Par 
pieren liegend aufgefunden. 

„Paris, I. Februar. Der Prozeß der Prinzeſſin Iſabeau v. Beau⸗ 
veau⸗Craon macht gegenwärtig hier großes Aufſehen. Die genannte Prin⸗ 
zeſſin, geb. 1832, iſt in die Hände eines Herrn und einer Frau von Gulden⸗ 
Stubbe, die ſich der Verwandtſchaft mit den vorrehmſten ſouveränen Häu⸗ 
fern rühmen, gefallen. Dieſes Paar, hochbejahrt, macht in Spiritismus 
und hat ſich durch Geiſterklopferei und ähnliche Dinge der unglücklichen 
Dame ſo bemächtigt, daß dieſelbe in einer wahrhaft ſtlaviſchen Abhängigkeit 
von ihnen ſteht, geiſtig verwirrt erſcheint 1c., wobei denn auch das Vermö⸗ 
gen der Prinzeſſin bedeutende Einbuße leidet. Die Prinzeſſin wurde ihrer 
Familie völlig entfremdet, endlich gar nach England und Belgien ins Aus⸗ 
land geführt, wo fie fortfuhr, „auf Befehle aus dem Geiſterreich“ Wechſel 
zu unterzeichnen. Es verſteht ſich, daß die Familie ſich gegen dieſen Schwin⸗ 
del erhob, aber vergeblich; zuerſt die Mutter (eine Tochter der Gräfin Cayla, 
die bekannte geiftvolle Freundin König Ludwigs XVIII), dann der Bruder, 
Prinz Ludwig, der im vorigen Sommer, gerade als er Herrn v. Gulden ⸗ 
Stubbe verließ, durch die Selbſtentladung eines Piſtols endete, das er in der 
Taſche trug. Endlich hat ein Familienrath die Brinzeffin interdizirt uud ihrer 
Perſon einen Vormund geſetzt, den Fürſten Mare von Beauveau-Craon, 
Chef des Hauſes und ihren Gütern einen Verwalter, den Vikomte Denys 
Omer von Talon, ihren nächſten Vetter. Gegen dleſe Vormundſchaft nun 
hat die Prinzeſſin, einem Befehle aus dem Geiſterreiche folgend, auf gericht⸗ 
liche 15 5 eg provozirt Der Prozeß, der nun begonnen hat, bietet ein 

Bild der geiſtigen Verkehrtheit, in welche die unglückliche Prin⸗ 
zeſſin durch die ſpiritiſtiſchen Machinationen der beiden alten Leute gerathen 
iſt. Die vornehmſten Familien Frankreichs ſind dabei intereſſirt durch ihre 
Verwandtſchaft und zum Theil auch durch perſönlichen Verkehr mit der 
Prinzeſſin; die Herzogin von Cudre, der Herzog von Mortemart, die Le⸗ 
feuillade d Aubuſſon u. A. m. Der Prinz Ludwig, der im vorigen Som⸗ 
mer ſo unglücklich endete, iſt offenbar ſchon als ein Opfer dieſer großartigen 
Schwindelgeſchichte gefallen; denn es iſt jetzt kein Zweifel, daß er den Ba⸗ 
En Gulden mit dem geladenen Piftol bedrohen wollte, durch welches er 
umkam. 

* „Aus ruſſiſcher Quelle“ geht einem Korreſpondenten des „Fr. J.“ 
folgende intereſſante, allerdings zünächſt wohl auf Senfation berechnete Mi 
theilung zu: In den Regierungskreiſen von St. Petersburg erzählt man 
ſich, daß menſchlicher Berechnung nach in 50 Jahren kein St. Petersburg 
mehr exiſtiren werde. Die Stadt finkt — freilich ſehr unmerklich, aber mit 
erſchreckender Regelmäßigkeit, und die mit der Unterſuchung betrauten Sach⸗ 
verſtändigen erklären die Bodenverhältniſſe für fo ungünſtig, daß höheren 
Ortes bereits die Vorkehrungen zur Verlegung der Reſidenz getroffen wer⸗ 
den (2?) Schon vor einiger Zeit meldeten die Journale, man habe Befehl 
ertheilt, in Kijeff ein kaiſerl. Palais zu erbauen. Die öffentliche Meinung 
erblickte in dieſer Anordnung einen Akt von rein politiſcher Natur; nach dem 
Vorhergehenden dürfte die Staatsklugheit der moskowitiſchen Politiker nur 
bei der Wahl zwiſchen den verſchiedenen ihr zu Gebote ſtehenden Städten 
des Kalſerreichs ins Spiel kommen; die Verlegung ſelbſt 18 eine durchaus 
unfreiwillige, ein Flüchten vor den Gewalten der Elemente. Es war ein 
Willkürakt, ſich in den Moraſtgegenden der Newa ein Denkmal ſetzen zu 
wollen; jetzt applizirt das Faktum dem dritten und vierten Glied feine eiſerne 
Lektion Es ſcheint, daß man vorläufig aus unbekannten Gründen die Sache, 
deren Wahrnehmung ſich natürlich dem großen Publikum entzieht, geheim 
halten will. Vielleicht ruft die Mittheilung ein Kommuniqué hervor und 
veranlaßt eine weitere Erörterung. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Angekommene Fremde 
vom 4. Februar. 


SCHWARZER ADLER, Die Rittergutsbeſitzer v. Polezynski aus Zakrzewo, 
1 aus Poklatki, Bienek aus Wydglerzawiee; Tietze aus 

orEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Weſterstt e P 
Zerniki, v. Jarantowski aus Miniſzewo, Frau v. Buchowska und 
Tochter aus Pomarzanki, Eiſenhammerbeſitzer Frieske aus Roznowo⸗ 
Mühle, Kaufmann Promnitz aus Frankfurt a. O., Maurermeifter 
Steinbach aus Schroda. 

EICHENER BORN. Kaufmann Adam und Fräul Adam aus Rawicz, Gla- 
ſermeiſter Igig und Handelsmann Rummelsburg aus Ryczywol. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Chlapowski und 
Frau aus Kopaſzewo, v. Krajewski aus Komorze, Baron v. Got 
und Frau aus Zwippendorf, Frau v. Winterfeld und Tochter aus 
Mur.⸗Goslin, v. Rogalinski aus Betkowo, Propſt Karczynski aus 
SS die Kaufleute Labaume aus Paris und Werner aus Frank“ 
urt a. O. 

GOLDENER ADLER, Die Kaufleute Kwilecki und Kunz aus ions, Davis 
dowiez aus Zagorowo, Holz aus Wreſchen, Frau Gordon aus Sa⸗ 
moczyn, Fräul. Barnaß aus Kurnik, Oekonom Malecka und Tochter 
aus Dolzig, Spediteur Ehrlich aus Pleſchen. 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Nittergutsbefiger Graf Mycielskt a. 
Smogorzewo, v. Bninski aus Czmachowo, v. Golkowski a. Oporzyn, 
v. Dzielowski aus Pielewie, v. Koscielski aus Kakolewo, v. Kowalski 
aus Sarbia. > { 

BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Glaß aus Koſten, Fröhlich aus Sa⸗ 
gan, Bürger Kopinski aus Mieſzkow. 

TILSNER’S HOTEL GARNI Die Kaufleute Robert aus Berlin, Stacher 
und Liebrecht aus Stettin und Süßmann aus Torgau, Rentier Oberski 
aus Liſſa und Agronom Bielinsfi aus Sleſin. 

OZHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbeſitzer v. Niegolewska aus 
Wlosciejewki, v. Szuldrski aus d v. Skrzydlewski aus Oeieſzyn, 
v. Rutkowski aus Podleſie kosclelne, v. Pangowski aus Noſzezyn, 
v. Lukomski und Frau aus Gonice, v. Mikorski aus Rudnik, von 
Dziembowski und Frau aus Ruſzkowo, v. Pilarski und Frau aus 
Zelieniec. v Kierski aus Poburka, v. Radonski und Frau aus 
Ninino, v. Czapska aus Cerekwice, die Kaufleute Adam aus Berlin 
und Hedinger aus Breslau, Rechtsanwalt Vater aus Kempen, Guts⸗ 
befitzer Oberfeld aus Libartowo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Koczorowski und 
v. Piwnicki aus Jaſien Graf Bninskti aus Uscz, v. Wotmoromeli 
aus Chlapowo, v. Jaraczewska aus Gluchowo, Landſchaftsrath von 
Raszewski aus Bielowo, Rittmeiſter v. Jaraczewski aus Italien, 
Konsul eyfe aus Stettin, die Kaufleute Vetter, Griebel, Badewißz 

und Wolff aus Berlin, Kahn aus Paris, Frowein aus Radevorwald, 

Wahnſchaffe aus Hamburg, Gerhardt aus Schwelm. 


Handels ⸗Regiſter. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 1076. 
die Firma E. A. Frenzel zu Poſen und 
als deren Inhaber der Kaufmann Car 
Auguſt Frenzel daſelbſt zufolge Verfügung 
vom 30. Januar 1869 heute eingetragen. 

Poſen, den 1. Februar 1869. 

Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Die Reparatur der Warthebrücke bei Obor“ 


H 


gehörige Rittergut 
7,049 Thlr. 7 f. 


Donnerſtag den 11. Februar c. 
Vormittags 11-12 uhr, 

I in meinem Bureau anberaumt iſt. 
Obornik, den 3. Februar 1869. 


MK ! 


30. Freitag, 


Freitag den 5. d. M., Nachmittags 3 Uhr, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


5. Februar 1869. 


wenn ſolche noch jo maſſenhaft vorhanden [aus 3 Zimmern, Küche u. Korridor beſtehend,] Räthin Barbara Zacha, geb. Burrucker, in 


Auktion. Gemüſe- u. Blumenſämereien U. Ratten und Mäuse, ſelbſt] Neueſtr. 5 if eine Wohnung im 2. Stock, rich in Treuenbrietzen, verw. Frau Regierungs- 
ür 


werde ich in der ſogenannten alten Betſchule si find, fofort ſpurlos zu vertilgen, offerire|zu vermiethen. } e E 
S den Affen % rben gehörige Sitzbank Frühbeete 1 ich Pre er Lët? Eë J. Zadek & Co. in Laroche 1.605 5 Majorin e 
Bet or öffentlich gegen baare S eln zum Preiſe von 15 Sgr., welche den in d m P Zë Dat e eege 
Ste ec ff geg empfiehlt die Samenhandlung dieſer Beziehung ſo oft und derb getriebenen Ein Büreaugehülfe, Oberförſter Elmire v. e geb. Ser, 
Manheimer, königl. Aukt.⸗Kommiſſarius.“ . Gebrüder Auerbach. Prellereien jetzt nunmehr „für immer“ ein ge- im Polizeiſach bewandt, auch der polniſchenſſten, in Forſthaus Panten, Gutsbefiger 8. 
— er REEL g. Unſere Preis. Verzeichniſſe in deutfcher| wiſſes Ziel ſetzen. Sprache kundig, findet bei freier Station und W. Kerſten in Roſſow, Oberftlieutenant z. D. 
Marmorz, Oelgemälde⸗ JC. ſund polniſcher Sprache erſcheinen Ende dieſer E. Sonntagh, gutem Gehalt vom 1. April d. J. an bei mir] Haus Friedrich v. Erckert in Halberſtadt, Le⸗ 
e x Woche. Kä Arkaniſt und Chemiker in Weichfelmünde. dauernde Stellung. Einfendung der Atteſte gationsrath v. Bplow in Smyrna. Müblen- 
Auktion. 22 i reſp. perſönlicher Por ellu ird en- beſitzer H. Schmidt in Proſſekel⸗Mühle, Major 

NB, Alleiniges Depot für Poſen und Um“ reſp. perſönlich Rellung wird entgegen a. B. Rudolph Schl ig v. d 
r Gebrũ der B orn Vë aefeben, 5 1 95 a 9 v. d. Oye in 
9. Februar c., Vormittags von 10 Uhr - Herrmann Moegelin, | Bodkoce per Stalmierier, Bichen Kr.] Se a A Ee 
und Nachmittags von 3 Uhr ab, werde ich im Erfurt, Bergſtraße Nr. 9. den 26. Januar 1869. San Senne, e 
Bazar Bafen, Urnen ıc., ferner Silber⸗] Samenhändler, Kunft- und Handelsgärtner, Die ſehr beliebten ere DIREEIE- Bommifferins Schneider, Hr. Gottlieb Hahner und Era. 


meiftbietend verfteigern. 


Kiychlewski 
königl. Auktions⸗Komm 


neſen. 


egenſtände kunſtvoller Arbeit, verſchiedene 
Age mätde, Kupferſtiche ic. öffentlich 


— — 
Gutskauf⸗Geſuch. 
Von mehreren befreundeten und bekannten 
erren aus deutſchen Provinzen nach verkäufl. 
ütern in d. Prov. Poſen befragt, und um 
diverſe Anſchläge erſucht, dürften wir (hier 
ſelbſt Beſitzer) in der Lage fein, Verkäufe ein- 
en und zu vermitteln, und bitten deshalb 
tejenigen Herren Befiger, welche zu verkaufen 
beabſichtigen, die ſtrengſte Diskretion verſichernd, 
überhaupt in reeller Weiſe bedient fein wollen, 
um genaue ſpezielle Angaben aller Guts. und 
Bodenverhältniſſe, des Hypothekenſtandes u. ſ. w, 
ferner auch um die Erlaubniß, die betr. Güter] _ 


Rn Er e poste rest. 150 Maſthammel 


geſtatten fih, Gärtner, Gartenfreunde en- La Rosa-Cigarr 


eimburger, 


und Blumenliebhaber auf ihr reichhalti- 
tiges illuſtrirtes Preis⸗Verzeichniß ont, 
merkſam zu machen. 


das Mille 20 Thaler, find wieder abg 


Les 
elagert 
zu haben bei 8 de 


Auf dem Dom. Owieczki bei Gnefen fin- 
t zum 1. April c. ein verheiratheter Gärt, 
ner, im Beſitz guter Zeugniſſe Stellung. 


Hedwig Weltzlen in Berlin. 


Sladlthealer in Poſen. 


klar. 


J. Zapalowski, 


Bresläuerſtraße 35. zu 


Bem.: Daſſelbe ſteht jedem Verlangenden 
gratis und franko zu Dienſten. 


Bei dem Handelsmann Wilhelm Wuttge 
zu Herruſtadt in Schl. ſtehen zu jeder be 


Einen unverheiratheten Bedienten ſucht 
m 1, April 


* | GOEN D 
Friſche Auſtern i Lagiewnik bei Klecko. v. Unruh. 


Donnerſtag den 4. Februar, Gaſtſpiel des 
Fräulein Hedwig Craſſelt, erſte Solotän⸗ 
zerin vom Stadt⸗Theater in Bremen. Hierzu: 
I) Die alte Schachtel. Luſtſpiel in 1 Akt 


liebigen Zelt 30 — 40 Stück Zugochſen 
zum Verkauf. 


e Oberſchleſiſche, 


empfangen täglich und empfehlen 


Th. 


Kühe 


Ge Ein tüchtiger, ordentlicher Gärt⸗ 
aldenius Söhne. ner, aber unverheirathet, kann ſich 
E friſchmelkende 1 ann aaa z zum ſofortigen Antritt in Kowa⸗ 
nowko bei Obornik melden. 


von G. v. Zug 2) Ausreden laſſen. 
Luſtſpiel in ! Akt von R. Benedir. 3) Herr⸗ 
mann und Dorothea. Poſſe mit Geſang 
in 1 Akt von Weihrauch. 

Freitag den 5. Februar, bei aufgehobenem 
Abonnement, Benefiz für Herrn Kapellmeiſter 


e nebſt Kälber empfange Frei⸗ 
tag den 5. Februar c. 
"SECH Carl Bachstein, 


Einen Lehrling ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt. S. J M 


a 2. Ae HE des Frl. Hed⸗ 
9 Craſſe erſten olotänzerin vom 
endelsohn. Stabttheater in Bremen. Hierzu: Das Lied 


haben in Stettin große Laſta⸗ 
die Nr. 37. |" 


Viehhändler in Poſen, Schweinemarkt 19. 


von der Glocke. Gedicht mit lebenden Bil⸗ 
dern von F. v. Schiller. — Jacob und 
feine Söhne, oder: Joſeph in Egypten. 


Heringshandlung en gros. 


find in Niemieczkowo bei Samter zu 


— 


6000 Thaler 
zur ſicheren Hypothek auf ein Rittergut werden 


geſucht. Gefällige Offerten bitte sub A. 2. 
Poste restante Poln.⸗Liſſa 


Leb. Hechte, Zand. u. Barſ Donn. A. b. Kletſchoff. 


Fetten Näncherlachs, 
großköpfigen Blumen⸗ 


verkaufen. 


as RT 
Kinder⸗Garderobengeſchäft 


von Geſchwiſter Sense, Waſſerſtr. 4, 


95 


Nur noch bis 10. d. Mts. 


Fußleidenden. 


Mit Recht ſcheut ſich Jeder, ſeinen Fuß 
der Behandlung mit einem Meſſer zu un⸗ 
terwerfen, denn eine leichte Unvorſichtig⸗ 
tigkeit kann die trübſten Folgen ſelbſt mit 
tödtlichem Ausgange haben. Durch meine 
Methode, die von allen anderen abweichend 
und nur mir eigenthümlich iſt, beſeitige ich 
Hühneraugen, Ballenleiden, Na⸗ 
ees in allen Stadien u. ſ. w. 

ei ſofortiger Linderung ganz ſchmerz⸗ 


und gefohrlos. 


Zußärztin Elisabeth Kessler, 
3. 8. Hotel de Rome in Poſen. 
Zu konſultiren von 10—5 Uhr. 


erſte Etage, empfiehlt den Vorrath von Maͤd⸗ 
den, und Knabenanzügen zu bedeutend herab» 
geſetzten Preiſen. Zugleich machen wir die et, 
gebene Anzeige, daß wir auf Beſtellung ſowohl 
Kindergarderobe als auch Garderobe für Da⸗ 
men, und alle in dieſes Fach einſchlagenden 
Arbeiten annehmen. 


ſchooten in Büchſen, Tel⸗ 
tower Růübehen, Ma⸗ 
ronen, Bajonner Schin⸗ 
ken ohne Knochen, Charlot⸗ 

tenburger und Braunſchweiger 
Cervelatwurſt empfehlen 


Eine bewährte, geprüfte 


Erzieherin, 


kohl, Göraer Zucker⸗ es deten 


5 
a ‚Billard - Vorftellung 


Oper in 3 Akten von Lambrecht. Muſik von 
Mehul. 


In Tilsner’s Hötel 
Sonnabend den 6. Februar 
große 


durch 
4a Herrn Profeſſor Honorey 
aus Vordeaux. 

Unter der Ausführung der brillante⸗ 
ſten Phantaſieſtücke von größter Schwie⸗ 
rigkeit wird derſelbe folgende Caram⸗ 
bolagen ausführen: Die Huttour auf 


W. F. Meyer & lo. 


Keine Hämorrhoiden mehr! 


ale Heilung von diesem furchtbaren 
undUnterleibsbeschwer- 
un ler Art gewährt einzig und 
allein or 9 n vo nur 
Dr. Beach’s, des ber. amer. Arztes, 2 
Heilmittel. Prospeete gratis auf Garnituren, J. H. P. 
Franco-Anfr. an die Droguen-Handlung 
| von Louis Müller in Leipzig. 
Unterricht im Vorzellanmalen ertheilt 
Sirodel, Poſen, Wilhelmsplatz 15. 
n einer Lektion können 2—3 Schüler An- 


D 
Ke 


A 
!beil nehmen. 


Ein junger Materialiſt ſucht zum ſoforti 
gen Antritt oder 1. April Stellung. Gef. 
Adreſſen beliebe man unter 4. S. poste 
restante Schrimm abzugeben. 


drei verſchiedene Arten; die Carambo⸗ 
lage in einem Hute; den berühmten 
Kegelſprung und die Kugel auf der 
ande; die Carambolage, welche durch 


Für Auswanderer. 


I double eine Acht (8) bildet; die Ringe 


Verein junger Lauf leute. an der Bande und der außerordent⸗ 


der & Komp. in 


d 22 2 Breme i 
Variſer Vijouterien und der 5 der t. n konzeſſionirte 
8 5 ch ärp en Auswanderungs⸗Agent 


Siegmund Bernstein. 


Familien: Nachrichten. 
Meine Verlobung mit Fräulein Mofa Ia- 
codfon aus Danzig beehre ich mich, ſtatt be, 
ſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig, den 2. Februar 1869. 


Ball- Srinolinen, Billigſte Schiſſsgelegenheit nah MI Sonnabend den 6. d. M. Nachmittags li, über ei 
b . d. M., gs liche Sprungſtoß über ein vorgehaltenes 
e Ee — an 2 Uhr: Herr Dr. Magener: ueber Son⸗Queu mit Ver Zeus des Balles 
Bafdjliks, ſtigen 3. 3. durch das Haus Inenſinſterniſſe. und Carambolage. Glänzende Phan- 
r 


taſieſtücke mit der Hand. 
Entrée pro Perſon 5 Sgr. 
Anfang 8 Uhr. 


Volksgarten-Saal. 


Heute Donnerſtag den 4. Februar 


Max Mankiewicz. 


empfiehlt EE, 
Zadek jun., 


Eine Schneiderin ſucht Beſchäftigung im 
Schneidern nan Wäſchenähen bei Hereſchaften 
u erfragen St. Martin 72 bei 


Neueſtraße 4. 
Strohhüte zum Waſchen und Mo⸗ 


Seidel. 


Meinen ſoeben erſchienenen dies jährigen 


vollſtändigen Katalog 


von 


Gemüſe⸗, Oekonomie⸗, 
Gras-, Holz- und Blu⸗ 
men⸗Sämereien 2. 


ende an Reſlektanten gratis und franko. 


Heinrich Mette 


x H geſchäft aufzugeben. Die vorhand Be⸗ 
in. Quedlinburg. fände von Zigarren u. vertaufe id 


— 


td deſen⸗Muntelrüben⸗Saamen, kaufspreiſe. Einem Abnehmer im Gan⸗ 
er Weste Gattung, verkauft den Schef- zen würde ich die günſtigſten Zahlungs⸗ 
0 & 5 Thlr. 10 Sgr., und die Wiege zulbedingungen Dellen, 

gr. Carl Heinze, 

Vorwerksbeſitzer in Kleeko. 


derniſiren übernimmt und beſorgt aufs 


Billigſte und Beſte 
die Putz⸗ und Strohhut⸗ 
Handlung 
von W. Gudat, 


Wilhelmsſtraße 13. 


in Köln. 


Im Hauſe des Herrn Lönge, 
Sehuhmacherſtraße Nr. 12., 


iſt ein freundliches Zimmer im erſten 


7 e, eee kauf E 
. SZ Nachfolger. 

Veränderungshalber beabſichtige ich 
mein hierſelbſt beſtehendes Zigarren⸗ 


zu vermieten. 

Markt Nr. 58 ift ein 
Laden 

vom L. &pril e zu vermeiden. 

Walliſchei 93 find Wohnungen, ſowie 


auch ſehr geeignete Räume zu Werkſtellen mit 
Feuerungsanlagen, zu vermiethen. 


b von heute ab unterm (ein: 


Poſen, den 2. Februar 1869. 
Siegmund Bernstein. 


Verbindungen. Hauptmann im Gene, 
ralſtabe der 2. Garde⸗Inf.⸗Diviſion Karl von 
Weiher mit Frl. Hedwig v. Treskow, Haupt ; 
mann im Anhalt. Inf.⸗Reg. Nr. 93, Hugo von 
Wentzel mit Frl. Klara v. Grävenitz in Quetz, 
Hauptm. im Weſtf. Feld⸗Art.⸗Reg. A 
bert Dienemann mit Frl. Mathilde Schlieper 


Geburten. Ein Sohn: dem ſtädt. Lehrer 
A. Grohmann in Berlin, dem Oberſtlieut. z. D. 
v. Normann in Naugard. Eine Tochter: dem 
Rittergutsbeſitzer Becker in Robertshof b. Nei-] Keſſelwurſt mit Sauerkohl bei 
denburg, dem Diviſionsprediger Wernicke in 
Brandenburg a. H., dem 


g 5 n randt v. Lindau in Drewen, dem Freiherrn ës £ 
Stock mit oder ohne Möbel ſofortſo. Sammerfein in Schwartow, dem Landralh chen treffen täglich friſche Sendun⸗ 
Sch. Kuniſch v. Richthofen in Melſungen, dem 
Stabsarzt Dr. Tomaſzewski in Hannover. 
gene In Dtanfee, Prec. 20. 8 
entz, in Granſee, Freiſchulze F. W. Büttner 1 mut 
in Rufen bei Schönfließ, Rittergutsbeſitzer F. ERBE? und Frühſtückſtube Wronker⸗ 
W. Janenſch in Nieder-Görlsdorf bei Seelow, ſtraße Nr. 6. 
Oberſtlieutenant a. D. Heinrich Detlof v. Win⸗ 
terfeld aus dem Haufe Neuendorf in Pots⸗ 7 
dam, verwittwete Frau Superintendent Hein [prompt effektuirt. 8. Kaplan. 


milien -Nachrichten. 


GRAND BAL 


masque et pare. 

Entree an der Kaffe: Herren 1 Thlr., Da- 
men 20 Sgr. Beginn des Balles 9 Uhr. 

Billets für Herren a 25 Sgr., für Damen 
babe Sgr., ſind vorher im Lokale ſelbſt zu 
aben. 

Dominos und Maskenanzüge 
ebenfalls im Lokal. 
Freitag und Sonnabend iſt das Lokal wegen 
Privatfeſtlichkeiten geſchloſſen. 
Emil Tauber. 


Heute, Donnerftag den 4. Februar, friſche 


r. 7, Al. 


Volkmann, Wronkerſtr. 17. 


Von den fo jehr beliebten Würſt⸗ 


ittmeifter a. D. 


gen ein und empfiehlt dieſelben, wie 
Frau Doris Böhmer, geb. auch Wiener Wallwürſte in der Li⸗ 


Auswärtige Beſtellungen werden 


Pörſen⸗Telegramme. Pörſe zu Poſen 
Berlin, den 4. Februar 1869. (Wolft’s telegr. Bureau.) am 4. Februar 1869. 
0 Not. v. 6, v2 Mot. v. 3. ». 2. Sonn, Voſener 4% neue Pfandbriefe 843 bz., do. Mentenbriefe 

Sënn, ſtill. Fondsbörſe: feſt, ruhig. 864 bz., do. 5% Provinzial» Obligationen —, do. 5% Kreis -Obligat. 
Meal 1 52 Si , 5%, Obra-Meliorations- Obligationen —, do. 4% Stadt-Obliga- 

ag ai. 514 51 503 [Mark Poſ. Stm. d tionen —, do. 5% Stadt-Obligationen —, poln. Banknoten 827 Gd., Poſener 
lc [516 8 Ka, —* dë Gi 180 | Realtreditbant-Attien intl. Div. —. 

d Fade Lomnberden. 129 120 190 [Amtlicher Bericht] Roggen [p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] 
Ana, 3 5 5 o pr. Februar 474, Febr. Marz 474, Marz⸗April 474, Frühlahr 478, Sec, 
Fre Km ee Si 62 SH [ Mal 478, Mal unt 48, 

Sabel Mai t e Di 15 5 eln anat. n Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 
bie us, m. 8 „ 0 24,000 Quart. pr. Februar 14, März 144, April 144, Mai 144, Juni 
d'en an | 152 | 15 1000 Ze 2 821 52 | 143, Hull 15 

Monat 60 Looſe .. . 8 2 } ' sg 

Aan "el 10 10 Stallener 564 50 Si ee ehe Ses) kek. s 
analliſte: 15% 154 15 Leed? Se d 394 301 IPrivatbericht.] Wetter: mild. Roggen: etwas matter. 

nicht gemeldet. véi A pr. Febr. 473 Gd., Februar⸗März 474 bz, Br. u. Gd., März⸗April —, Früh 


Stettin, den 3. Februar 1869. (Marense & Mass.) 


SEN, behauptet, 


fou, ` 0 


a al uni Mur 
Bedrunr EE 


us" 17 
Mablabr. 8 


af. Jun: 52 


705 


jahr 474 Gd., 474 Br., April⸗Mai do 
Spiritus: niedriger. Gekündigt 24,000 Quart. pr. Februar 14 bz, 


t. v. 3. Not. v. 3. Br. u. Gd., März Lin, 4 bz. u. Br., April 144 Br., April⸗Mal 14 
SE Rüböl, matt. 143 bz., Br. u. Gd., Mat 143 bz. u. Br. Loko ohne Faß 13} bz. * 
40% | mei AE ett Kö 
„Mai N: 
70; |@pieitus, fit. Produkten örſe. 
ſebrue 14, 14 Berlin, 3. Februar. Wind: NW. Barometer: 28%, Thermometer: 
652 Frühſahnr . 15½ IDE 5% +. Witterung: klare Luft. 
j en Maſ-⸗Jun `, . . „1514| 15 In Roggen war der Terminhandel heute fo unbelebt, wie irgend 


denkbar, dadurch modifizivt ſich der Werth der kleinen Preissteigerung, die 


ſich trotz der Stille Eingang verſchafft hatte. Ma e 
kaufen wieder ein Mal mehr Nel 2 haben, lege? 
wei E a pu der Haltung Feſtigkeit zu verleihen. Loko kam 
eränderten Preiſen ä ü 
Le sel Kë zu ſchwachen Umſätzen. Gekündigt 1000 
n leblos. 
Weizen feſt. 
ließ afer loko kaum preishaltend. Verkauf ſchleppend. Termine feſt ge⸗ 


ten. 
ee emie erkennen. Verkäufer hielten zurück und 
etwas hö i⸗ 
ang ge D Cu höheren Preis. Gekündigt 300 Ss, Kündi 
piritus wenig belebt; die Stimmung war nicht fo feſt, wie geftern 
doch haben Preiſe ſich nur weni 3 kündigt 20,00 d 
Segel / D wenig verändert. Gekündigt 20,000 Quart. 
eizen loko pr. 2100 . 63—74 Rt. nach Qualität, pr. 2 
pr. VE 101 b CC? 2 d ENEE 
oggen loko pr. 2000 Pfd. 525 a 53 „ b3., per bieten M 5 
Rt. by, Mpril-Wai 12 } Me 2 510 a f bz. Jani. Jul Bonge e 
erfte loko pr. 1750 Pfd. 42—54 Rt. nach Qualität. 
per Hefe Bene geg LE 
e na Br., Febr.⸗März — { ö 2 
Re A Së ig 10 Br., 321 Gd. Mai 318 a bz, Mai 
tbfen pr. . Kochwaare GU. 68 Rt. d 
waare A4 —D/ Rt. nach Qual. ren ene 
Raps pr. 1800 Pfd. 81—85 Rt. 
es 
oko pr. . ohne Faß I Rt., per diefen Monat 91½ 
a 1 Rt. Vi Bebruar- März do., März⸗April DA Ch April⸗Mal 9g a g Si 


Mal. Juni 34 ba, Sept.-Dibr. 10 


Leinöl loko 104 Rt. ? 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Jaß 154 Rt. bz., loko mit Faß —, 
per dieſen Monat 155 a 15 Rt. bz. Br. u. Gd.“ Jebr.⸗März do.) März⸗April 
154 ba, April⸗Mai 157 Sa bz. + Br. 3 Gd., get, 2umt 158 a bb u 
Br., 4 Gd., Juni⸗Juli 158 Br., A Gd., Juli-Auguſt 16 bz. u. Br. 154 d., 
Auguſt⸗ Sept. 164 Br., 4 Gd. 

Berichtigung. Am 1. Februar c. iſt Spiritus loko ohne Faß 
158, nicht 153, bezahlt worden. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 4%/,,—4 Rt., Nr. 0. u. 1. 32%öʃ½/— 34 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 28.28 Rt., Nr. 0. u. 1. 3383 Rt. pr. Ctr. unver 
ſteuert exkl. Sack. 

Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Etr. unverſteuert inkl. Sack per dieſen 
Monat 3 A 17 Sgr. Br., Februar⸗März 3 Rt. 164 Sgr. Br., März⸗April 
—, April-Mat 3 Rt. 16 bz., Mai⸗Juni 3 Mt. 17 Sgr. Br. 

Petroleum, raffinirtes (Standard White) pr. Ctr. mit Baß: loko 84 
Mt. Br., per dieſen Monat 8} Rt. ba, Jebruar⸗März 84 Br, März-April 
8 Gd., April⸗Mai 8 Gd. (B. H. 8.) 


Roggen Gerſte afer Erbſen 
} bi Ap 44—49 33-36 55.08 Rt. 
Heu 12417 Sgr., Stroh 7—9 Rt., Kartoffeln 1113 Rt. 
Rüböl behauptet, loko Ki Rt. Br., pr. Februar, Febr.⸗März 9 Gd, 
1 Br., April-Mal 97% Br., E Gd., Septbr.-Dit. 10 Br. 
Spiritus behauptet, loko ohne Faß 1445 Rt. ba, pr. Februar⸗März 143 
Rt. bz. pr. Frühjahr 158, 4 Saa Eh, 4 Br., Mai⸗Juni 15 Br. 
Angemeldet: 10,000 Quart Spiritus. 
Regulirungspreiſe: Weizen 70 Rt., Roggen 52 Rt., Rüb ö! 
9 Rt., Spiritus 143 Rt. 
Leinfamen, Pernauer 1938. 13 Rt. nach Marke bz, 13 Rt. für beliebte 


ferner zu bedingen. 
Petroleum, rollend 84 Rt. bz. (ORf.-dtg.) 


Breslau, 3. Februar. [Amtlicher Produkten-Börſendericht.] 
Kleefaat, rothe unverändert, matt, ordin. 9—103, mittel 1143—124, fein 
13—14, hochfein 14415. — Kleeſaat, weiße flau, ord. 11133, mittel 
15 163, fein 18—193, hochfein 203—213. 5 

Roggen (p. 2000 Pfd.) feft, gekünd. 3000 Ctr. pr. Febr. u. Febr.⸗März 
49 — u. Br., März⸗April 49 Br., April⸗Mal 483 — 49 bz, Mai⸗Juni 493 bz, 
u. Br 


Gerſte pr. Februar 52 Br. 


Br. 
Hafer pr. Februar 50 Br., April⸗Mai 504 Br. u. Gd. 


Weizen pr. Februar 623 Br. 


6 

Br., 119 &d., pr. April-Mai 1214 Br., 1203 Gd. Roggen pr. Februar 
5000 Pfund Brutto 90 Br., 89 ki pr, Februar Wien 0 Ca 89 Gd. 
pr. April-Mat 91 Br., 90 Gd. Hafer Tr ſtille. Rüböl unveändert, 
loto 13%, pr. Mai 204, pr. Oktober ali piritus ruhig, pr. Februar 
214, pr. April. Mal 214. Kaffee und Zink Ip, Petroleum geſchäfts⸗ 
los, loto 17, pr. Februar 163, pro Auguft-Dezember 168. — Sehr mil 


Raps pr. Februar 91 Br. 

Lupinen wenig beachtet, p. 90 Pfd. 51—53 Sgr. 

Rübol behauptet, gek. 300 Ctr., loko 94 Br., pr. Februar und Febr. 
März 8-4 bg. März April 9 Br, April⸗Mai 9 Br., Mai⸗Juni 93 Br., 
Septbr.⸗Ott 93 Br., 2 Gd. 

Rapskuchen gefragt, 63 65 Sgr. pr. Ctr. 

Leinkuchen 92-95 Sgr. pr. Ctr. 

Spiritus geſchäftslos, gek. 5000 Quart, loko 144 Br. 14 Gd., pr. 
Febr. u. Febr. Maͤrz1ag Br. u. Gd., April⸗Mai 14 Br., $ Gd. 

Zink loko Godulla⸗Marken 67% Rt. bz. 

Die -Börfen-Kommiffion. 


Preiſe der Cerealien. 
(Geffegungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 3. Februar 1869. 


des Wetter. 
Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde 
430 Quarters. 
au. Rüböl 8 
milde. feſter. — Wetter feucht, 


London, 3. Februar. 

Weizen 190, Gerſte 4510, Hafer 
Getreidemarkt völlig leblos. 
Liverpool (via Haag), 3. Februar, E (Bon ee e 


Zufuhren ſeit letztem Montag: 

reiſe ſämmtlicher Getreidearten unver⸗ 
ändert. Getreideladungen wieder 1 K Gi 
& Co.) Baummolle: 15,000 Ballen Umfag, geſtern 25,600 telgend. 


feine mittle ord. Waare. Middling Orleans 1 middling Amerikaniſche 12, fair Dhollerah 10, 

. f | ee 

d Zë — { <= 72 ew fair Domra 10, myrna 10g, L „ 
Roggen, 2 3 62—63 61 60 . 5 wer SS ag? 2 NM a a ) Sanptiige "CR 

x j WR = — . mſterdam, 3. Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
Gerſte 9 5 Kar er Getreidemarkt (Shlußberigt). Weizen geihäftslos. Roggen 
Sg RE 822 382292 Js loto unverändert, pr. März 197, pr. Mai 201. Rüb öl pr. Mat 313, pr. 
Rags 196, 186 fs e e e gt 80 

e ` rd. ar, Nachmittags r nuten. 
KE e E I Ei 1 e 3 79 troleum. Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 
Gate . 170 164 158 Le 59, pr. Juli-Auguſt 60k. pr. September 61 a 62. Sehe fe. 


(Bresl. Odls.-⸗Bl.) 


5 — — — ü— — — ——— — 
Bromberg, 3. Februak. Wind: Süd Witterung: rauh. Morgens Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


2 Wärme. Mittags 3e Wärme. , 5 fee p 
94 05 5 GEN Kat Si de "3 Datum. Stunde. Hi Leit? mi | Therm. | Wind. | Wolkenform. 
gew.) 64 65 Thlr. pr. X gew., heller 131 —-134pfb. Hol. ( PDS SEET, — 
23 gu. dis 87 Pfd. 22 Ltd. Zollgewicht) 66—67 Thlr. pr. 2126 Pfd. Bol- 3 ug Rad. 10 2 7 > H f e, ge Mn St., Cu. 
gewicht. Feinſte Qualität 1 Thlr. höher. A * Morg. 61 27. 1027 T 1.2 eg E SE 52 


Roggen, 4647 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 
Gerſte, kleine 38—40 Thlr. pr. 1875 Pfd. 

Große Gerbe 44-46 Thlr. pr 1875 Pfd. Zollgewicht. 
Kocherbſen 51—53 Thlr. pr. 2250 Pfd. 8.⸗G. 
Hafer 28—30 Thlr. pr. 1250 Pfd. Zollgewicht. 
Spiritus 14} Thlr. 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


Köln, 3. Februar, Nachmittags 1 Uhr. Trübes Wetter. Weizen bö- 
her, loko 6, 20 a 7, 25, pr. März 6, 3, pr. Mai 6, 6. Roggen höher, 
loko 5, 15 a 5, 20, pr. März 5, HE, pr. Mai 5, 83. Rüböl unverändert, 
loko 55 Mai 10%, pr Oktober 11¾. Leinöl loko 105. Spiri⸗ 
tus loko 19. 

Breslau, 3. Februar, Nachmittags. Animirt. 

Spiritus 8000 % Tr. 144. Roggen pr. Februar 49, pr. Früh⸗ 
jahr Ai. Rüb öl pr. Jebruar⸗März 844, pr. Frühjahr 96. Raps unver⸗ 
ändert. Zink feſt. 

Bremen, 3. Februar. Petroleum, Standard white, loko 7 a 78. 
Auf Termine begehrt. 

Hamburg, 3. Februar, Nachmittags. 

Getreidemarkt. Weizen feſter, Roggen feſt Weizen pr. Februar 
5400 Pfund netto 120 Bankothaler Br., 119 Gd., pr. Jebruar⸗März 120 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 4. Februar 1869, Vormittags 8 Uhr, 3 Fut 11 Bon 
(Bromb. Ztg.) 


Telegramme. 

Athen, 4. Februar. Das Kabinet Bulgaris hat, nach⸗ 
dem es die Entſcheidung der Konferenz verworfen, feine Demiſ⸗ 
ſion eingereicht. 

Paris, 4. Februar. Die Börje iſt in Ausſicht auf einen 
Kabinetswechſel in Griechenland feſt. Rente 71, 07. 


F I ER Ausländiſche Fonds. isk.⸗Kommand. 4 1185 bz Berlin ⸗Stettin aa — Charkow Azow 5 78 etw b Nordh.⸗Erf. gar. 
Jonds= u. Aklienbärſe. bete Kante a a u ` A Ka 1 b E I E db d CHE ht 1155 
? 2 5 ; a 31.56. eraer Ban 4. bz o. Em. 4 — — ozlow. Woron. 5 etw bz erheſſ. v. St. gar. 35 vll — — 25% — 
Berlin, dere bene 55, 260 fl Fr. SÉ Pg eto et 8 Sduferi 1044 $ BEN S 54 80 Suter Charo | 79 h Eh lc 
Preußiſche Fonds. Zë KC d. L 913 bi Gothaer Priv.⸗Bk. 4 9156 0 do. VI. Ser. do. 4 80 ` Kursk. Kiew 6 80 bz do. Lit. B. 161353 [63 ult. do. 
Freiwillige Anleihe 4 967 G do. L fe (1860 5 833-82. bat annoverſche Bank 1 894 bz Bresl.⸗Schw.⸗Ir. = — 6. 864]Mosto-Rjäfan 5| 87 8 944. 
Staats⸗Anl. v. 1859.5 D H a: ECK 5 ZS 387 b [833-824 önigsb. Priv.⸗Bl. 1 |1105 © Cöln-Crefeld ce EI ale Bi 
do, 1854, 55, A. 43 94 dz Log 25 Ca 5.645 614 4 CRW ae Kred.-Bl. s 113 G incl. [Eöln-Wind. I. Em. dea? b3 Mlaſan-Kozlow 5 15 e, 
do. 1857 4 93“ d3 do Bodenkr. Pfdbr. 88 & Dt a Luxemburger Bank. 4 107 etw bz G do. II. Em. 5 1015 8 Schula. Bvanow 5 | 78% bj É 
do. 1859144! 934 bz tal Anleihe 5 568-4» bz, ult Mag deb. Privatb. 4 | 874 G do. H —.— Warſchau⸗Teresp. 5 773 bz kl 78 etwiRe 
do. 1856 Su bz G Ital. Tabak.⸗Obl. 6 87 364-7 Die Meininger Kreditb. 4 102 bz do. III. Em. 4 sl B Warſchau-Wiener 5 83 bz B In B do. N 
do. 18644 934 bz Kumän Anleihe 5 85 55 87864 Moldau Land. ⸗Bk. 4 22 B vll 62 G do. a AN 914 © Schleswig 5 89 G Rheiniſche 4 115 bz 
do. 1867 A. B. D. C 931 bz N ruff v 3. 18625 85 bz Läb Norddeutſche Bankſ4 11243 G [11140 do. IV. Em. 4 823 bz n 4 — — do. Lit. B. v. St. g.4 8135 bz 
59. 1850,52 reng 4 ei bz do. 1864 engl. St. 8 88 G Deſtr. Kreditbank 5 "1113-1108. do. Em. 4 82 bz do. II. Em. 4 904 B do. Stamm- Pr. 4 1154 & 
do 1853 4 | 87% bs do. 1864 A St. 5 874 6 Zomm, Mitterbankſa 84 G [ult. do. cose dem eu 4 823 B do. III. Em. 43 89 dz Rhein-Nahebahn 4 293 dz 
do. 186214 | 874 bs d, 1806 engl. St 8010 Poſener Prov. Bl. 10 100 B do. III. m. 4 874 © Thüringer L Ser. 4 — — v. H 
do. 186804 874 bz vo 1866 doll. St. 8 8735 6 9 75 Bank-⸗Anth. 4 1484 bz do. IV. Em. AU 854 G do. II. Ser. Al — — 
Staatsſchuldſchelne 82 d Pra Ant v. 18646 1184 05 oſtocker Bank 4 1145 G incl. Galiz. Carl-Ludwb. 5 838 etw bd B do. III. Ser. 4 — — ü 1301 8 
Fram S an 865 8 12 8 do, v. 1800 5 118 bp Sächſiſche Bank 4 18 etw dz do. Lemberg ⸗Czernowiz 5 65, 5 de. IV. Ser. 4 — — do. 40% 65 124 8 
auch, 40 Thlr.-Obl. — 56 dz 6 Ruſſ. Bodenkred Pf. 5 803 bz Schleſ. Bankvereinſ4 11175 © d. II. Em. ö BI do Eifenbahn - Aktien do B. gar. 4 
Kur- u. Keum SOU 80 8 do. NitolalOblig, 467 6, e EE Magbeb ab fh ` 901 d Aachen. mae AB RS EAR A 
Oderdeichdau. Obl. éi," — Poln. Get. 1 gr 665 bt Gë D ës damb 1 — — be. Ne 065 4 90 8 — b 3 do. ener 5 
Berl. Stadtoblig. 5 103 bz do. Gert. A. 300 fl. 5 913 bz Lg Weimar. Bank 4 85 © o. do. déi: tona-Kieler 4 11084 bz G 
5 94 Läd Rz dc) rh.Hyp-Berf250/,14 1105 G do. Wittenb. 3 678 bz Amfterdm-Rotterd. 4 944 b = 
5 2 41 70 d E: Lage at e A Ge Ga ot 91 do. Wittenb. 43 902 & Bergiſch⸗Märkiſche 4 1291 D edrichsd or 
Berl. Börf-Obl. 5 10 8 eg Aa 5 fa ch 57 5 do. do. (Hentel).ld | — — nn Sak S 4 IS dz Gold- Kronen 
. e o. e A — o. II. S. a 6. 5 erlin-Gör 
eg EE 2 761 d Sinn. (ët Sek — Ch di ‚ _Priorität-Obligationen, do. c. I. u. II. Ser. 4 Sr bz do. eieiei D Dé d 
do. do. 4 81 df Amerit, Anl. 1882 |6 Së vie 1 lachen⸗Düſſeldorf 1 BI H do. conv. III. Ser. | 21 ba Berlin-Hamburg 4 157 bz 
Oſtpreußiſche 33 76 & Gigs er 180610 3 DB % de. . Em 1 81 8 do. IV. Ser 4 934 8 Berl Polsd-Magd. 4 182 bj 
ba. ce CH 83 e SL Mettet? 44 a d [39% do. III. Em 4 Sek bz Niederſchl. Zweigb. 5 98 G Berlin- Stettin 4 130 G 
do. 4 80 bp sche 3 Aachen-Mafricht DI 763 ©. Oberſchlef. Lit. 4% Bohm. Westbahn 5 | 744 5 
e >al zu E E EE ck do. I. Em O | 831@ do. Lat. 50 77 © Gresl. Schw. örb. 4 le bi 
Se 4 841 9 Ba Së 0 — v do. III. Em. ) | 8236 do. Lit. OG | 83565 8 Brieg. Neiße 4 | 96 bz 
ZS gofenfhe ja) — — Re 1807 erg ef 52 8 do. Lit. 5.4 884 bp s (Coln Minden 14 11195 84 
— do. Bi He 34 964 6 5. „Ser. (eonv.) 4 92 6 do. Lit, Rap 754 B do. Litt. B. 5 1005 8 
ine äng LS EES elle EA 
= e 484 8 i H N do. it. B. j , 8. ; . . 3. 
“a — — el do. IV. Ser 44 80 @ Ce rat ER BOB nz do. elen HEI e 
1 ee Anl CAT — 5 181 6 do. V. Ser. 4 883 B Deftr. ſüdl. St. (Lb.) 32334 da Galiz. Carl-Ludwig 5 | 924 dz Amſtrd. 250 fl. 10 T. ER — 
do. neue 4 — — Schwed. 10 h — 2 do. VI. Ser. 4 86 bz do. Lomb. Bons |6 | 975 ba Halle⸗Sorau-⸗G. 4 | 685 bz do. ab e E 
Weſtpreußiſche 34| 73 bz Blätorenzer Pr-Ant.| | — do. Düſſel.⸗Elberf. 4] — — do. do. fällig 187% | 964 B do Stammpr. 5 | 884 ba Hamb. 300 Mk. ST. 3 — — 
do. A) 824 bz 44 %89 meren 98 II. Em. 44 — — do. do. 0 96 9 Löbau-Zittau 4 575 bz do. 2N. 5 — 
do. neue 4 82 G Bank⸗ und Kredit⸗Aktien und [do. (Dortm. -Soeſt) 1 — — do. do. fäl. 1877/86 95 8 e en IEN by London 12fr. 3M. 3 —— 
a AN 89 by 5%/,983 Autheilſcheine. [do. II. Ser. 43 — — Oſtpreuß. Südbahn|5 | 924 G Markiſch-Poſen 4668 b aris 300 Fr. 201.3 — — 
Kur- u. Neum. 4 803 bz [S]Anhalt. Landes- Bt. 4 85 etw bz B [do. (Nordbahn) 5 | 995 G Rhein. Pr.⸗Obligat 4 84 G do. Prior.⸗St. 5 pp bz ien 150 fl. T. 4 55 
. Pommerſche 4 90 bz G Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 1564 G Berlin-Anhalt 4 nun do. ett, Ze? 784 ® Magdeb.⸗Halberſt. 4/1421 - bz do. do. 2M. 4 Si D 
Hoſenſche 4 863 bz Berl. Handels.⸗Geſ. 4 126 bz B do. 44| 944 G do. III. v. 1858 u. 604 894 do. Stamm⸗Pr. B. 30 70, bz Augsb. 100 fl. 2M. 4 — — 
( Preußiſche 4 80 Braunſchw. Bank 4 07 d do. Lit. B. 4 — — do. 1862 u. 18641441 89% S 651894) Magdeb.-Leipzig 4 (190 dz n. — [Frankf. 100 fl. 2. 3 — — 
= Rhein.⸗Weſtf. 4 | 914 6 Bremer Bank 4 1105 & Berlin-Börliger |5 | — — do. v. Staat goront Ai 96 o [& do. do. Lit.B.|4 | 895 b. Leipzig 100 Tir. ST. 4 — — 
8Säachſiſche A 905 bz Coburg. Kredit⸗Bk.(4 81 B Berlin Hamburg 4 — — Rhein ⸗Nahe v. S. g. 4 924 dz Mainz⸗Ludwigsh. H 1335 bz do. do. 2. 4 — — 
Schleſiſche 4 89 G Danziger Priv.⸗Bk. 4 105 bz bm CH Em. ls — — do. II. Em. 4 927 bz Mecklenburger 735 etw dz B ſpetersb. 100K. 3 W. 5 92 bz 
Preuß. Hyp.⸗Cert. 1004 G Darmſtädter Kred. 4 1075 bz 9 Berl.⸗Potsd.⸗Mgd. Ruhrort ⸗Crefeld — — Münſter⸗Hammer |4 | 89 B do. do. 3M. 5 | 904 dz 
Pr. Hyp.-Wfdbr. AN 91 G do. Zettel⸗Bank. 4 984 bz G it. A. u. B. 4 87 bz do. II. Ser. 4 — — Niederſchl.⸗ Märk. 4 881 B 
Preuß. do. (Henkel) 4 86 B Deſſauer Rredit⸗Bk.o] 2 B do. Lit. O. 4 843 bz do. III. Ser. Mi berg Niederſchl. Zweigb. 4 83 bz 
Höhere auswärtige Notirungen gaben der heutigen Börfe anfänglich die Anregung zu lebhaften Verkehr auf fpelulativem Gebiet, wobei die e WE 1180 Cesc dan L anden umfa 
utes Ge atte in Märkiſch⸗Poſener und 


dergl. Prioritäten offerirt. Polniſche 
0 n.) 


waren 
öſtreich. Währung ſteigend. Boörſenſchluß in Folge von Gewinn-ealifationen etwas matter. 1860er Looſe 824. 1864er Looſe 1193. Lombarden 2285. 
Offiziell gekündigt: 3000 Ging, Roggen, 300 Ging, Rüböl und 5000 Quart Spiritus. Frankfurt a. M., 3. Februar, Abends. Effekten ⸗Soctetät. Amerikaner 793, Kreditakten 260% 
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daſſelbe 


30. Freitag, 


deren Fällen zuzuziehen. Die Kommiſſion nahm auch an, daß der Richter 
denjenigen, der ſich in ſeinem Gewiſſen gedrängt fühle, beim Schwur den 
Kopf zu bedecken, oder einen ſolchen nicht am Sabbath zu leiſten, in dieſer 
Beziehung verſtändige Nachſicht werde zu Theil werden laſſen, und hielt 
Dieferbalt beſondere geſetzliche Beſtimmungen nicht für erforderlich. Wird, 


wie zu erwarten, der Kommiſſionsvorſchlag in beiden Häuſern des Landtages 
angenommen, dann iſt wieder ein weiterer Schritt zur vollen Ausführung des 
Art. 4 und 12 des Verf.⸗Geſetzes gethan. 


Poſen, 5. Februar. 

— Sitzung der Stadtverordneten am 3. Februar. (Schluß.) 

5) Das Grundftüd Nr. 26 St. Roch (Wilhelmswohl) von 
1 Morgen 57 Quadratruthen Größe, iſt an Herrn Laugwitz für 4 Thlr. 
jährlich, vorbehaltlich der Genehmigung der Verſammlung, verpachtet 

worden; die Kaution beträgt 5 Thlr. Die Verſammlnng iſt damit ein- 
verſtanden. 

Ka Betreffend die Aktienzeichnung für die Poſen⸗Slupee⸗ 
Warſchauer Eiſenbahn. Der Vorſitzende, Herr Pilet, verlieſt ein 
Schreiben des Magiſtrats vom 20. Januar d. J., in welchem die Stadt- 
verordnetenverſammlung benachrichtigt wird, daß die Rechtsverbindlichkeit 
der erfolgten Aktienzeichnung hieſiger Stadt in Höhe von 250,000 Thlrn. er, 
loſchen ſei, da die bekannten zwei Bedingungen, an welche die Verſammlung 
die Zeichnung nach Inhalt des Beſchluſſes vom 15. April 1868 geknüpft 
hatte, nicht eingetreten find. Sowohl die hieſige k. Regierung, als auch der 
Herr Oberpraſident, heißt es in dem Schreiben wörtlich, haben es abgelehnt, 
die Genehmigung der Anleihe zu befürworten, und von einer weiteren Ver⸗ 
folgung der Angelegenheit in der Rekursinſtanz haben wir Abſtand genom- 
men, nachdem das Eiſenbahnkomitee uns unter dem 16. Dezember 1868 
angezeigt, daß es ſich außer Stande befinde, die Konzeſſton zum Bau der 
Bahn bis zur Landesgrenze bis zum 31. Dezember vorigen Jahres zu be⸗ 
ſchaffen. — Die von den beiden ſtädtiſchen Kollegien in das Komitee ge- 
wählten 6 Mitglieder haben, da deren Mitgliedſchaft mit der Zeichnung 
ſelbſt ſtand und fiel, ihren Austritt aus dem Komitee erklärt. 

7) Ueber die Verlängerung der Friſt zur Zurückzahlung 
des dem Theaterdirektor Schwemer gewährten Vorſchuſſes be⸗ 
richtet Sal. Briske als Referent der Finanzkommiſſion, daß der Magiſtrat 
die Verſammlung erſucht habe, Hrn. Schwemer eine Zurückzahlungsfriſt für das 
entnommene Darlehn von 1000 Thlr. bis zum 1. Oktober zu gewähren, 
und daß die Finanzkommiſſton dieſen Antrag befürworte. Aus den weiteren 
Verhandlungen geht hervor, daß Herr Schwemer eine Gegenrechnung ger 

enüber der Kommune hat, indem ihm 250 Thlr. für die Einrichtung der 
Königsloge unter der Bedingung der Verrechnung ſeitens der Kommune be- 
willigt wurden, und derſelbe außerdem mancherlet andere Einrichtungen und 
Verbeſſerungen im Theatergebäaude getroffen hat, die vielleicht auch zur Ver. 
rechnung kommen werden. Bis fetzt ſind alle dieſe Einrichtungen noch nicht 
rechnungsmäßig abgenommen worden. Es wird darauf von Herrn Mam: 
roth der Antrag geſtellt, der Magiſtrat möge die Gegenforderungen des 
errn Schwemer an die Kommune zur Kompenſation bringen, und den 

eſtbetrag demſelben bis zum 1. Oktober d. J. prolongiren. Dieſer Antrag 
wird angenommen. 

8) Es werden die Ergebniſſe der Verhandlungen des Kon 
reſſes von Deputirten Norddeutſcher Beftungsftädte von Hrn. 
ilet mitgetheilt. (Vergl. Nr. 12 und Nr. 13 unſerer Ztg.) Heer Stadt. 

baurath Stenzel beſtätigt ſodann noch, daß ein Ausſchuß gebildet worden 
ift, deſſen Aufgabe es ſein wird, die betreffende Angelegenheit ſtets im 
Iluſſe zu erhalten. j 19 751 

9) Betreffend die Wiederbeſetzung der vakanten DOE 

deten Stadtrathsſtelle. Hr. B. Jaffe beantragt; die Diskuſſion 


Er Über diefe Angelegenheit möglichft abzukürzen und zuförderſt darin abzu⸗ 


men, ob bereits heute für den Zweck einer Neuwahl die erforderlichen 
einleitenden Maßregeln Ale 2 ſoll. e von 9 Vë 
H arauf hingewieſen, daß ſich gegenwär 2 w 
RAA - a EE, BH Zo und pe went 
e hiedene 9 1 der Wiederbeſetzung der erledigten Stadt ⸗ 
rathsſtelle betont, wird der Antrag des Hrn. B. Jaffe angenommen. Ueber 
die Modalität des Vorgehens entſpinnt ſich eine längere Debatte; Hr. Nity ⸗ 
Lomp att beantragt, die Angelegenheit der Wahlkommiſſton und gleichzeitig 
der Finanzkommiſſion Re zu laſſen, damit die letztere über die 
Gehaltserhöhung der Stelle vorberathe; Hr. Pilet macht darauf auf. 
merkſam, daß nach einer Zirkularverfügung der Regierung von 1864 
die Gehalts- Erhöhungen der Mitglieder des Magiſtrats erf der Genehmi⸗ 
gung der Regierung bedürfen; Hr. S. Jaffe beantragt, ohne Vorbera⸗ 
ung der Finanzkommſſtion das Gehalt für die Stadtrathsſtelle auf 1200 
Thaler zu erhöhen. Hr. Ed. Mam roth dagegen beantragt, mit Rückſicht 
arauf, daß eine genügende Anzahl von geeigneten Kandidaten Déi gemeldet 
abe, die Angelegenheit zunächſt der Wahl-Kommilfion zugehen zu laſſen 
Dieſer Antrag wird angenommen. Seitens der Verſammlung wird der 
Wunſch ausgeſprochen, daß die Wahlkommiſſton ſchon in der nächſten Sitzung 
das Reſultat ihrer Berathung zur Mittheilung bringe, 

Da die zehnte Angelegenheit der Tagesordnung, betreffend die In ⸗ 

wegfallſtellung der rückſtändigen Schuld ſumme für den 
elzapparat r eng een noch nicht genügend vorbereitet iſt, 
8 wird hiemit die ung geſchloſſen. 

K Be Warthe ir Kg immer oberhalb der Walliſcheibrücke und 
unterhalb der großen Schleuſe. Freitag Vormittags hieben Schiffer durch 
das Eis oberhalb der Walliſcheibrücke eine Bahn für Oderkähne hindurch. 

„ Am Donnerſtage fanden die erſten größeren Faſtnachts bälle 

Rate, davon zwei Privatbälle in den Beftfälen des Herrn Oberpräfidenten 

und im Saale des Bazars, ein öffentlicher Ball im Volksgartenſaale. Am 
onnabend veranſtaltet in demſelben Saale der Allgemeine Männergeſang⸗ 

verein einen großen Maskenball, an dem, wie wir hören, die Betheiligung 
ne ſehr zahlreiche ſein wird. Zeit 

— Der Kreisrichter Geißler in Grätz 18 zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgericht zu Koſel und zugleich zum Notar im Departement des Appel⸗ 
i ging zu Ratibor mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Koſel ernannt 

orden. 


17 Blefchen, 4. Februar. Am Dienſtag wurde in dem alten Schloſſe 
E gc vi bedeutender Diebſtahl an Werthſachen verübt. el 
iebe find bis jetzt noch nicht ermittelt. — Wie mangelhaft unſere Straßen 
erleuchtet ſind, dn neuerdings wieder recht ck hervor. Es herrſcht in 
manchen eine ſolche Finſterniß, daß Unglücksfälle bei der größten Vorſicht 
nicht u vermeiden ſind. So wurde erſt Mittwoch Abend ein werthvolles 
Reitprerd durch eine Wagendeichſel jo gefährlich verletzt, daß es fraglich iſt, 
Ob eg wird auskurirt werden können. — Seit 14 Tagen giebt Schauſpiel⸗ 
irektor Gehrmann im neu erbauten Theaterſgale im Viktoria⸗Hotel all⸗ 
endlich Vorſtellung. Trotz des guten Spieles der Geſellſchaft ſcheint er 
dier feine Rechnung nicht zu finden und wird uns in den nächſten Tagen 
fan en. Anfänglich wurden die Vorſtellungen vom polniſchen Landadel 
big beſucht. f 


Aus dem Gerichtsſaal. 


eine Poſen, 4. Febr. Die Frau eines hieſigen Gewerbetreibenden war vor 
teren. Zeit von dem Armenbezirksvorſteher ihres Reviers auf Ausſage meh⸗ 
we in der Nachbarſchaft wohnenden Frauen und Kinder bei der Polizeibehörde 
C gen häufiger vorſätzlicher Mißhandlung ihres älteſten, vor Eingehung der 
Ka Mit ihrem gegenwärtigen Manne geborenen Kindes denunzirt worden. 

ei der ärztlichen Unterſuchung des achtjährigen Mädchens hatten ſich 
fu hrere Verletzungen der Haut und Anſchwellungen an den Händen vorge⸗ 
ees welche offenbar von Mißhandlungen herrührten. Nachdem von 
oa Sfantsanwaltichaft gegen die Frau die Anklage ak vorſätzlicher, das 

erliche Zuchtigungsrecht überſchreitender, Mißhandlung ihres eigenen 
erhoben, und bereis mehrmals die Sache vertagt worden war, 
5 onnerſtage vor dem Dreimännergerichte in öffentlicher Sitzung 
ins blußverhandlung in dieſer Angelegenheit ſtatt. Die Angeklagte war 
N Begleitung ihres Ghegatten und der achtjährigen Tochter, eines Kindes 
nen auffallender Kleinheit und ſchwächlichem, ſtrophulöſem Ausfehen erſchie. 
ve Rach Verleſung ider Anklageſchrift, in welcher die Frau beſchuldigt 

d ihr Kind feit eiwa zwei Jahren gemißhandelt zu haben, indem fie 
nu häufig blutig geſchlagen, mit den Füßen geſtoßen, Monate hindurch 
nur ſelten an Luft und Licht gebracht, und bei kalter Herbſtwitterung in 
em offenem Flure mit kaltem Waſſer übergoſſen, geſteht die Angeklagte 


die Benutzung einer 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ein, das Kind bisweilen mit der Ruthe oder Klopfpeitſche oder auch mit der 
bloßen Hand geſchlagen CG haben, da es ſich öfters kleine Diebſtähle habe 
zu Schulden kommen laſſen und ſich häufig verunreinigt habe; jedoch be⸗ 
ſtreitet ſie jede wirkliche Mißhandlung des Kindes. 

Die Beweisaufnahme beginnt int der Ausſage des Herrn Kreisphyſikus, 
Sanitätsraths Dr. Gall, über den Zuftand, in welchem er das Kind vorgefun⸗ 
den. Es wird dadurch die ſchwächliche Körperbeſchaffenheit des Kindes kon⸗ 
ſtatirt; die kleinen Verletzungen der Haut, ſo wie die Anſchwellungen an 
den Händen werden nachgewieſen, doch ergiebt ſich aus der Ausſage, daß 
ein Hungerzuſtand des Kindes nicht vorhanden geweſen ſei. Als daſſelbe 
auf Geheiß des Gerichtshofes von der Mutter entkleidet wird, wobei es zu 
weinen beginnt, findet der Sachverſtändige keinerlei Verletzungen an dem 
Körper. Aus der Ausſage der Belaſtüngszeugen geht hervor, daß das 
Kind allerdings häufig von der Mutter gezüchtigt, und im Oktober 1867 
in einem kalten Hausflure in kaltem Waſſer gebadet und mit den bloßen 
Füßen auf den gepflaſterten Fußboden des Flurs geſetzt wurde, daß es 
außerdem aber auch wenig auf der Straße geſehen worden iſt, während die 
übrigen drei jüngern Geſchwiſter dort täglich bemerkt wurden. Als ſich der 
Ehemann der Angeklagten gegenüber der einen Zeugin, welche füher als 
Dienſtmädchen bei ihm gedient, beleidigender unpaſſender Ausdrücke bedient, 
muß er auf Antrag des Staatsanwalts den Saal verlaſſen. Aus der Aus⸗ 
ſage der Entlaftungszeugen geht weiter hervor, daß das Kind aus der 
Mädchen ⸗Mittelſchule verwieſen wurde, weil es öfters den Mitſchülerinnen 
das Frühſtück aus der Taſche entwendet hatte. 

Nach Beendigung des Zeugenverhörs beantragt die Staatsanwalt 
ſchaft gegen die Angeklagte wegen vporſätzlicher Mißhandlung ihres Kindes 
eine ldtägige Gefängnißhaft. Nachdem der Vertheidiger, Hr. Rechtsanwalt 
Dockhorn, darauf hingewieſen, daß, wenn jede Mutter, die ihr Kind in 
ähnlicher Weiſe züchtige, beſtraft werden ſolle, die Anzahl der Gefängniſſe 
nicht hinreichen würde, und daß vorausſichtlich der häusliche Frieden zwi, 
ſchen den Eheleuten geſtört werden würde, wenn die Frau beſtraft werden 
follte, daß jedoch der Staat die Aufgabe habe, den Familienfrieden zu kon⸗ 
ſerviren und nicht zu ſtören, und nachdem er theils die Glaubwürdigkeit 
der . entkräftet, theils aber auch das Verfahren der Mut⸗ 
ter in den meiſten Fällen als vollkommen gerechtfertigt hingeſtellt, verkündet 
der Vorſitzende des Gerichtshofes, Herr Kreisgerichtsrath Groß, nach kurzer 
Berathung das Urtheil, welches dahin lautet, daß die Angeklagte bei der 
Beſtrafung des Kindes zwar über das elterliche Züchtigungsrecht hinausge⸗ 
gangen daß ſie jedoch, da ſie ſich deſſen nicht bewußt geweſen, der vorſuͤtz⸗ 
lichen Mißhandlung im Sinne des $ 187 des Strafgeſetzbuches nicht ſchuldig 
ki Es erfolgte demnach ihre Freiſprechung und die Niederſchlagung der 

oſten. 


In Bezug auf das Jeſtungs-Rayonweſen iſt am 7. Januar 
d. J. vom Obertribunal eine wichtige Entſcheidung gefällt worden. In 
Köln war nämlich eine Witte Fleiſchhauer angeſchuldigt worden, feit dem 
Monat Mai 1868 ihre im Feſtungsrayon von Köln gelegene Ziegelei ohne 
Erlaubniß in Betrieb gefegt und letztere der ergangenen erwarnungen un« 
geachtet fortgeführt zu haben. Die Beſchuldigung erfolgte auf die Anzeige 
der kgl. Fortſfikation, daß die J. auf ihrem im 3. Feſtungs⸗Rayon gelegenen 
Grundſtücke von Neuem den Ziegeleibetrieb eröffnet habe, wodurch mehrere 
für die Zeſtung nachtheilige Veränderungen der Terrain» Oberflache vorge⸗ 
nommen und Deckungen gegen die Feſtung erzeugt worden ſeien. Das 
Polizeigericht erkannte, jedoch auf Freiſprechung, weil nach den 85 3 
und 4 des Feſtungsregulatios vom 10. September 1828 nur die Ausfüh⸗ 
rung einer neuen Anlage, nicht aber der Gedrauch einer bereits He be⸗ 
ſtandenen ſtrafbar ſei und die qu. Ziegelei ſeit mehreren Jahren beſtanden 
habe und in jedem Jahre fortgeführt worden ſei; hierzu habe es einer be⸗ 
ſonderen Erlaubniß nicht bedurft, auch habe die Beschuldigte durch die 
Nichtbeachtung der an ſie ergangenen Verwarnung eine ſtrafbare Handlung 
nicht begangen. Es ſei vielmehr Sache der Feſtungsbehörde geweſen, ihren 
Verwarnungen Kraft zu geben und die ihr etwa mißliebige Anlage durch die 
Polizeibehörde auf Koſten der Beſchuldigten beſeitigen zu laſſen. Hier⸗ 
gegen wurde der 1 enge und Aude de Da es Dé um 
im dritten Rayonbezirke liegenden Ziegelei handle, kä⸗ 
men nicht die 85 3 und 4, ſondern § 18 des Reglements zur Anwendung, 
welcher beſtimmt, daß eine derartige Anlage ferner nur inſoweit in Gebrauch 
behalten werden dürfte, als dadurch nicht von Neuem deckende Erdränder gegen 
die Feſtung entſtehen und die durch den Arbeitsbetrieb entſtehenden Gruben Der, 
geſtalteingeſchritten werden können, daß den Feſtungswerken ſtets die unbehinderte 
Einſtez in dieſelben verbleibe. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen ſeien 
nach dem Strafgeſetzbuch 8 345 Nr. II und 12 zu ahnden, indem die Beſchul⸗ 
digte nach dem an fie ergangenen Verbote ohne die angeordneten Sicherungs⸗ 
maßregeln zu treffen und ohne Genehmigung der kompetenten Behörde bau⸗ 
liche Einrichtungen vorgenommen habe. Das Ober-Tribunal hat A den 
Kaſſations-Rekürs verworfen und damit die Handlung der Beſchuldigten 
für ſtraffrei erklärt. Zur Begründung dieſer Entſcheidung führt der höchſte 
Gerichtshof aus: Die Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs in $ 345, Nr. 11 
und 12 ſeien nur von ſolchen Sicherungsmaßregeln zu verſtehen, welche die 
Abwendung einer durch die Vornahme des Bauwerkes ſelbſt erwachſenden 
gemeinen Gefahr für das Publikum bezwecken, nicht auch von ſolchen, welche, 
wie die des Rayonregulatios, nur auf die Sicherung der Feſtungen gegen 
die Nachtheile gerichtet ſeien, die aus feindlicher Benutzung der Lage und 
Beſchaffenheit gewiſſer in der Umgebung der Feſtungen gelegenen baulichen 
Anlagen entſpringen könnten. Ferner ergebe ſich aus $ 18 des Regulativs 
zwar, daß der Betrieb einer im dritten Wagon gelegenen Ziegelei, diefelbe 
möge nun zu den alteren Etabliſſements dieſer Art im Sinne des Team, 
lativs gehören oder nicht, mit der Vorſchrift des 8 18 in Widerſpruch Be, 
ben würde wenn dadurch neue Dedüngen gegen die Feſtungen erzeugt wür⸗ 
den, jedoch drohe der § 18 für Verſtöße weder eine beſtimmte, noch über⸗ 
haupt eine Strafe an und hierdurch habe das Regulativ zu erkennen gege⸗ 
ben, daß es andere, als im 87 gedachte, mit feinen Vorſchriften in Wider⸗ 
ſpruch tretende Handlungen nicht habe ſtrafrechtlich geahndet wiffen wollen, 
zumal es ſeinem ganzen Inhalte nach die Materie von der Behandlung 
baulicher Anlagen in der Umgebung von Feſtungen zu erſchöpfen beabſich⸗ 
tige. Es könne alſo eine Strafe gegen die Beſchuldigten nicht ausſprechen, 
es müſſe vielmehr mit dem Polizeirichter auf die nach $ 20 des Polizeige⸗ 
ſetzes vom 1J. März 1850 zulaſſige poltzeiliche Exekution zur Durchführung 
polizeilicher Verfügungen hingewieſen werden. 


Wiſſeuſchaft, Kunſt und Literatur. 

Die Verlagshandlung von Alphons Dürr in Leipzig beabſichtigt 
eine Biographie des jüngft verſtorbenen Meiſters B. Genelli herauszu- 
geben und wünſcht, dieſelbe durch ein vollſtändiges Verzeichniß der bekannt. 
lich ſehr verſtreuten einzelnen Originalarbeiten dieſes Künſtlers zu bereichern. 
Sie richtet daher an alle Beſitzer von Genelll'ſchen Zeichnungen, Bildern, 
Studien ꝛc. die Bitte, ihr zu dieſem Zweck ausführliche Notizen hierüber 
ukommen zu laſſen. Ebenſo erwünſcht wäre auch die Mittheilung einzelner 
ſchriftlicher Erinnerungen, als Briefe u. dergl., welche in irgend einer Weiſe 
für den Künſtler charakteriſtiſch find. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


Brauereibetrieb der Provinz Poſen im letz⸗ 
ten Dezennium. Die Geſammtzahl der gewerblichen Braue⸗ 
reien belief ſich im Jahre 1858 auf 167 ſtädtiſche und 120 länd⸗ 
liche, zuſammen auf 287, während im Jahre 1867 nur noch 
156 ſtädtiſche und 73 ländliche, zuſammen alſo 229 Brauereien 
vorhanden waren. — Es haben mithin in dem Zeitraum von 
10 Jahren die Brauereien um 58 abgenommen, wovon auf die 
Städte 11 und auf das Land 47 kommen. Die Abnahme der 
ländlichen Brauereien tft eine ſtetige und allmälige geweſen: fo 
waren im Jahre 1859 noch 108, 1861 noch 98, 1863 noch 94, 
und 1865 noch 75 vorhanden. Trotz dieſer Abnahme der Ge⸗ 
werbsanſtalten ſelbſt iſt die Braumalzſteuer nicht geſunken, im 
Gegentheil etwas geſtiegen. Dieſelbe betrug 1858 42,953 Thlr., 
1859 42,138 hir, 1860 38,502 Thlr., 1861 39,722 Thlr., 
1862 43,137 Thlr., 1863 48,807 Thlr., 1864 50,688 Thlr., 
1865 56,320 Thlr., 1866 55,987 Thlr., 1867 49,270 Thlr. 
Die inzwiſchen eingegangenen Brauereien ſind mithin durchweg 
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kleinere Brauereien geweſen, welche wegen ihrer ſchlechten 
Konſtruktion mit den rationell betriebenen größeren Braue⸗ 
reien nicht konkurriren konnten. Daß der Brauerei-Betrieb 
in unſerer Provinz im Allgemeinen im Aufſchwunge begriffen 
iſt, geht ſchon daraus hervor, daß 1858 nur 2 Brauereien vor⸗ 
handen waren, welche über 2000 Thlr. Steuern entrichteten, 
während 1867 bereits ſieben derartige Brauereien beſtanden. 
Ebenſo ſteuerten in den Jahren 1861 nur 3 und 1862 nur 5 
Brauereien zwiſchen 1000 und 2000 Thlr., während 1867 vier⸗ 
zehn Brauereien dieſe Steuer entrichteten. Dem entſprechend 
betrug im Jahre 1857 die Zahl der unter 100 Thlr. Steuern 
entrichtenden Brauereien noch 97, während im Jahre 1866 nur 
noch 62 derartige Brauereien exiſtirten. — Daß die Braumalzſteuer 
im Jahre 1867 um zirka 7000 Thlr. gegen das Vorjahr 1866 
zurückgegangen iſt, hat ſeinen Grund lediglich in der ſchlechten 
Gerſtenernte des genannten Jahres; es theilt unſre Provinz die⸗ 
ſes Schickſal mit allen übrigen des preußiſchen Staates. — Was 
die Art der Entrichtung der Steuern anbelangt, ſo waren im 
Jahre 1858, 150 Brauereien unfixirt und 87 fixirt, während 
15 im Jahre 1867 dieſes Verhältniß bedeutend zu Gunſten der 
xirten Brauereien geändert hat. Im letztgenannten Jahre wa⸗ 
ren nämlich 100 fixirte und nur noch 92 unfixirte Brausreien 
vorhanden. Die Brauereibefiger ziehen die Entrichtung der 
Steuern auf fixirtem Wege der Einzelverſteuerung aus dem 
Grunde vor, weil ſie in ihrem Betriebe ſich freier bewegen 
können und theilweiſe nicht unerhebliche Weiterungen und Um⸗ 
ſtändlichkeiten dadurch vermeiden. — Die Menge des verſteuerten 
Biers betrug, wenn 100 Quart Bier auf je 20 Sgr. Steuer gerechnet 
werden, zwiſchen 4,70 und 5,54 Quart auf den Kopf der Bevölkerung, 
während die Steuererträge zwiſchen 8,90 Pf. und 1 Sgr. 1 Pf. pro 
Kopf variirten. Unſere Provinz iſt diejenige des preußiſchen 
Staates, welche verhältnißmäßig die geringſte Menge Bier kon⸗ 
ſumirt, denn in Oſtpreußen kommen z. B. 14, in Weſtpreußen 
9, in Pommern 7, in Schleſien 12 Quart Bier auf den Kopf 
der Bevölkerung. — Nicht gewerblich betriebene und den ſoge⸗ 
nannten Haustrunk in Kochkeſſeln ſteuerfrei bereitende Braue⸗ 
reien find in unſerer Provinz ebenſo wenig als Eſſigbrauereien 
vorhanden. 

In der wichtigen ae e, die Bildung von 
Waldgenoſſenſchaften betreffend, it der „Poſt“ zufolge 
beſtimmt, daß für jede Waldgenoſſenſchaft nach Anhörung der 


Betheiligten und nach zuvoriger Begutachtung durch den Kreis⸗ 


tag ein allerhöchſt zu beſtätigendes Statut errichtet werden ſoll, 
welches über die in Betracht kommenden wirthſchaftlichen und 
über eine Reihe ſonſtiger Spezialfragen die erforderlichen näheren 
Beſtimmungen enthält. Es iſt indeſſen dringend zu wünſchen, 
daß der Kreistag in ſolchen Fällen nicht bloß gutachtlich gehört 
werde; er ſteht den Verhältniſſen näher, als die Regierung, und 
es leidet der Zweck des Geſetzes durchaus keinen Eintrag, wenn 
ſtatt der bloß gutachtlichen Vernehmung des Kreistages die 
Nothwendigkeit der Zuſtimmung deſſelben zu dem zu errichten⸗ 
den Statut eintritt, ſo alſo, daß eine Beſtätigung des Statuts 
nicht erfolgen kaun, wenn nicht zuvor der Kreistag zugeſtimmt 
hat. Durch eine ſolche geſetzliche Beſtimmung wird einmal den 
lokalen Verhältniſſen eine recht gründliche und ſorgfältige Be⸗ 


rückſichtigung geſichert, und es iſt mit derſelben ſodann auch 


noch der Vorzug verbunden, daß den Intereſſenten, weil der 
Beſchluß der Kreisvertretung der königlichen Beſtätigung bedarf, 
ewiſſermaßen eine Rekurs⸗Inſtanz gewahrt bleibt, in welcher 
ſe ihre Einreden und Bedenken immer noch geltend machen 
können. Eine größere Garantie kann man den Intereſſen nicht 
geben; es iſt aber auch nur billig, daß man ſie ihnen gebe. 
Ueberdies liegt die maßgebende Mitbetheiligung gerade der Kreis- 
vertretung auch im Intereſſe der allgemein gewünſchten ern, 
traliſation und Selbſtverwaltung. Man wird, mit Rückſicht 
auf alles dieſes, gerne vernehmen, daß die Staatsregierung gegen 
die Einführung einer derartigen Beſtimmung, wenn ſie von 
der Landesvertretung beſchloſſen werden ſollte, ihrerſeits nichts 
einzuwenden haben wird. Nach einer andern Seite hin zeigt 


ſich freilich wenig Neigung, die Befugniſſe der gegenwärtigen 


Kreisvertretungen, mit Rückſicht auf die zu erwartende neue 
Kreisordnung, zu erweitern; aber andererſeits wird man den 
gegenwärtigen Kreis vertretungen, wie man über deren Zuſam⸗ 
menſetzung ſonſt auch denken mag, doch gewiß nicht den Vor⸗ 
wurf machen können, daß ſie nicht überall, wo es ſich um Ent⸗ 
ſcheidung über die Zuläſſigkeit von Beſchränkungen des Eigen⸗ 
thums handelte, die Verhältniſſe mit der peinlichſten Gewiſſen⸗ 
haftigkeit geprüft haben. Man wird alſo, obgleich die neue 
Kreisordnung noch nicht da, unbedenklich in der bezeichneten 
Weiſe verfahren können. 

Breslau, 3. Februar. In der heutigen außerordentlichen 
Sitzung des Verwaltungsrathes der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
beſchloß, wie in den hieſigen Blättern mitgetheilt wurde, derſelbe, 
das anderweit in Ausſicht genommene Projekt Oels⸗Trachenberg⸗ 
Glogau durch eine Kommiſſion vorzuberathen. — Der Verwal⸗ 
tungsrath genehmigte Transportbegünſtigungen bezüglich der in⸗ 
ternationalen Ausſtellung zu Utrecht, ferner einen Lokaltarif für 
gemünztes und ungemünzkes Gold, lehnte dagegen eine bean⸗ 
tragte Frachtermäßigung für rohen Phosphorit ab. — Auf An⸗ 
trag der königlichen Direktion wird der beſtehende Rückfracht⸗ 
Tarif aufgehoben, wogegen eine neue dritte ermäßigte Klaſſe 
III B. nach beiden Richtungen hin eingeführt werden ſoll, welche 
auf denſelben Sätzen baſirt, wie der aufgehobene Rückfrachttarif. 
— Bezüglich des vom Staate eingeräumten Zugeſtändniſſes, das 
Stimmrecht deſſelben bei der bevorſtehenden General-Verſamm⸗ 
lung für die Folge auf ½ zu ermäßigen, wurde eine genaue For⸗ 
mulirung feſtgeſtellt. 

** In Melbourne betreibt man jetzt die „Schaſſchur per Dampf.“ 
Eine geiſtreich konſtruirte Maſchine, faſt in Geſtalt einer Maurerkelle gleich, 
Debt durch eine Guttapercharöhre mit einem kleinen Dampfkeſſel in Verbin⸗ 
dung. Sie wird gebraucht wie die Scheere, arbeitet aber ſchneller, reiner 
und ohne Gefahr für die Schur oder das Schaf ſelber. 
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„Berlin. Wie die „B. B. 3.“ hört, hat der König über die 
Affaire Fournier genauen Bericht gefordert. 


beſtinunt formulirten und unausweislichen Fragen vorgelegt, auf welche 
Herr Fournier in ganz präziſer und nicht mißzudeutender Weſſe geantwortet 


auen Um dieſem Befehle zu , 
entſprechen, hat das Konſiſtorium dem Dr. Fournier eine Reihe von ſehr 


hat. Die „B. B. 8.“ hört nun, daß er in dieſen punktweiſe gegebenen Er- 
Härungen es ganz direkt in Abrede ſtellt, vor der Trauung eine ſtrafende 
oder vorwurfsvolle Anrede an das Brautpaar oder die Braut gehalten zu 
haben; er will vielmehr blos das gewohnliche Schema verleſen haben. 
Nicht minder beſtimmt ſtellt Dr. Fournier in Abrede, daß er der Braut 
einen Schlag verſetzt oder ſie überhaupt irgendwie körperlich berührt, ihr 
Kinn aufgerichtet habe ıc. Er behauptet, daß alle dieſe Angaben durchaus 
auf Erfindung beruhen. Da nun die Behauptungen der Gegenpartei, als 
deren informirtes Organ wir beim Mangel eines Widerſpruchs die „Staats⸗ 
bürger-ötg.” betrachten müſſen, ebenſo beſtimmt lauten und wiederholt be⸗ 
theuert ſind, ſo kann die Spannung auf das ſchließliche Reſultat der ohne 
— 2 auf gerichtlichem Wege zum Austrage gelangenden Sache nur noch 
wachſen. 

Auf dieſe Mittheilung erwidert die „Staatsbürgerzeitung“ wörtlich: 
„Dieſe Mittheilung erſchien uns ſo höchft befremdlich, daß wir in der Re⸗ 
daktion der „Börſenztg.“ zunächſt Erkundigungen über die Quelle dieſer 
Nachricht einzogen, wo wir denn hörten, daß die Nachricht aus dem Munde 
eines hochgeſtellten Beamten herrühre, der hinzugefügt habe, daß im Falle 
der geringſten Unwahrheit in dieſer ganz beſtimmten Erklärung des Herrn 
Fournier, deſſen ſofortige Amtsentſetzung unzweifelhaft vom Könige felber 
bewirkt werden würde. Hiernach ſollte es nun freilich fo erſcheinen, als ob 
jener Fragebogen wirklich ausgefüllt und dem Könige überreicht worden 
wäre. Allein man liebt es bei uns in Preußen ſo ſehr, bei jedem auffälli⸗ 
gen Vorkommniß die Perſon des Landesfürſten mit ins Spiel zu bringen 
und dem Könige, wie dies ja erſt kürzlich gelegentlich der Handtke⸗Zaſtrow⸗ 
ſchen Affaire geſchehen iſt, Aeußerungen in den Mund zu legen, an 
welche derſelbe nie gedacht hat, daß wir ſchon deshalb gewiſſe Zweifel an 
der Richtigkeit jener Mittheilung hegen müſſen, zumal ja die Amtsentſetzung 
des Herrn Fournier bei gerichtlicher Bewahrheitung unſerer Angaben be 
los auch ohne jene Prozedur des Fragebogens und ohne direktes Einfchret- 
ten des Königs würde erfolgen müſſen! Was aber unſere Zweifel beftärkt, 
iſt der Umſtand, daß wir trotz des Geſchehenen zwar den Verſuch einer all⸗ 
gemein gehaltenen Ableugnung des Vorfalles, wie ſie in dem bekannten 
Schreiben an die „Kreuzzeitung“ ſich ausdrückte, zu erklären, nicht aber zu 
faſſen vermögen, daß der betheiligte Geiſtliche die Stirn haben ſollte, in 
protokollariſcher Erklärung ſeinen Vorgeſetzten gegenüber die freiwilligen 
Ausſagen einer ganzen Reihe glaubwürdiger Zeugen als Lügen unb Erfn. 
dungen in dem Grade hinzuſtellen, daß er nicht nur jede Bewegung, ſondern 
auch jedes Wort, welches über die einfache Verleſung der Trauformel hinaus⸗ 
gegangen wäre, entſchieden beftreitet. Dem gegenüber will es uns faſt be⸗ 
dünken, als habe man die „Börſenztg.“ (und grade dieſe, weil ſie zu den 
freiſinnigen, in der Regel gut unterrichteten und deshalb glaubhaften Blät⸗ 
tern gehört!) von gewiſſer Seite abſichtlich mit dieſer Nachricht verſorgt, 
um durch dieſelbe, gleichviel ob jenes Protokoll exiſtirt oder nicht, einen 
die Wirkung des ſkandalöſen Vorfalls abſchwächenden Eindruck hervorzubrin⸗ 
gen. Manöver dieſer Art haben wir allerdings von vornherein erwartet, 
aber fie können und werden uns in der Aufrechterhaltung unſerer Mitthei⸗ 
lung bis zur gerichtlichen Konſtatjrung der Thatſachen nicht irre machen. 
Mit einem bloßen Protokoll der geiſtlichen Behörden und mit einſeitiger 
Vernehmung des Herrn Fournier kann und darf die Sache nicht abgethan 
fein! Wir haben bereits mitgetheilt, auf welche klaſſiſchen Zeugenausſagen 
ſich unſere Angaben ſtützen, wir haben ferner mitgetheilt, daß der betroffene 
junge Ehemann dieſe Angaben nicht nur ausdrücklich beſtätigt, ſondern in 
unſerem Beiſein eine Denunziation auf Grund der $$ 315, 316 des Straf- 
geſetzbuches und unter Anruf einer weiteren Reihe von Zeugen gegen Herrn 
Fournier unterzeichnet und mittels rekommandirten Briefes, über welchen 
er den Poſtſchein erſt durch unſere Redaktion erhielt, zur Stadtpoſt beför⸗ 
dert hat; wir müſſen alſo unter allen Umſtänden die Einleitung der gericht⸗ 
lichen Unterſuchung auf dieſe gravirende Denunziation hin fordern, und 
können keinem Menſchen geſtatten, uns der Unwahrheit zu zeihen, bevor 
nicht etwa dieſe gerichtliche Unterſuchung gegen Herrn Fournier ein unſerer 
Behauptung ungünftiges Ergebniß gebracht haben follte! Wer aber ruhig 
in Erwägung nimmt, auf wie viel glaubwürdige Zeugen wir uns zu beru⸗ 
fen haben; wie alle dieſe achtbaren Zeugen, wenn ſolch ein für uns ungün⸗ 
ſtiges Ergebniß eintreten ſollte, ſich zu einem großen Komplott vereinigt 
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haben müßten; wie der betheiligte Bräutigam Dä des Verbrechens einer 
wiſſentlich falſchen Denunziation ſchuldig gemacht haben müßte; der kann 
ſchlechterdings an dieſe Möglichkeit nicht glauben, es ſei denn, daß er Peſſi⸗ 
miſt genug wäre, eine Beeinfluſſung der Zeugen im Intereſſe der Gegen, 
partei für möglich zu halten!!“ 

London, 1. Februar. Während der vergangenen Woche wurden 
49 Schiffbrüche gemeldet, fo daß der Monat Januar mit 229 abſchließt. 
Geſtern wuͤthete abermals ein heftiger Sturm über das Land und zumal 
an der Weſtküſte war der Schaden ein bedeutender. Was vom Sturm 
verſchont blieb, wurde vom Waſſer heimgeſucht; in Plymouth und anderen 
Häfen von Devon und Cornwall ſtieg die Fluth höher als man ſie ſeit 30 
Jahren geſehen. In mehreren Städten waren die Straßen überſchwemmt, 
das Waſſer drang in die Häuſer und die Einwohner mußten ſich in Booten 
retten. Im Sunde von Plymouth richtete der Sturm unter den Schiffen, 
Dank der vortrefflichen Wellenbrecher, keinen Schaden an; aus Falmouth 
dagegen werden mehrere Zuſammenſtoͤße zwiſchen Schiffen der großen, dort 
lagernden Kauffahrteiflotte gemeldet. Zwei Schiffe, die franzoͤſiſche Brigg⸗ 
„Charles Emma“ und die Bark „Aldivalloch“ von Sunderland, ſanken; 
die Bemannung wurde gerettet. Bei Penzance, bekannt für ſeine bewegte 
See, ſank das Schiff „Choice“ aus South Sheilds; 3 Perſonen, darunter 
der Kapitän, ertranken, 8 wurden gerettet, und der Schooner „Padaran“ 
aus Abersthirsk ging mit Mann und Maus zu Grunde. Eiſenbahnen und 
Telegraphen haben bedeutend gelitten, erſtere durch das Waſſer, letztere durch 
den Sturm; zwiſchen Exeter und Plymouth ift der Verkehr vollſtändig ab- 
geſchnitten, und es giebt keinen Hafen in den beiden Grafſchaften Devon 
und Cornwall, welcher nicht erhebliche Verluſte zu beklagen hätte. Auch 
heute Morgen wüthet der Sturm noch faſt ebenſo ſtark und der heutige 
Tag wird vorausſichtlich unter den Schiffbrüchen der Woche mit einer an⸗ 
ſehnlichen Zahl figuriren. » g 

Aus Cork wird telegraphiſch gemeldet, daß der ſtarke Sturm geſtern 
und vorgeſtern erheblichen Schaden zu Lande und zu Waſſer angerichtet hat. 
Die Stadt ſelbſt war durch einen heftigen Wolkenbruch und das Ueberflu⸗ 
then des Meeres drei bis vier Buß tief unter Waſſer geſetzt. Da auch die 
Eiſenbahn auf einer langen Strecke überfluthet war, mußte aller Verkehr 
eingeſtellt werden. 1 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wafner in Poſen. 
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Grobgitter, Grabkreuze 
aus den renommirteſten ſchleſiſchen Eiſengießereien, von beſtem 
Material und tadelloſem Guß, in den mannigfach⸗ 
ſten Muſtern und in den verſchiedenſten Größen, em⸗ 
pfiehlt zu Fabrik⸗Preiſen. 

ée liefere gußeiſerne Fenſter in Hunderten von 
Muſtern, Treppen- und Balkongitter zu Fabrikpreiſen. 

Muſter und Zeichnungen ſtehen jederzeit zu Dienſten. 


Polen, Friedrichsſtraße 33. H. Klug. 


Nach den Analyſen des berühmten Chemikers M. Payen zählt die 
Kakao- Pflanze zu den nahrhafteſten Produkten der Erde. Dieſer Gelehrte 
fagt, daß eine gute Taſſe Bouillon von Rindfleiſch 28 Gramm Nährſtoff 
enthalte, während ſich in einer Taſſe mit Milch zubereiteter reiner Ehoko⸗ 
lade 188 Gramm nährende Beſtandtheile vorfänden. 

Nach einem engliſchen Blatte hätte eine ärztliche Unterſuchung der Cho⸗ 


koladen 70 verſchiedener Fabriken von London und Paris eine Verfälſchung 


der Waare in 39 derſelben erwieſen, ein gewiß trauriges Reſultat! Da 
auch in Deutſchland eine unverfälſchte Chokolade zur Seltenheit geworden iſt, 
ſo verdient beſonders hervorgehoben zu werden, daß 3 Kaſtao- 
Präparate des Hauſes Franz Stollwerk in Köln als durchaus frei von 


jeder Beimiſchung garantirt ſind und wegen dieſer Eigenſchaft von den 
Aerzten vielſeitig empfohlen werden. 

D den hauptſachlichſten Geſchäften Deutſchlands find dieſe Chokoladen 
vorräthig. 


Angekommene Fremde 
vom 5. Februar. 


BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Mendelſohn aus Bromberg, Licht 
und Kreyn aus Pudewitz, Fentes aus Wollſtein, die Oekonomen Woy- 
tinski aus Kolaczkowo, Gertig aus Zakrzewo. 

XEILERS HOTEL Zuk ENGLISCHEN HOP. Die Kaufleute Bergaß und 
Baron aus Grätz, Baruch und Sohn aus Schroda, Bellach aus 
Buk, Gutsbeſitzer Robowski aus Rogowo, Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Müller aus Lubowo. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Müllermeiſter Dolatowski aus 
are) en Pyzelewski aus Polen, Stud. med. Enn 
aus Exin. 

HOTEL DE BERLIN. Rittergutsbeſitzer Dütſchke aus Rombczyn, Gutspäch⸗ 
ter genen aus Starzyn, Agronom v. Raczynski aus Borowo, 
Pachter Tucholka aus Graboſzewo, die Kaufleute Wieſengrund aus 

ffenbach und Merker aus Bromberg, Landwirth Gieboff aus 
Dembno, Pred.-Amts⸗Kandidat Matzke aus Oels, Kreisrichter Prei- 
biſch aus Schroda. 

OZEMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbefiger v. Bieganski aus 
Cykowo, v. Bialkoweki aus Pieruſzyce, v. Ulatowski aus 1 75 
v. Moſzezenski aus Ieziorki, v. Zuchowskt aus Granowo, v. Do- 
brzyekt aus Baborowo, v. Kozlowski aus Ulanowo und v. Szuldrski 
aus Popowo, die Hauptleute Wendt und Reiche aus Sprott au. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Mielgcki und Frau aus Nies- 
woboda und v. Jarzembowski aus Dobieſzyn. 

SCHWARZER ADLER. Rittergutsbeſitzer v. Brzeski und Frau aus Jabkowo, 
die ü v. Raczynski aus Zborowko und v. Michalski aus 
Szezytnik, Baumeiſter Stachowski aus Mieſzkow, Eiſenbahnbeamter 
Berndt aus Waberkammoni, Propſt Wagner aus Miete, Gouvernante 
Fräul. Blagay aus Jabkowo. 

HOTEL DE PARIS. Gutsverwalter Nehler aus Glinno, Gutsbeſitzer Ula⸗ 
towski aus Tryſzezyn. i 

BERWIG’S HOTEL DE ROME. Rittergutsbeſitzer v. Winterfeld und Frau 
aus Przependowo, Major v. Häjeler und Frau aus Rawicz, die 
Kaufleute Günther aus Schneeberg, Schäfer aus Offenbach, Juſt aus 
Leipzig, Schrodtkorn aus Bautzen, Hirſchberg aus Breslau, Pander 
aus Berlin, Löffler aus Magdeburg, Roſenkhal aus Berlin, Süß⸗ 
bach aus Breslau, Oppermann aus Hamburg, Krieger aus Schrott- 
haus, de la Raparlier aus Frankfurt a. M., Inſpektor Lachmann 
aus Polajewo, Bevollmächtigter Molinek aus Reiſen. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Die Rittergutsbeſitzer Heickuſch aus Zabi⸗ 
kowo, Matthes aus Luſſowo, v. Nathufius aus Ludom und Frau v. 
Sander aus Charcice, Gutspächter Treppmacher aus Wulka, Lieute⸗ 
nant Cramer aus Liſſa, die Kaufleute Pollack aus Magdeburg und 

uhn aus Burg. 

STERN S HOTEL DE L’EUROPE. Kaufmann Roſenſtein aus Berlin, Agro⸗ 
nom v. Wilczynski und Fr. Rittergutsbeſ v. Wilczynska nebſt Tochter 

aus Krobskt, Rentier E. Fidelmann aus Berlin und die Rittergutsbeſ. 
v. Unrug aus Malpin und v. Brodowski aus Oporzyn. 

TILSNER'S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Ballauf aus Schwelm, Kohn 
aus Breslau und Trautötter aus Wüſtewaltersdorf, die Rentiers 
Brzozewskt aus Michalowo und Reimann aus Thorn, Inſpektor 
Lange aus Berlin und die Gutsbeſitzer Sommer aus Guhrau und 
v. Kowalski aus Polen. 

BAZAR. Rittergutsbeſitzer Graf Ma Aula aus Wroblewo, Bevoll⸗ 
mächtigter 58 ine aus Labiſchin, die Gutsbeſitzer Gebrüder Ja⸗ 
raczewski aus Lipno, Rozwadowski aus Galizien und Frau Zakrzew⸗ 
ska aus Oſiek. * 


Der unterzeichnete Vorſtand 
zur öffentlichen Kenntniß, daß 
im A 


A 

Vom 1. d. Mts. ab iſt für den Transport 
von Siedeſalz und Steinſalz aller Art bei Auf- 
lieferung von mindeſtens 100 Ctnr. auf einen 
Frachtbrief von den Stationen Schoenebeck, 
Staßfurt, Halle und Sangerhauſen 
nach den diesſeitigen Stationen ein neuer Ta⸗ 
rif in Kraft getreten. 

Exemplare des Tarifs find auf den betref⸗ 
fenden Stationen kaͤuflich zu haben. 

Breslau, den 3. Februar 1869. 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Zygmunt Berends, in Firma 
Berends & Pilasti zu Poſen, hat der 
Schneidermeiſter S. Silbermann zu Bres⸗ 
lau nachträglich eine Forderung von 98 Thlr. 
angemeldet. Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 

auf den 18. Februar d. J., 

Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 13 anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen angemel⸗ 
det haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Poſen, den 26. Januar 1869. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Gaebler. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Julius Toeplitz in Poſen iſt 
zum öffentlichen Verkaufe der zur Konkurs- 
maſſe gehörigen ausſtehenden Forderungen an 


meſters erfolgt, ſind folgende: 


überſchritten haben. 


ſchriebenen Lebenslauf, 


2 3 darſtellt; 
. ein Ze 
. ein Geburtsatteſt; 


Eat E 


herigen Lebenswandel; 


ſundheitszuſtand. 


gebniß ſeine Aufnahme oder 
abhängt. 


zu ſorgen. 
Berlin, im Februar 


Bekanntmachung. 


pril d. J. 
die neuen Lehrkurſe der hieſigen jüdifchen Leh iermi N i 
rer⸗Bildungsanſtalt beginnen. Die Bedingun- iermit bringen 52 5 
gen für die Aufnahme, die nur ein Mal jähr⸗ 
lich und zwar beim Beginn des Sommer ⸗Se⸗ 


1). Der Aufzunehmende muß mindeſtens das 
fiebzehnte Lebensjahr zurückgelegt und das 
Alter der Bildungsfähigkeit noch nicht 


2) Er muß die allgemeinen Vorkenntniſſe im 
Hebräiſchen, in bibliſcher Geſchichte, ſowie 
in den Elementargegenſtänden beſitzen. 

3) Er hat dem Dirigenten der Anſtalt fol- 
gende Schriftſtücke einzureichen: 

a. einen von ihm ſelbſt verfaßten und ge- 


feinen perſönlichen Verhältniſſen beſon⸗ 
ders den bisherigen Gang feiner Bil- 


ugniß über feine Schulbildung; 
r u unfer 

- ein amtliches Beugniß; über feinen Wei Ka anderen General⸗Vollmachten im Königreiche Preußen, für unſere Kompagnie 
e. ein ärztliches Zeugniß über ſeinen Ge⸗ 

Auf Grund eines nach dieſen Bedingungen 
ſchriftlich zu Händen des Herrn Rektor Horwitz 
bis zum 15. März d. J. einzuſendenden Ge- 


ſuches wird über die Zulaſſung des Angemel⸗ 
deten zur Prüfung beſtimmt, von deren Er⸗ 


Der Unterricht wird unentgeltlich ertheilt. 
Für die Subfiftenz haben die Zöglinge ſelbſt 


Der Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde. 


bringt hiermit 


übertragen haben. 
Boſen, den 1. Februar 1869. 


Die 


Mit Bezu 
nahme von Verf 
bereit. 


welcher außer 


eneral-Agentur 


Leopold Goldenring. 


auf vorſtehende Annonce empfehlen wir uns zur Entgegen⸗ 
icherungs⸗Anträgen und ſind zur Ertheilung jeder Auskunft 


S. Wittkowski & Co., 
Polniſch⸗Liſſa. 


Herren 


en General- Bevollmächtigten ernannt find. 


ausgeſtellt, erklären wir für erloſchen. 
Amſterdam, den 1. Februar 1869. 
Die Direktion 


gez. B. J. Momma. 


Zurückweiſung 
zu bringen, daß wir 


zum General-Agenten der obigen Geſellſchaft 
und mit gehöriger Vollmacht verſehen gaben. 
Berlin, den 4. Februar 1869. 


1869. 


den Meiſtbietenden ein Termin 
auf den 11. Februar d. J., 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ge⸗ 
richiszimmer Nr. 13 anberaumt, zu welchem 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Poſen, den 27. Januar 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Gaebler. 


Bekanntmachung. 


Der über das Vermögen der Handlun 


Gebrüder Brock am hieſigen Orte am 17. [vorher ſelbſt beſichtigen zu dürfen. 


November 1868 eröffnete Konkurs iſt durch Gef. Offerten sub 
rechtskräftig beſtätigten Akkord beendet worden. 6 
Gueſen, den 2. Bebruar 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 

Der Kommiſſar des Konkurſes 
Buſſe. 


geſucht. — / 


poste restante Poln.⸗Liſſa. 


Gutskauf⸗Geſuch. 


Ee aus deutſchen Provinzen nach verkäufl. 


6000 Thaler 


zur ſicheren Hypothek auf ein Rittergut werden 
Offerten bitte sub A. 2. 


chulenburg. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß vom 1. Februar a. c. ab die 


A. von der Schulenburg und Otto Hoffmann in Berlin 


der Assurantie Compagnie te Amsterdam d. a. 1771. 
G. H. van der Vies. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung der Direktion der Assurantie Com lung 
pagnie te Amsterdam d. a. 1771, erlauben wir uns, zur öffentlichen Kenntniß Kanonenplah 3, im Keller, rechte. 


Herrn 8. A. Krueger zu Poſen, Wilhelmsſtr. 9, 


für den Bezirk der Provinz Poſen ernannt z. d. halben Preiſe meiner früheren. 


Die General⸗ Bevollmächtigten 


der Assurantie Compagnie te Amsterdam d. a. 1771. 
Otto Hoffmann. 


Fabrik⸗Lager 
Cu er Artikel 


Fr. Gehrmann & Söhne, 
Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei, 


Frankfurt a. O., 
empfehlen ihr Lager, Breiteſtraße 7, von 


feuerfeſten und diebesſicheren 


Geldſchränken 


neueſter und beſter Konſtruktion, ſolide und 
elegant gebaut, 


genichten Tiſchwaagen 


mit Säulen, meſſingenen Schalen, vorzüglich 
Wes S für Kaufleute, Konditoren, Blei- 
er ꝛc. 

Für Handeltreibende, Butterhänd⸗ 
ler ꝛc. ıc. iſt ein neuer, verſchließbarer Reiſe⸗ 
kaſten, auch zum Sitz benutzbar, ferner Pfer“ 
„Idededen, Futterſäcke, ſowie eine muntere, 
e Hühnerhündin zu verkaufen. 


Ventilatoren 


Schiele in Frankfurt a. Mr 
Neue Mainzerſtraße 12. 


Dr. Oeverſens Froſtbalſam 


a Fl. 5 Sgr. 


(ai 


gez. A. von der 


P. P. 


welcher daſſelbe unter der bisherigen Firma 


S. Jafle 


fortführen wird. 


zu übertragen. 


Santomysl, 1. Februar 1869. 


Hierdurch beehre ich mich mitzutheilen, daß ich mein ſeit mehr als 50 Jahren hierorts 
beſtehendes E NA meinem jüngften Sohne Adolpr Jaffe übertragen, 


Elsner's Apotheke. 


MED M mp D 

In der Dampfmehlmühle Pull 
lischki bei Kröben wird Oſter 
mehl unter Aufficht des Rabbinats 


ur das mir seither geſchenkte Vertrauen dankend, bitte ich, daffelbe auf meinen Sopn|zu Goſtyn gemahlen. Gefällige 
Für das mir ſeither geſch en danke 95 90 Oo bai ſtyn gemah f 


Wwe. S. Jaffé. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, bitte ich, vom Uebergange der Firma S. Jafle 30 Ctnr. frei ab M 


auf mich Kenntniß zu nehmen, welche ich mit ungeſchwächten 
bitte um Forterhaltung Ihres Vertrauens, das ich zu rechtfertigen bemüht ſein werde. 


Adolph Jaffe, 


Birma S. Jaſlé. 


ſchleunige Ordres werden erbeten. 
Preiſe billigſt bei Entnahme von 
ühle. 


itteln fortſetzen werde. 


Friſche Auſtern 


empfangen täglich und empfehlen 2 
h. Baldenius Söhne. 


1 
K 


` dito 
Rubel, rohes dito 


Vormittags, ſollen in den Kurniker 


einer effel zu 16 Wegen 2 71 H 211 — 
„2 | 25 — 
Sweet eien 2 % 210 — 
Robben, Leit Sorte . E 
agen, leichtere Sorte ı Zar I 21 18 
Kleine ëch, ` ` e SC 
NG Sekt Ad slzë 
erbfen 11 
Wintterbſen 2 —— 213 
Winterrübſen i 
Interrapg R 
ommerrübſen — Kgl ECH ECH — — 
Bun Meran -I-|-I-|- | — 
ard d e 
Kartoffe RE DECH, EN NE as 
gl Beh zu 4 Berliner Das RAR: 1 5 — ze 151 
e ee, der Centner zu > Ze Er le 
Wade Nee, de ad Aen H — 7 be 
ell dito dito 3 
froh dito ele 
dito . 1— 1 —1—1— gd 


Blumen- und Gemüſe-Samen 


in 


und gratis. 


friſcher und guter Qualität, empfehle zu billigen und feſten Preiſen und verſende Preis⸗ 
Verzeichniſſe über alle Garten-Erzeugniffe meiner Gärtnerei auf gefälliges Abverlangen franko 


Albert Krause, Kunft- und Handelsgärtner, 


erſter Klaſſe 


Poſen, Schützenſtraße Nr. 13,514, unweit der Cegielski ſchen Fabrik. 


Poch⸗Auftlion 


* D 
obbowitz, 
% Bahnbof Sohenflein | inder unter 10 Jahren die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. Ert. Paſſagiere in der zweiten 

Kajüte erhalten Zwiſchendecks⸗Beköſtigung. — Die Annahme von Paſſagleren geſchieht jetzt 
durch uns ſelbſt, da die hieſigen Herren Paſſagier⸗Expedienten kontraktlich gebunden find, 
Lloyd Paſſagiere anzunehmen — Nach erfolgten Anmeldungen werden 


Dienſtag den 9. d. Mts., 10 Uhr 


Forſten (Revier Czmon II.) 130 

Stück kiefernes Bauholz im Wege 

des Meiſtgebots verkauft werden. 
Die FJorſtverwaltung. 


Vorläufige Anzeige. 
VE 


Amt Gramzow 
ſoll wegen Aufgabe meines Vachtverhält 
niſſes und gänzlicher Wirthſchafts⸗ Aenderung 
des Pacht⸗Nachfolgers, in der erſten Hälfte 
des ee 4. 85 
am Donnerſtag, den 4. März, 
meiſtbietend verkauft werden, diefelbe befteht 
aus: 1) einem echten Negretti⸗Stamm 
(Hoſchtitz⸗Wollin⸗Lenſchower Blut), 
von ca. 300 Mutterthieren, 
„ 170 Tämmern diesjähr. Zucht, 
2) einem Elektoral⸗Negretti⸗Stamm, 
Pötnitz mit Lenſchow gekreuzt, 
von ca. 120 Mutterthieren, 
„ 70 Zëmmer diesjähr. Zucht. 
Die vom Schäfereidirektor Hrn. Schmidt- 


, 3 zu 5 


LTE un 


9 V 11 Uhr, ſollen 


2) 


| Böcke, 


SCH 


Börke, 


(tragend), 


Zeitſchafe 


anzig. 
Am Donnerſtag den 18, Februar e., 


Follblut⸗Rambonillet⸗ 
30 Rambouillet⸗Negretti⸗ 


3 Orig ⸗Regrett⸗ Böck, 
62 More. Mutterſcafe 
80 Rambouillet⸗Negretti⸗ 


in öffentlicher Auktion verkauft werden. 
Verzeichniſſe über Abſtammung und Mini⸗ 
malpreiſe werden auf Wunſch verſchickt. 


wird am 
in direkter Fahrt nach Newyork abgehen. 


nur für den Nord. 
umgehend die näheren Ueberfahrts⸗Bedingungen eingeſandt. 


remen. 


Direkte Dampfſchiffahrt 
Bremen in Newyork. 


Unſer neues eiſernes, unter Norddeutſcher Flagge fahrendes Bremer Dampfſchiff 


H 
„Smidt“, 
Mittwoch, den 17. März 1869, 


Paſſage⸗Preiſe: Ert. Thlr. 30. — in erſter Kajüte. 
„ 435. — in zweiter Kajüt (Steerage). 
40. — im Zwiſchendeck,. 


G. Lange & Co. 


Die nächſtfolgende Expedition findet im Mai 1869 ſtatt. ug 
Einen unverheiratheten Bedienten ſucht 


CCC Fr EEE 
Lotterie⸗Looſe, ganze, halbe Wand bei Klecko. 3 


Paſſtons⸗Andacht: Herr Paſtor Klein“ 
wächter. 


In den Parochien der vorgenannten Kirchen 
find in der Zeit vom 28. Jan. bis 4. Febr.: 

er 8 männliche, 7 weibliche Perſ., 

geſtorben: 5 männliche, 8 weibl. Perſ., 
getraut: 4 Paar. 


Im Tempel der iſraelit. Brüder- Gemeinde. 
Sonnabend den 6. Febr., Vorm. 9½ Uhr: 
Gottesdienſt und Predigt. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verbindungen. Hr. Emanuel Cohn mit 
Frl. Selma Fuß in Berlin, der Hauptmann 
Freiherr v. Falkenſtein mit Frl. Mary⸗Jane 
Garraway in Wiesbaden. 

Todesfälle. Der Leihhaus⸗Beamte Karl 
Lowitzſch in Berlin, Frl. Adelheid Meyer in 
Potsdam, der Oberſt Viktor v. we in 
Bromberg, Fräul. Charlotte John in Thorn, 
Frau Majorin Hedwig v. Hanſen geborne 
v. Schmidt in Halle a. S., Frau Hauptmann 
Anna v. Wilucki geb. v. Berentheil und Grup⸗ 
penberg in Dresden. 


Unruh. 


und Viertel. Originale, 
7 Vi , 32 KO 


4 Thlr., 2 Thlr., 1 Thlr. 15 Sgr., 


vinz. 


Für mein Manufaktur⸗Waarengeſchäft ſuche 
ich einen Kommis aus der Stadt oder Pro⸗ 


Stadttheater in Poſen. 


Freitag den 5. Februar, bei aufgehobenem 


Louis Posener. Abonnement, Benefiz für Herrn Kapellmeiſter 


ſind zu haben bei 


M. Meidner zx Berlin, 


Bank⸗ und Wechſelgeſchäft, 


16. Unter den Linden 16. 
eee eee eee 


Pr. Looſe, J 9 Thlr. (Orig ),) 4, ½ 2, Ya» 


Einen Lehrling braucht 
Skrsetuski, Uhrmacher. 


Boſſenberger, 2. Gaſtſpiel des Frl. Hed⸗ 
wig Craſſelt, erſten Solotänzerin vom 
Stadttheater in Bremen. Hierzu: Das Lied 
von der Glocke. Gedicht mit lebenden Bil⸗ 
dern von F. v. Schiller. — Jacob und 


Alter Markt 1. 


1 Thlr., verſ.Ozanski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. 


Oſchatz feit mehreren Jahren zeitgemäß ge: ; 
zuchtete Heerde iſt durchaus geſund, großer 
Statur und liefert ein Schurgewicht von pro 


Zugleich wird dann erſt der Bock⸗ 
verkauf dieſer Saifon ſtattfinden u. werden 
3 Sprungböcke, 19 Zeitböcke, 40 Zähr⸗ 
kingsböcke 


zur Auktion kommen. ftellen. 
\ Es wird dies eine nicht 


bedingungen 


1 5 2 

F. Hagen. Pr. Looſe, „Original 9 Thlr 
Veränderungshalber beabſichtige ich / 4 Thlr., Lie 2 Thlr., ½ 1 Thlr., verſendet] 

e gie ies Pe hrs 
1 e aufzugeben. e vorhandenen OR 
SH. EN Bim, Jä E a von Zigarren u. 1 w verkaufe ich 
5 deshalb von heute ab unterm Ein⸗ 
kaufspreiſe. Einem Abnehmer im Gan⸗ 
zen würde ich die günſtigſten Zahlungs⸗ 


Poſen, den 2. Februar 1869. 
Siegmund Bernstein. 


nung Schützenſtr.!, Parterre links abzugeben. Böſe Zungen. Schauſpiel in Akten von 


H. Goldberg, Monbiſouplatz 12, Berlin. 
Markt Nr. 58 Ip ein 


zugelaufen. 


Ein ſchw. Pudel, Bruſt u. Stirn weiß, iſt 
W. Schubert, Jerzyee 226. 


H. Laube. 


Laden 


vom 1. April c. zu vermiethen. 
Im Hauſe des Herrn Lönge, 
Sehuhmacherſtraße Nr. 12., 


reuzſtirche. 
an d 


häufige günftige Gelegen- 

125 auch das Beſte med 
Art fehr preiswürdig Tou, 
fen zu können. 


wird eine 
Auktion von 
Rindvieh⸗ 
Vollblut 


und landwirthſchaft⸗ 


die Nr. 37. 


a Ca. 100 Tonnen billiger 
nach der Shaf-Auktion Hering zu verſchiedenen Preiſen, ſind zu 
haben In Stettin große Laſta⸗ 


Heringshandlung en gros. 


iſt ein freundliches Zimmer im erſten 
Stock mit oder ohne Möbel ſofort Selzikiege, 
zu vermiethen. 


Wohnung. 


hauſes, eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stu⸗ 
ben, 1 Alkoven, 1 Küche mit Waſſerleitung, 


Keller und Holzgelaß vom 1. April 1869 ab] Herr Kont 


1 Yen Maſchinen ſtattfinden. 
o 


le definitive Heſiſelung des Tages und 11 vermiethen. 


Für Auswanderer. 


Billigſte Schiffsgelegenheit nach 
wes end Bremer, ‚Bet: 


Übers Nähere wird ſpäter angezeigt. 
Amt Get, den 15. Januar 1869, 
bei den Bahnhöfen 
ehaufen in der Ukermark. 


Zoom u. Se 
"e Karbe, Amtsrath. "Re 
S Ta SC H. P. S 
Bremen weiſt nach 


SEN, 2 der va k. Ze, konzeſſionirte 
: uswanderungs⸗Agent 
junge fette Hammel verkauft das Siegmund Bernstein. 


Dominium Strralkowo. 


a eu u oben mas 
gen Segelſchiſſen durh das Haus 
chröder & Komp. in 


Näheres beim 
Lieutenant a D. Zobel. 

Ein Zeichner zum Kopiren von Maſchinen⸗ 
Zeichnungen wird ſofort verlangt. Meldungen 
unter 22. 20. in der Exped. der Zeitung. 
Ein deutſcher, der poln. Sprache und Schrift 
vollkommen mächtiger, thätiger, mit vorzüg 
lichen Atteſten verſehener Dekonom, 7 Jahr 
als ſolcher auf großen Gütern fungirend, ſucht 


Vorm. 9½ 
Prinzipals. Gefällige Offerten unter 25. 8, 
10 poste restante Samter. 


H Polen, felbftftändig oder unter Leitung des 


Pörſen⸗ Telegramme. 


Berlin, den 5. Februar 1869. (Wolfl’s telegr. Bureau.) 


Not. v. 4, v. 3. Not. v. 4., v. 3. 
Roggen, matt. Fonds börſe: matt, fill. 
Februar. . . 524 | 524 52 
ril. Mat . 51 51 514 [Märk.⸗Poſ. Stm.- ` 
ai-Sunt 514 | 51% 51 Aktien 664 | 667 | 66 
Kaualliſte: Franzoſen . . . 180% 179 179 
nicht gemeldet. Lombarden .. 128% 1294 129 
öl, behauptet Neue Poſ. Pfandbr. 844 | 845 | 84 
laufend Monat Ont, 9¼ 9% uff. Banknoten 88 83 82 
peil. Mai . 9 4 199 96 ein, Liquidat. 
Spiritus, flau. Pfandbrieſe. 57 | 574 57 
laufend, Monat 143 | 1444 | 154 (1860 Looſe 814 824 821 
pril-⸗ Mai. 15 153 15 Italiener 56 | 564 | 56 
Juni-Jull . . 155 15h | 154 Amerikaner.. 81 | 80% 81 
Kanalliſte: Türken 30 | 394 393 
nicht gemeldet. 
Stettin, den 5. Februar 1869. (Marense & Mass.) 
Wei Not. v. 4. Rüböl iu Not. v. 4 
il „ DL 
Sëch 69 70 Februd e d 9 
Frühſahr 694 70 April⸗Mai 9 9 
Mat-Zunt 70 70% | Spiritus, matt. 
oggen, ruhig : ebruar . . . . „14% | 14 
Diuaen. 2 70.9502 52 Frühjahr 1423/,,| 151/44 
Seübjahr. . . Set ek Mai-Iuni 154 Kö 
Mat-Iuni . . . 524 52 
Poſener Marktbericht vom 5. Februar 1869. 
— 
von bis 


A Se N. | Se 


E 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Kirchen-Nachrichten für Yofen. 


Uhr: Herr Oberprediger Klette. — 
Nachm. 2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. 
Freitag den 12. Februar, Abends 6 Uhr, 
erſter Paſſtons⸗Gottesdienſt: Herr Paſtor 
Schönborn. 
Petrigemeinde. 
7. Febr., Vorm. 10½ Uhr: Herr Kon- 
ſiſtorialrath Dr. Goebel. Abendmahl (Vor⸗ 
bereitung nach dem Haupt⸗Gottesdienſt). — 
Abends 6 Uhr: Herr Diakonus Goebel. 
Breiteſtr. 6, im zweiten Stock des Seiten⸗][Neuſtädtiſche Gemeinde. 
7. ebe, Vorm. 8 Uhr, Abendmahlsfeier: Lë 
Herr Prediger Herwig. — 9 Uhr, 
ſtorialrath S 
Freitag den 12. Februar, Abends 6 Uhr, 
Gottesdienſt: Herr Konſiſtorialrath Schultze. 
Garnifonkirde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Divifionsprediger Dr. 
Steinwender. Abendmahl. — Nachm. 
5 Uhr: Herr eg 7 Haendler. 


Miſſions⸗Gottesdienſt: Herr Divifionspre- 
diger Steinwender. 


ab 1. April oder 1. Juli Stellung, hier oder] Ev. kuth. Gemeinde. Sonntag den 7. Febr., 


wächter. — Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. 
Mittwoch den 10. Febr., Abends 7½ Uhr: 


Pörſe zu Polen 
am 5. Februar 1869. 
Monde, Poſener 4% neue Pfandbriefe 844 Br., do. Rentenbriefe 

864 Gd., do. 5% Provinzial Obligationen —, do. 5% Kreis- Obligat. 

—, 5% Obra»Meltorationg- Obligationen —, do. 4% Stadt ⸗Obliga⸗ 

tionen —, do. 5% Stadt- Obligationen —, poln. Banknoten 824 Gd., Poſener 

Realkreditbank⸗Aktien inkl. Div. 85 Gd. 

[Amtlicher Bericht.] Roggen [p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] 

10 Loo Bebr.-März 48, März⸗April 48, Frühjahr 48, April⸗Mai 48, 

ai⸗Jun e 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000%, Tralles] (mit Faß) EN 
6000 Quart. pr. Februar Jä, März 143, April 14}, Mat Lin, 
Juni 143, Juli 1444. 
Loko- Spiritus (ohne Faß) 14%. 


lPrivatbericht.] Wetter: regnigt. Roggen: feſter. pr. Febr. 
48 bz. u. Br., Februar⸗März do., März⸗April do., Frühſahr do., April⸗Mai 
do., Mat-Juni 48} ba, Br. u. Gd. . 

Spiritus: befeſtigend. Gekündigt 6000 Quart. pr. Februar 13 
bis 14 bz. u. Br., März 144 Gd., 145 Br., April 144 en, April⸗Mai 14 
bz. u. Gd., Mai 14 Abu. Br. Loko ohne Faß 133 —8 bz. 


Produklen⸗Pörſe. 


Berlin, 4. Februar. Wind NRW. Barometer: 284. 
ter: 5° +. Witterung: trübe bei warmer Luft. f 
Die Geſchäftsſtille, welche wir bereits am geſtrigen Markte bemerkten, 
hat auch den heutigen Verkehr in Roggen gekennzeichnet. Einige Dek⸗ 
kungskäufe am Anfang der Börſe mußten bei der Zurückhaltung der Ab- 
geber zu etwas beſſeren Kurſen ausgeführt werden; die Kaufluſt war je⸗ 
doch bald befriedigt und mußten ſchließlich ihrerſeits Abgeber ſich mit ML 
ligeren Geboten zufrieden erklären. Der Markt ſchließt ohne Beſſerung in 
den Preiſen und in eher matter Haltung. Für Loko⸗Roggen war einige 
Konfum-Brage vorhanden, die ſich von den kleinen Bahnzufuhren nicht 
ganz befriedigen konnte und auch vom Lager etwas kaufte. 
8 Be Ben unverändert. Gekündigt 500 Ctr. Kündigungspreis 
3 Rt. r. 
Weizen loko ſtill, Termine geſchäftslos. 
afer loko durch reichliche Offerten gedrückt, auf Termine ſehr ftill. 
üböl hat Déi im Werthe kaum verändert und zeigte bei ſtillem 
Geſchäft geringe a vo Gekündigt 400 Ctr. Kündigungspreis 95 Rt. 
etroleum. eich ` 125 Ctr. Kündigungspreis 84 Rt. 
ür Spiritus waren Abgeber zuerſt in der Mehrzahl, die Dedungs- 
frage trat jedoch fo ſtark hervor, daß Preiſe vor einem größeren Rückſchritte 
bewahrt blieben. Gekündigt 20,000 Quart. Kündigungspreis 144} Rt. 
eizen loko pr. 2100 Pfd. 63—74 Rt. nach Qualität, bunt poln. 69 
Rt. si weißbunt poln. 70 bz. pr. 2000 Pfd. pr. April-Mai 63 Rt. nom., 
Mai⸗Juni 63% a g bz. 
Roggen loko pr. 2000 Pfd. 538 a J Rt. bz., vom Boden 551 bz. 
per biefen Monat 524 Rt. Br., April⸗Mai 51 a 4 pa, Mai⸗Juni 513 a & ba, 
Juni⸗Juli 524 bz. 
Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 42—54 Rt. nach Qualität. 
ES loko pr. 1200 Pfd. 3134) Rt. nach Qualität, 314 a 34 Rt. bz., 
E N e Biet 203 a 4 Rt. bg., Bebr.-März —, April-Mai 313 nom., Mai⸗ 
n 5 
Arb cé pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60--68 Rt. nach Qualität, Butter- 
waare 54—57 Rt. nach Qual. 


Thermome⸗ 


Becker's Restauration, 


Halbdorfſtraße Nr. 2. 
Sonntag den 7. Februar und folgende Tage 


Sonntag den 7. Febr., Vorm. 
1. großes Geſang⸗Konzert 
nebſt 

humoriſliſchen Vorträgen 
der Vaudeville ⸗Geſellſchaft unter Direktion des 
Herrn Theobald Piorkowski. 
1. Auftreten der Liederſängerin Frl. Marin 
Eichler, ſowie der Soubretten Fräul. Olga 
Roden, Fräul. Valli Horadzinska, der 
Komiker Herren Piorkowski und Hart⸗ 
mann und des Pianiſten Herrn Troſt. 
Becker. 


Sonntag 


Sonntag den 


Morgen Sonnabend 


friſche Semmelz u. Leberwurſt 
wu Rauscher, 
Breslauerſtraße 40 und große Ritterſtraße 12. 


Sonnabend den 6. Febr. c. aſenbraten 
t A. alliſchei 3. 


Hine, 


Berg -Halle. 


Sonnabend den 6. Februar: 


großes Wurſt⸗ Abendbrot, 
wozu ergebenſt einladet 
Carl Blaschke. 


redigt: 
chultze 


Sonntag den 7. Februar, 


bends 5 Uhr, 


Uhr: Herr Paſtor Klein» 


SCH pr. 1800 Pfd. 81—85 Rt. 
Rübſen, Winter- 80—84 Rt. ` 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 9 Rt. bz., per dieſen Monat 911/,, 
Rt. bz., Februar⸗März do., März⸗April 9 Rt., April⸗Maf 98 Rt., Mai. 
Juni 9% 4 J bz., Sept.⸗Oktbr. 104 bz. 

Leinöl loto 10 Rt. 4 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 15 Rt. bz., loko mit Faß —, 
per dieſen Monat 15 a 143 Rt. bz. u. Gd., A Br., Febr.⸗März do., März⸗ 
April 153 a W bt, April-Mat 15% a ma g bz. u. Gd., + Br. Mat-Iunt 
10 bz, Br. u. Gb., Iuni-Iult 15% A ba. u. Br., J Gd. Suli-Muguft 154 
a J ba, Auguſt⸗Sept. 164 a 3 Br. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 45/,,—4 Rt., Nr. 0. u. 1. 3% — 32 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 34— 3. Rt., Nr. 0. u. 1. 3 — 37 Rt. pr. Ctr. unver⸗ 
ſteuert exkl. Sack. 

l Nr. 0. u. I. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack: per dieſen 
Monat 3 Rt. 17 Sgr. Br., Bebruar-März 3 Rt. 164 Sgr. Br., März-April 
— April-Mai 3 Rt. 16 Br. Mai-Iuni 3 Mt. 17 Sgr. Br. 

Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Gr. mit Faß: loko 8 
Rt. Br. per dieſen Monat 84 Rt. bz., Februar⸗März GE ba, März⸗April 
— April⸗Mai 7 bz. (B. H. 8.) 


D R 
Stettin, 4. Februar. [Amtlicher Bericht.] Wetter: trübe, ＋ 30 R. 
Barometer: 28. 3. Wind: SW. 

Weizen behauptet, p. 2125 Pfd. loko geringer ungar. 585 —61 Rt., 
beſſerer 62—64 Rt., feiner 65—66 get., bunter poln. 67—70 Rt., weißer 69 
bis 72 Rt., inländ. gelb. 691.703, Rt., feinſter 71 bz., 83/8 5pfd. gelber pr. 
Frühſahr 70 bz. u. Gd, Mat-Iuni 704 Br, 4 Gd. 

Roggen feſt, 7 2000 Pfd. loko 514—52} Rt., pr. Februar 52 Rt. Br., 
Beüplabt Ce HR Si E u. 4750 Pb lat 52 12 Juni-Juli 53 Br. 

erſte unverändert, p. loko geringe ungariſche 40—41 Rt. 
beffere ër Rt., feine 4446 Rt. ee 5 
afer unverändert, p. 1300 Pfd. loko 333 — 343 Rt., 47/50 pfd. Früh⸗ 
jahr Oé Rt. Br., Mal. Juni 344 Gd. e ee DER 

Erbſen p. 2250 Pfd. loko Futter- 5456 Rt., Koch- 563—57 Rt. 

Nudel unverandert, ON 9% Rt. Br., pr. 

üböl unverändert, loko Br., pr. Febr.⸗März Ou . di 

Mai 94 Br, f Gd., Septbr.-Dit 10 Br. nis. 
e dë — t 5 H 5 7 SC 15% we da 18 Rt. bz., pr. Jebruar⸗März 
WO r., pr. ahr ' — Mai-Iuni 154 Br., Juli 16 bz. 

ee one ana Tu eee eg 2 

Regulirungspreiſe: Weizen 70 Rt., Roggen 52 Rt., Rüböl 
917 Rt., Spiritus 143 Rt. 

Petroleum loko 85 Rt. bei kleineren Partien bz. 

Schweineſchmalz ungariſches 6 Sgr. 8} 1 bis 6 Sgr. 10 Pf. tr. bz. 

Hering, ſchott. erown und fullbrand loko 144 Rt. tr. Det 915 

Stg. 

Breslau, 4. Februar. amtlicher Brobutten-Börfenberit.] 

Kleeſaat, rothe matt, ordin. 9—10, mittel 11—12, fein 124—134, hoch ⸗ 


fein 144143. — Kleeſaat, weiße ruhig, ord. 11—13, mittel 1516, 
ein 175—18f, Lage iin 2021: 
2000 Pfd.) höher, pr. Febr. Febr⸗März und März-April 


Roggen 25 
49% Br., April⸗Mal 491—8 bz. u. Gd. Mai⸗Juni 493—f bz. 
Weizen pr. Februar 63 Br. 
Gerſte pr. Februar 52 Br. 
let pr. Februar 503 Br., April-Mai 50} Br. u. Gd. 


aps pr. Februar 91 Br. 
Lupinen mehr beachtet, D 90 Pfd. 52—55 Sgr. 
Rab! wm lolo 94 Br. pr. Februar u. Febr.⸗März 9 ba. är, 


KC Br., April-Mat 94 bz., Mai⸗Juni 9¼ ba, L Br., Septbr.⸗Okt. 


> H 


Rapskuchen gefragt, 63—65 Sgr. pr. Ctr. 
Leinkuchen 92—95 Sgr. pr. Ctr. 
Spiritus matt, loko 144 Br., 14 Gd., pr. Febr. u. Febr. März 144 


April⸗Mai 141 bj. u. Gd. 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Zink feſt. 
Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 


Breslau, den 4. Februar 1869. 
feine mittle ord. Waare. 
Weizen, weißer . 81-8 79 71-75 Sgr. 
do. gelber 78-79 76 70-4 J 
Roggen, ſchleſiſcher 62—63 61 60 u 
do. fremder — — — I 
Gerſte 6061 58 55—57 ( 
ER ee 7-9 36 34-85 + ES 
rbſen 68—72 64 58—62 
N „„ 196 186 178. Ze 
Rübien, Winterfrucht 184 18⁰ 170 . 
Rübſen, Sommerfrucht 174 170 102 Ae 
Dotter EE $ 170 164 16 - 


(Brest. Hdls.-⸗Bl.) 

Bromberg, 4. Februar. Wind: Süd. Witterung: rauh. Morgens 
20 Wärme. Mittags 30 Wärme. 

Weizen, bunt. 128—130pfd. holl. (83 Pfd. 24 E15. bis 85 Pfd. 4 Lth. Boll- 
gew.) 64. 65 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgew. heller 131—134pfd. 55 85 Ai 
33 du. bis 87 Pfd. 22 th. Bollgemiht) (667 Thlr. pr. 2125 Pfd. Soll, 
gewicht. Feinſte Qualität 1 Thlr. höher. 

Roggen, 46-47 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Berfte, kleine 38—40 Thlr. pr. 1875 Pfd. 

Große Gerſte 44--46 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Kocherbſen 51—53 Thlr. pr. 2250 Pfd. 3.-⸗G. 

Hafer 28—30 Thlr. pr. 1250 Pfd. Zollgewicht. 

Spiritus 144 Thlr. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 4. Februar, Nachmittags 1 Uhr. Wetter regneriſch. Weizen 
behauptet, loko 6, 20 a 7, pr. März 6, 3, pr. Mai 6, 6. Roggen höher, 
loko 5, 10 a 5, 20, pr. März 5, 9, pr. Mai 5, 9. Rüböl unverändert, 
loko 10, pr. Mai 10%, pr. Oktober (äi, Leinöl loko 104. Spiri⸗ 
tus loko 19. 

Breslau, 4. Februar, Nachmittags. Feſt. 

Spiritus 8000 % Tr. 144. Roggen pr. Februar 494, pr. Früh ⸗ 
jahr 493. Rüböl pr. Februar⸗März 9%/,,, pr. Frühjahr 9. Raps unver⸗ 
ändert. Zink feft. 

Bremen, 4. Februar. Petroleum, Standard white, loko 7. Stille. 

Hamburg, 4. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Starke 
Schwankungen. 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen loko eher beſſer, auf Termine 
feſt. Weizen pr. Februar 5400 Pfund netto 120 Bonkothaler Br., 119 
Ed., pr. Februar⸗März 120 Br., 119 Gd., pr. April⸗Mai 122 Br., 121 
Gd. Roggen pr. Februar 5000 Pfund Brutto 90 Br., 89 Gd., pr. 
Februar⸗März 90 Br., 89 Gd., pr. April⸗Mai 913 Br., 91 Od. Hafer 
ſtille. Rüböl feſter, loko 20, pr. Mai 208, pr. Oktober 214. Spiritus 
ſehr ſtille, pr, Februar 21, pr. April. Mal 214. Kaffee und Zink feſt. 


(Bromb. Ztg.) 


mo 
BM 


8 


Petroleum fehr ruhig und unverändert, loko 17, pr. Bebruar 164, pr. 
Auguſt⸗Dezember 163. — Trübes Wetter. Géi 

London, 4. Februar, 

Leinöl loto 273. Rübdl loko 32}. 

Liverpool (ria Haag), 4. Februar, Mittags. (Von Springmann 
& Co.) Baumwolle: 20—25,000 Ballen Umſatz. Steigend. 

Middling Orleans 123, middling Amerikaniſche 125, fair Dhollerah 10}, 
* 8 fair Dhollerah 10, good middling Dhollerah 9%, fair Bengal 83, 
New fair Domra 108, Pernam 12}, Smyrna 108, Egyptiſche 135, ſchwim⸗ 
mende Orleans 121. 

Paris, 4. Februar, Nachmittags. 

Rüböl pr. Februar 78, 50, pr. Mai⸗Juni 81, 50, pr. Juli - Auguft 
82, 50. Mehl pr. Februar 56, 75, pr. Mai-Iunt 58, 75. Spiritus 
pr. Februar 69, 50. 

Amſterdam, 4. Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 

Getreidemarkt (Schlußberichty. Roggen pr. März 197, pr. Mai 
201. — Regenwetter. 

Antwerpen, 4. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

Getreidemarkt. Weizen 1 Fres niedriger. Roggen ſtille. 

Petroleum Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 
583, pr. Februar⸗März 58. Geſchäftslos. 


| Meteorologiſches. 
a Birnbaum, 4. Febr. Geſtern Abend zwiſchen 6 und 
8 Uhr konnten wir das Naturſchauſpiel eines ſehr ausgebreiteten 


Nordlichtes beobachten, welches ſeine in den herrlichſten Far⸗ 
ben prangenden Lichtſtrahlen bis faſt an den Zenith ſandte. 


x Kurnik, 4. Februar. Ein merkwürdiges Phänomen 
erſchreckte geſtern Abend zwiſchen 7— / 8 Uhr die Einwohner 


Telegrumme. 

Wien, 5. Februar. Hieſige Blätter enthalten Telegramme 
aus Athen vom 3. d. M., wonach der Rücktritt des Miniſterium! 
Bulgaris Thatſache iſt. Der König iſt feſt entſchloſſen, die De 
klaration der Konferenz anzunehmen. Die Bevölkerung iſt er 


und äußert ſich zu Gunſten des zurücktretenden Miniſteriums⸗ 


Paris, 5. Februar. Die „Agence Havas“ meldet: 23 
Konſtantinopel war am 4. d. Vormittags das Gerücht og 
tet, Griechenland ſei definitiv den Konferenzbeſchlüſſen beigetretel 
Ein Athener Telegramm meldet: Der König von Griechenland 
nahm die Demiſſion Bulgaris an und beauftragte die Dept 
tirten Zaimis und Deligeorgis, ein neues Kabinet zu bilden. 

Paris, 5. Februar. Der „Amtszeitung“ zufolge erhiel 
der Kriegsminiſter folgende Depeſche aus Algier vom 4. d. M. 
Der Feind iſt in voller Flucht ſüdwärts begriffen. Oberſt Sor 
nis war am 2. d. hinter dem wildfliehenden Feinde vo 
Tadjruna eingetroffen und weiter weſtwärts marſchirt, währen 
der Kommandant von Geryville ſüdwärts vorgeht, um dei 
Feind einzuſchließen. 


een SEELEN 


A 


Jans». Akliendäde., 


Oeſtr. Metalliques 5 514 bz 
Berlin, den 4 Februar 1869. do. National⸗Anl. 5 568 bz 
Preuß iſche Fonds do. 250 fl. Pr. Obl. 4 75 8 
nie 47 EG do. 400 fl. deer L. — 21,8 
Freiwillige Anleihe 44 do. Looſe (1860) 5 823 Anf et-S 2-1 bz 
Staate anl. 189g, [1024 ba do. Pr.-Sch. v. 64 — 678.08 638 [ult. 
do. 1864, Sp = NM do. Silb.Anl.v.64/5 | 61$-8 bz W 
do. eech 381 d do. Bodenkr. Pfdbr.5 88 G (56-8 
do. 1850 911 e Ital. Anleihe 5 564 bz, ult. 5 
do. 1885 ar e Ital. Tabat.-Obl. 6 | 864-303 ult. 868 
bos 4 aut d Rumän. Anleige 5 85 bz Läb 
do. 186 TAB. D. C4 324 NM N. ruſſ. v. 3. 18625 853 b 
50.1850,52ccnn..2 | 875 A do. 1864 engl. St. 8 89 
do. 85304 Si S do. 1864 be. St. 5 874 8 
do. De Lei d do. 1866 engl. St. 5 | 89 G 
do. N do. 1866 hol. St. 8 Hr 
Ern KS ah 
räm St. än. 1809 Er do. v. 1866 3 
«uch. 40 Tolr. Obl. x — at See i 808 bz 
Kur - u. NMeum. Schld a do. Nitolai⸗Oblig. 4 67 G 
Oderbeichbau-Obl. 4. — Poln. Schatz⸗Obl. 4 gr 664536 kl 66} 
Berl. Stadtoblig. 5 1028 bz do. Geet, A. 300 fl. 5 916 dz [bp 
do. do. 28 d do. Pfdbr. in S. R. 4 604 b3 
de. de. 18 101K 8 do. Part.-D. 500fl. 4 974 5 
Berl. Börf Obi. 5 94 5 do. Liqu.⸗Pfandbr. 4 57/5 bz G 
„Berliner 4 761 5 Finn. 10 Thlr.⸗Looſe o ba [80453 
Kur- u. eum. 3 763 3 Amerik. Anl. 1882 6 81-803-81 ba ult. 
de. e 3 76 Turtiſche Anl. 1865 ß 991 56 ult, 
Oſtpreußiſche ei 831 6 Bad. 4% St.-Anl. AN 933 8 [39863 
Lé 4 89 b Neue bad. 35fl. Looſe — 314 6 
do. GE Bad. Eif.-Pr.-Anl. 4 — — 
Pommerſche 834 b Bair. 4% Pr.⸗Anl. 4 107 f bz 
DAN? 4885 Al do. 43% St. A. v.59 4 1 vz 
Poſenſche 1 Braunſchw. Anl. 5 1008 8 
al be, 3% 841 b. Deſſauer Pram.⸗A. 33 965 G 
SV do. neue 4 Gei: 2 Lübecker do. 31 4748 
= Sächſiſche 4 Sächſiſche Anl. 5 1054 dz 
E C ei Ee Sale 
e nl. a 20 Thlr. 5) 183 bz 
do. neue 4 7 — Schwed. 10 Thlr. Al — — ' 
Weſtpreußiſche A EH, 47080 Florenzer Pr.⸗Anl. N 
DD: 2 bei /0 r r went 
vo. neue 4 82 bz Bauk⸗ und Kredit⸗ Aktien und 
do, 80 B 50% 99] _ Autheilſcheine. 
Kur- u. Neum. 4 | 894 bz [EAnhalt. Landes⸗Bk. 4 85 G 
ZE Bommerfhe 4 | 908 b Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 157 © 
2 Foſenſche A 8688 bz Berl. Handels.⸗Geſ. 4 1253 bz 
ZS Preuß iſche 4 8858 Braunſchw. Bank 4 107“ B 
SZ lëtee Weft 4 2 Bremer Want ` 4 1105 9 
Sächſiſche 4 903 bz Coburg. Kredit⸗Bk. 4 814 B 
(Schleiſche 489 b) Danziger Priv.-Bt. 4 1054 8 
Preuß. Hyp.⸗Cert. 4 1005 G Darmſtädter Kred. 4 110748 
Fr. Hyp.⸗Pfobr. 4 do. Zettel⸗Bank. 
Fr. 0p. Pf 1191 @ Zettel⸗Bank. 4 981 8 
Preuß. do. (Gentei) af 86 B Deſſauer Kredit⸗Bk.o 27 B 


Die Börfe erö 
und nach befferte ſich die Haltung etwas feſter. 
waren etwas niedriger, belebt waren Sot, Oderberger und Rechte Oder 


und Rentenbriefe fill und weniger feſt. Deutſche Fonds behauptet, badiſche und bayriſche 
beide Stieglitz-Anleihen und Liquidatſonsbriefe; Finnen 84 bezahlt; Neapolitaner 31 
Rjäſan⸗Kozlow gefragt. — Sächſiſche Hypotheken Pfandbriefe 6 
Breslau, 4. Februar. Fortdauernd günſtige Stimmung für Spekulationspapiere, welche indeß heute 
cher Gewinn⸗Realiſationen nicht vollftändig zum Ausdruck gelangte. 
derger und Oder⸗Ufer billiger offerirt, dagegen Oberſchleſiſche, Freidurger und Warſchau⸗ Wiener 


Obligationen, beid n 
Wiener, Krementſchug Pfundftüde, 


wegen zahlrei 
namentlich Oder 


tet. j 
H Offiziell gekündigt: 200 Etnr. Rüböl und 10,000 Quart Spiritus. 

Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 83 bz u B. do. 1864 —. Bayriſch 
Schleſiſche Bank 117 G. 


Lit. F. —. 3 
1142-15 bz. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1773-77 bz. Lit. B. = 
Oderberg 1164-5 bz. Amerikaner 81} bz u B. Italieniſche Anleihe 56] bz 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
8 Franefurt a. M., 4. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Nach Schluß der Börfe flau. Kre⸗ 
ditaktien 2594, 1860er Looſe 813, Staatsbahn 313 f, Lombarden 2274, SE 
e 
1864er Looſe 119. Lombarden 2265. 
Frankfurt a. M., 4. Februar, Abends. Effekten ⸗Societat. Amerikaner FOI, Kreditakten 2583, 


6% Verein. St.⸗Anl. Türken —. 


1860er Looſe 81}. 


Schlußkurſe. pro 1882 80. 


franz. St.⸗B.⸗Aktien 315. 


Ausländiſche Fonds. 


finete in matter Haltung und verflaute im weiteren Verlauf ohne 
Das Geſchäft blieb aber im Ganzen ſchwach, 
Ufer, namentlich von letzteren die Stammprioritäten, welche in großen Poſten umgingen. ` Aula 
Prämienanleihen feſt und belebt. Braunſchweiger 185 bez. u. Br. öſtreichiſche behauptet, ruſſiſche belebt, b 
Br. — Von inländiſchen Prioritäten waren Aachen⸗Maſtrichter höher, 33 proz. Bergiſch⸗Märkiſche belebt, Ruſſiſche til, Warſchau⸗ 


Staatsbahn 313, ſteuerfreie Anleihe 523, Lombarden 2267, 1860er Looſe 814, 1864er Looſe 119, Nationalanleihe Dh 


Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 1121 ©. Oberſchleſiſche Prioritäten 753 B. do. do. 834 B. do. 
60. Lit. G. 884-4 bz u B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Prior. 97-963 bz. Breslau. Schweidnitz⸗Freib. 
Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 923-92 bz u G. Kofel- 


unſerer Stadt. Es war, als ob in nächſter Nähe ein bedeu⸗ f Uebersicht 
tendes Feuer ee" geg: wäre. Eine helle, alles beleuchtende der iu Posen unkommenden und abgehenden Posten. * 
Wolke zog von Mittag kommend nach Mitternacht, machte aber Aukommende Posten | 
1 7 8 A S S ies , Ab | 
plögli über unſerm Marktplatze Halt, hier theilte fie ſich in 2 | 5 eege , 5 gehende Posten. \ 
faft gleiche Hälften, von welchen die eine nach Welten hin Bé | 1 0% . emo a 20 . ah Botenpost nach Dombrowigll 
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fortſetzte. Nr Ee gie A - Züllichau 7 40 ` weree 
Eeer NK, eg WË 
8 50 d Mi k K \ 
Beobachtungen zu Poſen. 3 0 oe ee . n 
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Waſſerſtand der Wartbe. CAE , 
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isk.⸗Kommand. 4 1184 bz Berlin- Stettin 43] — — Charkow Azoßp 5 78 8 Nordh.⸗Erf. gar. 4 
enfer Kredit⸗Bk. 4 | 175 G incl, do. II. gu. 4 82 bz Heer Wera Cat SC du d 
Geraer Bank 4 945 bz do. III. Em. 4 815 © Kozlow⸗Woron.. 5 80 B berheſſ. v.St.gar.| 3} ol — — 25% — 
Gwrbk. H. Schuster 4 1044 © B. S. IV. S. v. St. g. 43 93 d Kurst-Charlow 5 79 © Eeer 1767 8 
Gothaer Priv.-⸗Bl. 4 914 5 do. VI. Ser. do. 4 804 Kursk. Kiew 5 80 8 do. Lit. B. 16 f B ſult.de 
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ofener Prov.-⸗Bk. 43 100 etw bz do. III. Em. 4 874 8 Thüringer I. Ser. 4 ſſ. Eiſenb. v. St.g. 5 83 g 
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Prioritäte⸗ ër do. II. S. a 625 tlr.( | — — Berlin-Görlig 4 774 Du 
Prlorit ats Obligationen. do. c. I. u. II. Ser. 4 857 G do. Stammprior. 5 94 bz H 
Magen-Düfelborf 4 81 do. conv. III. Ser. 4 82 8 Berlin Hamburg 4 9 b | 
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do. II. Ser. 4 — — ſtpreuß. Südbahn 5 927 © Märkiſch⸗Poſen 4 Ei b3 aris 300 Fr. 2M.3 | 817 6 | 
do. (Nordbahn)b | 998 bein. Pr. Obligat.4 84 o do. Prior.⸗St. 5 | 864 dz ien 150 fl. NT. 4 84 dz 
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Berlin⸗Görlitzer 5 — — do. v. Staat garant. 96 G [E] do. do. it. B. 4 89 bz Leipzig 100 Tlr. ST. 4 99 0 
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jeden greifbaren Grund noch mehr. Die 
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dez. u. Geld. 


Eiſenbahnaktien vernachlaſſigt und | Anleihe de 1859 . "hien feft. 


Wien 
ditaktien 264, 00, 188 0e 
Schluß kurſe. 


e Anleihe —. Minerva 46.446 bz. 


Eiſenbahn 231, 80. 


London, 4. Februar, Nach 


u B. 
Schlußkurſe. Konſols 931. 


London, 
Baarvorrath 18,511,205 (Abnahme 3 


ikaner 80. 5 
reich. Kreditaktien 260. Oeſtreich.⸗ 


tionen —, —. 
Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 
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0 Verkaufsluſt war zu Zeiten ſo ſehr im Uebergewicht, daß 
nur auf ſpekulativem Gebiet war es etwas lebhafter. Eiſenbahnen blieben matt, aber mehr in den Umfägen, als in den 


National-Anlehen 66, 85 


8% Rumaniſche Anleihe 823. 6%, Vereinigt. St. pr. 1882 76%. 
. Kebruar, Abends. 


Paris, 4. Februar, Nachmittags 3 Uhr. 
Schlußkurſe. 3% Rente 71, 00-71 02}. Italien 

668, 75. Kredit-Mobilier-Attien 295, 00. Lomb. Eifenbahneltten 488, 75. do. Prioritäten —, —. 
6% Ver. St. pr. 1882 (ungefl.) 868. 


ch Käufer faſt ganz zurückzogen; nach 
en 1 Kurſen; einzelne 
Inländiſche Fonds waren behauptet, Ski Anleihe lebhaft, Wand‘ 
eſonders polniſche große Schaf’ 


ebruar. (Schlußkurſ, der offiziellen Borſe) Schluß Den, Nach Schluß der Börfe: ge 
r Looſe 97, 20, 1864er Looſe 121, 40 Ce? Napoleon 9, ee ? 
Kreditaktien 266, 60. St.⸗Eiſenb.-Aktien⸗Cert. 320, 10. Galizien 
219, 00. London 120, 55. Böhmiſche Weſtbahn 177, 75. Kreditlooſe 163, 25. 1860er Looſe 97, 60. Lombard⸗ 
1864er Looſe 122, 20. Silber⸗Anleihe 73, 00. Napoleonsd'or 9, 65}. 

Wien, 4. Februar, Abends. [abendborſe.] Kreditaktien 265, 10, Staatsbahn 318, 90, 1860er Loose 
97, 10, 1864er Looſe 124, 10, Galizier 219, 00, Lombarden 231, 70, Napoleons 9, 67. Beſſer. 


Lombarden 19%. Turk. Anleihe de 1865 39g. 
Notenumlauf 23,821,690 (Zunahme 306,810), 


mittags 4 Uhr. Feſt. 
Italſen. 5% dente 55 


[Bankausweis] 
14.872), Notenreſerve 8,628,035 (Abnahme 606,360) Pfd. St. 


ſt. 
iſche 5% Rente 56, 30. Oeſtreich. Staats-Eiſenbahn-Aktlen 
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